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Donnersteag, den 15. Juni 1939

Unverſchämte Entente Lüge
London verbreitet Senſationsmeldungen: Deutſche Truppenbewegungen und Schützen
gräbenbauten an der polniſchen Grenze Slowakei ſoll beſetzt und aufgeteilt werden

London, 14. Juni. In der Londoner
Preſſe tauchen plötzlich die verſchiedenſten
Meldungen über deutſche Truppenbewegun
gen und Schützengräbenbauten an der pol
Anden Grenze, vor allem in der Slowakei,
auf.

Die erſtaunlichſte Meldung veröffentlicht
in großer Aufmachung der diplomatiſche
Korreſpondent des „Daily Herald“, der
unter den Rieſenüberſchriften „Hitler iſt für
ſeinen nächſten großen Schlag vorbereitet
nämlich die baldige Beſetzung der
Slowakei“ meldet, er glaube, daß Hitlers
nächſter Coup nahe bevorſtehe. Jn den
nächſten Tagen würden deutſche Tr u p
pen die Slowakei beſetzen und aus ihr
ein Protektorat machen. Deutſche
Truppen ſeien bereits in den verſchiedenſten
Teflen des Landes. Das Blatt berichtet von
dramatiſchen ungariſch deutſchen Verhand
lungen, die negativ verlaufen ſeien.

Der diplomatiſche Korreſpondent der
„Times“ ſchreibt ebenfalls, verſchiedene
Regierungen hegten Befürchtungen wegen
des Standes der Dinge in der Slowakei.
Deutſchland ſich icke verſtärkt DTrup
pen in die ſlowakiſchen Norögrenzgebiete.
Man ſpreche von einer Teilung der
Slowakei zwiſchen Deutſchland und

Ungarn. Schlechten Gewiſſens fügt das
Blatt hinzu: Dieſe Gerüchte könnten aber
nicht beſtätigt werden.

Der „Daily Herald“ weiß „ergänzend“
zu berichten, daß das Reich alle Gebiete zu
deutſchen Gauen machen wolle, die einſt zu
der Donaumonarchie der Habsburger
gehört haben, alſo Ungarn, Galizien, Bos
nien, Herzegowina, Siebenbürgen, Trieſt
uſw.

Die „Fluchk des Skabschefs“

Die Sportwettkämpfe der SA. Gruppe
Oſtland in Danzig ſind eine willkommene
Gelegenheit zu wüſten Ausfällen und Ver
dächtigungen. Obwohl bekannt iſt, daß dieſe
Wettſpiele bereits ſeit einem Jahre in
Danzig geplant und vorbereitet waren, wird
dennoch der Anlaß wahrgenommen, um
über eine Bedrohung Polens
durch friedliche Sportler nämlich und
über eine „neue Herausforderung der pol
niſchen Nation“ durch Deutſchland zu zetern.
Die Tatſache, daß Stabschef Lutze nur
wenige Stunden in Danzig weilte, weil er
bereits am nächſten Tage in Graz ſein
mußte, wird als „Flucht des Stabs-
chefs“ ausgelegt, der ſich vor nazifeind

lichen Flugblättern habe retten müſſen.
Andere Blätter ſprechen ſogar von einem
Attentatsverſuch auf den Stabschef
der SA., der dieſen zur ſofortigen Flucht
mit dem Flugzeug veranlaßt habe. Aus
Böhmen-Mähren berichten engliſche
Blätter die unſinnigſten Gerüchte, offenbar,
um über die Ausſchreitungen des britiſchen
Militärs in Paläſtina ſchweigen zu können.

Mit dem berüchtigten Deutſchenhaſſer
Henry de Kerillis an der Spitze unterneh
men ebenfalls verſchiedene Pariſer Zei
tungen aus allen Lagern ſchlagartig einen
neuen Verleumdungs- und Hetzfeldzug
gegen Deutſchland und nehmen hierzu das
geſpannte deutſch-polniſche Verhältnis zum
Anlaß. „Epoque“ ſpricht, daß ein Zuſam
menſtoß Deutſchland Polen vom Reich
vorbereitet ſei. „Gewiſſen merkwürdi
gen und übereinſtimmenden Jnformationen
zufolge, die aus verſchiedenen Sphären, wo
vft ein getreues Echo ſeiner Abſichten durch
dringe, gekommen ſind“, ſolle Adolf Hitler
den Plan gefaßt haben, ſeine Aktion
gegen Polen mit einer ſenſationellen
Kundgebung zu begleiten. „Jour“ berichtet
ähnliches und bemerkt: Die Haltung Polens
dagegen ſei bewundernswert.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Dem Gedenken unſeres Horſt Weſſel
Beginn der Westfalenfahrt der Alten Garde Iey weiht Standbiſd des Freiheifsheſclen

Bielefeld, 14. Juni. Das Ravens-
berger Land und die Stadt Bielefeld, die
den Ausgangspunkt der Weſtfalenfahrt der
Alten Garde des Führers bilden, zeigen mit
Fahnen und Girlanden ein feſtliches Bild.
Sie ehren damit 700 Teilnehmer an dex
Fahrt, die am Mittwoch aus allen Gauen
des Großdentſchen Reiches eingetroffen ſind.

Am Nachmittag vereinigten ſich die For
mationen der Bewegung mit den Fahrtteil
nehmern zur Weihe des Standbil-des Horſt Weſſels, des großen Sohnes
Bielefelds. Als Vertreter des Stabschefs
Lutze war SA.-Gruppenführer Jüttner er
ſchienen. Er gedachte in ſeiner Anſprache
des Kämpfers und Sängers der nativnal
ſozialiſtiſchen Revolution. Die Weiherede
hielt Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley. Er
ging dabei von dem Satze aus: „Eine Jdee
iſt ſoviel wert, wie ſie bei den Menſchen
vermag Opfer auszulöſen.“ Es gibt große
Organiſationen, die Menſchen, die bereit
waren, ſich zu opfern, als Märtyrer bezeich
neten. Die germaniſche Bezeichnung für
dieſe Menſchen aber heißt Helden. Als
die Bewegung um Deutſchland kämpfte, gab
es ein tägliches Ringen von morgens bis
abends. Es war ein gewaltiges und täg
liches Opferbringen. Der ganze Kampf war
ein einziger Opfergang. Der Wech-ſel, den die Bewegung dem Schickſal aus
ſtellte, war hoch und gewaltig.

Der Sturmführer, der in Berlin fürDeutſchland und Adolf Hitler kämpfte, iſt

Endgültiger Entſcheid
des Führers

Berlin, 14. Juni. Zu der Verfügung
des Führers über die Geſchwindigkeitsbe
grenzung für Kraftfahrzeuge wird ergän-
zend mitgeteilt, daß von dieſer Verfügung
im öffentlichen Verkehr keinerlei Aus
nahmen zuläſſig ſind. Bei kraftfahrtech
niſchen und kraftfahrſportlichen Erprobungs
fahrten hat ſich der Führer in Einzelfällen
alt Ausnahmegenehmigung ſelbſt vorbe-
alten.

ein Symbol geworden. Sein Lied hat
Millionen Menſchen aufgerüttelt. Tauſend
Jahre mögen vergehen, aber niemals wird
man dieſem Lied und den Kampf eines
Horſt Weſſel vergeſſen. Es iſt eine
ſtolze Ehre und Freude für mich, in der
Geburtsſtadt Horſt Weſſels dieſes Stand
bild zu weihen. Wir vergeſſen ja ſo leicht
und darum iſt es notwendig, Kampfzeichen
aufzurichten, die uns immer ermahnen,
unſere Pflicht zu tun, wie Horſt Weſſel ſie
erfüllte. So weihe ich dieſes Standöbild mit
dem Treuegelöbnis an den Führer und
mit dem Gruß an Horſt Weſſel: Adolf
Hitler und Deutſchland Siegheil!

Nachdem die Nationalhymnen verklungen
waren, fiel die Hülle von dem Stanoöbild,

das in Geſtaltung und Ausdruck ganz den
nationalſozialiſtiſchen Kämpfer verkörperte.

Am Abend nahm die Alte Garde an
einer Feierſtunde in der Oetker-Halle,
wo der Gau Koblenz-Trier die Fahne der
Alten Garde dem Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley übergab, der ſie dem Gauleiter Dr.
Meyer (Weſtfalen-Nord) übergab. Nach
Schluß der Feier formierten ſich die Teil-
nehmer, um zu der Kundgebung auf
dem Keſſelbrink zu marſchieren, wo Dr.
Ley und Dr. Meyer die Weſtfalenfahrt
feierlich für eröffnet erklärten.

Mit einem Zapfenſtreich und einem
Volksfeſt, an dem ganz Bielefeld den reg
ſten Anteil nahm, fand der erſte Tag der
Fahrt ſeinen Abſchluß.

Der japanische Blockadebefehl gegen die englische und französische Niederlassung in
Tientsin ist durchgeführt. (Bericht auf der nächsten Seite.) Unser Bild zeigt die Brüchke,
die zur britischen Konzession in Tientsin führt Aufn.: Aſſociated Preß, ZanderMultiplexK.
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Zwecklügen
Halle, 14. Juni.

Der ſchleppende Gang der Verhandlun
gen mit Moskau und einige für die Ein
kreiſungsfront beſonders ſtörend wirkende
Zwiſchenfälle ſind offenbar der Anlaß zu
der neuen Lügen- und Hetzoffen-
ſive gegen Deutſchland, die das engliſche
und das franzöſiſche Volk über die wahre
Lage täuſchen und durch wahnſinnige Ge
rüchte in inen künſtlich hervorgerufenen
„wehrhaften“ Zuſtand bringen ſoll. Die
„Times“ ſteht diesmal in vorderſter Front
der Lügenkampagne gegen das Reich mit
der ungeheuerlichſten Behauptung, Deutſch
land ſei zu neuen Schlägen entſchloſſen:
Man plane in Berlin die Beſetzung der
Slowakei, den Anſchluß Ungäarns
und man höre und ſtaune letzten

Jude wegen Vorbereitung
zum Hochverrak hingerichtet
Berlin, 14. Juni. Der vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung zum Hoch

verrat unter erſchwerenden Umſtänden zum
Tode verurteilte Herbert Jſrael Michaelis
aus Hamburg iſt heute morgen hingerichtet
worden.

Der wegen Betruges vorbeſtrafte Jude
Michaelis hat es im Dienſte der kom
muniſtiſchen Internationale unter
nommen, in einigen norddeutſchen Städten
eine illegale Organiſation zuſchaffen, geheimhaltungsbedürftige An
gelegenheiten der deutſchen Wehrmacht aus
zuſpähen und Anſchläge auf lebens- und
kriegswichtige Betriebe vorzubereiten.

Endes auch die EingliederungJtaliens in das Deutſche Reich.
Schützengräben an der polniſchen rer
deutſche Truppenverſchiebungen in der Sld
wakei uſw. unter ſolchen Schlagzeilen
laufen, wie wir heute berichten, die un
möglichſten Gerüchte zur Zeit durch die
engliſche und franzöſiſche Preſſe.
Die Hetzkampagne der britiſchfranzö

ſiſchen Preſſe ſetzt zu ſchlagartig ein und iſt
zu dick aufgetragen, als daß nicht der Zweck
klar zutage treten würde. Anſcheinend hofft
man mit dieſen Tollhauslügen die Sowjetunion
in Furcht und Schrecken zu ſetzen, damit ſie
ihr Heil und ihre Rettung vor der bereits
termingemäß feſtgelegten Einverleibung
durch das eroberungsſüchtige Deutſchland
in der ſchleunigen Unterzeich-
nung des britiſch-franzöſiſchen Einkrei
ſungspaktes ſucht. Ob es den Hetzern an
Seine und Themſe mit ſolchem Lügenfeld-
zug tatſächlich gelingt, die Bevölkerung der
beiden weſtlichen Demokratien „ſeeliſch
aufzurüſten“, iſt mit Recht zu bezweifeln.
Das einzige Ergebnis iſt eine paniſche Ner
voſität, die nur zur eigenen Kataſtrophe,
aber niemals zur Erſchütterung der deut
ſchen Haltung beitragen wird.

Dieſe unglaublichen Lügen kennzeichnen
auch trotz Proteſt jene britiſche Fairneß,
von der uns kürzlich erſt maßgebliche Lon
doner Regierungsmänner überzeugen
wollten. Dieſe Lügen, die haargenau be
rühmten Enten vergangener Zeit gleichen,
ſind ſo albern, daß zudem ein Teil der
Blätter, darunter die zu Unrecht oft als
ſeriös angeſprochene „Times“ unter augen
ſcheinlichen Beklemmungen viel verratende
Einſchränkungen machen. Aber der eine
Zweck wird zunächſt erreicht: Gewiſſe
Kirchturmpolitiker, von denen es in Europa
wimmelt, ins Bockshorn zu jagen.

Lügen, das ſteht nun feſt, ſchaden immer
noch dem Lügner ſelbſt am meiſten. Das
Anſehen jener Ppolitik, welche ſich ſolch be
ſchämender Mittel bedient, um aus einer

itteldeutſche
nalsSeitung
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Sackgaſſe herauszukommen, dürfte um ſo
tiefer ſinken, als bereits die halbe Welt mit
dem Finger auf die den engliſchen Rück
fällen in der Panikmacherei und Pſychoſe
der erſten Einkreiſung gefolgten Kata
ſtrophe zeigt. Und eine ſolche Politik
müßte Europa und uns von ihrer Lauter-
keit und Verſtändigungsbereitſchaft über
zeugen!

Oft genug haben wir London zu Taten
eingeladen. Zu ſolchen poſitiven Be
weiſen anſtändigen und verantwortungs-
bewußten Europäertum gehört vor allem
auch die vom Führer der deutſchen Preſſe
oft genug nachdrücklichſt erhobene Forde
rung nach Ab ſtellung der Preſſe
Iüge. Man hat uns in London zu oft ein
Beiſpiel boshafter Regie gegeben, um nun
noch länger die Möglichkeit poſitiver Füh
rung einer mehr und mehr entartenden
Zeitungswelt ableugnen zu können.

Die neuen Enkenke-Lügen
(Fortſetzung von Seite 1)

Man müſſe, ſo fährt der „Jour“ fort,
vor dieſem Lande den Hut ziehen, das bei
dieſer Prüfung ſo würdig und ſelbſtſicher
ſei. Es ſei offenſichtlich, daß Deutſchland
verſuche, den mit der Sudeten- Angelegenheit
begonnenen Schlag zu wiederholen. „Ordre“
behauptet, die Warſchauer Kreiſe ſeien der
Anſicht, daß die Stunde einer brutalen
deutſch italieniſchen Offenſive ſich näher e.
Aus dieſem Grunde wünſchten ſie mehr denn
je den raſchen Abſchluß des Dreierabkom-
mens. Die Polen ſeien überzeugt, daß
Moskau bei weitem nicht ſo gefährlich ſei
wie die „Hitler-Gefahr“. Der „Jour“ und
der „Figaro“ veröffentlichen Meldungen
aus London, denen zufolge ſtarke deutſche
Truppenbewegungen in der Slo-wakei und in Schleſten in Richtung auf
perden i ſ3 Grenze hin gemeldet

werden.
Die holländiſche Preſſe bringt eben
falls aus engliſcher Quelle ſtammende Mel
dungen über große deutſche Truppen
bewegungen in der Slowakei und an der
Grenze Polens.

c

Dr. Goebbels vor den
Berliner Studenten

Feierliche Abſchlußkundgebung zum
Gauſtudententag

Berlin, 14. Juni. Der „Berliner Gau
ſtudententag 1939“ fand am Mittwochabend
mit einer großen Kundgebung im Sport
alaſt ſeinen Abſchluß, der zugleich auch
en Höhepunkt dieſer einwöchtigen Veran

ſtaltung bedeutete, da der Gaukeiter der
Reichshauptſtadt, Reichsminiſter Dr. Gbeb
vels, vor den vollzählig verſammelten
Jung und Altakademikern der ſieben Ber
liner Hoch- und Fachſchulen ſprach.

Nach der Rede des Reichsſtudenten-
a e Dr. Scheel empfing ſtürmi
ſcher Jubel den Gauleiter Reichsminiſter
Dr. Goebbels. Die einſtündigen Aus
führungen. des Miniſters
denten völlig in ihren Bann und wurden
mit immer erneut ausbrechenden begeiſter
ten Zuſtimmungskundgebungen aufge
nommen.

Dornenvoller Beltelgang

Strang in Moskau eingetroffen
Moskan, 14. Juni. Am Mittwoch traf

der Direktor des Foreign Office, Strang, in
Moskau ein.

Er wurde am Bahnhof von einigen Be
amten der engliſchen Botſchaft empfangen;
von Sowjetſeite e zwei Vertreterdes Außenkommiſſarkats eingefunden. Am
Mittwoch fanden noch keine Beſprechungen
ſtatt. Die Moskauer Preſſe nimmt nach
wie vor von der Reiſe Strangs keiner
Iei' Not z. Jn Moskauer poli-tiſchen Kreiſen wird allerdings der
„Pkawda“ Artikel, der noch einmal
den in intraänſigenten Standpunkt
Moskaus bezüglich der baltiſchen „Garan
tien“ vorbrachte, als eine Art Prolog für
die Strang bevorſtehenden dornenvollen
Verhandlungen aufgefaßt. Es herrſcht dabei
der Eindruck vor, daß die Sowjetregierung
ſich wohl kaum auf einen Kompromiß in den
noch umſtrittenen Punkten einlaſſen, ſondern
an ihren Bedingungen feſthalten wird.

Miniſterpräſident Chamberlain
wurde am Mittwoch im Unterhaus erneut
über den Stand der engliſch-ſowjetruffiſchen
Paktverhandlungen befragt. Er konnte je
doch nur feſtſtellen, daß Strang, der volle
Jnſtruktionen erhalten habe, um den Bot-
ſchafter bei der künftigen Verhandlungs
führung zu unterſtützen, am Mittwoch in
Moskau eingetroffen ſei. Sobald er weitere
Jnformationen habe, werde Chamberlain
das Unterhaus unterrichten.

Miſter Eden in Paris
Paris, 14. Juni. (Eig. Meld.) Der

frühere britiſche Außenminiſter Anthony
Eden traf am Mittwoch im Flugzeug von
ſeiner Gattin begleitet, in Paris ein.
Eden, der nach dem Kurswechſel Chamber-
lains die deutſch-feindliche britiſche Außen
politik lebhaft unterſtützt, ſoll am Donners
tagabend vor der Pariſer Geſellſchaft einen
Vortrag zur politiſchen Lage halten. Jn
welcher Richtung ſeine Ausführungen
liegen, deutet ein Artikel aus ſeiner Feder
im „Paris Soir“ an, der den Titel trägt
„Die Vernichtung des deutſchen Ein
kreiſungsmythos“,

zogen die Stu
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wiederlaſſungen in Tientſin geſperrt
England erwägt bereits Gegenmoßnohmen Aussperrung Japans in Hongkong und Singapuör?

Patis bestürzt Bemühungen um Mitwirkung der USA.
Tientſin, 14. Juni. Die Blockade der

ausländiſchen Konzeſſionen von Tientſin hat
Mittwochfrüh um 5 Uhr vſtaſiatiſcher Zeit
begonnen. ie nach den Konzeſſionen r
renden Straßen ſind derart beſetzt, daß je
eine dem Zugangs und dem Ausgangsver
kehr dient. Die Sperre und die Kontrolle
werden gegenüber den Briten und Fran
zoſen unnachſichtlich durchgeführt, während
die Angehörigen einiger anderer Konzeſſiv
nen größere Freiheit genießen.

Die ganze Konzeſſion iſt mit einem Ring
von Stacheldrahtverhauen umgeben und alle
Zugänge ſind von japaniſchem Militär be

ſetzt, das zwar Paſſanten Durchlaß gewährt,
jedoch erſt nach gründlichſter Durchſuchung.
Autos, die die deutſche oder italieniſche
Flagge führten, durften die Sperre ohne
Durchſuchung paſſieren. Das Geſchäfts
leben iſt faſt völlig zum Stillſtand ge
bracht, was u. a. darauf zurückzuführen iſt,
daß die Mehrzahl der chineſiſchen Angeſtell
ten der innerhalb der Konzeſſion liegenden
Firmen am Mittwoch früh gar nicht erſt den
Verſuch unternommen hat, Einlaß in die
Konzeſſionen zu erhalten. Jm Laufe des
Tages hielten die Japaner auch die Gemüſe
zufuhr nach den Konzeſſionen auf, ſo daß

Regiment Großdeutſchland
Fejerlicher Namenswechsel cles bisherigen Wachregimentfs Berlin

Berlin, 14. Juni. Auf dem Kaſernens
gelände des bisherigen Wachregiments Ber
lin in Moabit fand am Mittwoch in feier
licher Form die Umbenennung des Regiments
in den ihm vom Führer kürzlich verliehenen
Namen „Jnfanterie- Regiment Großdeutſch
land“ ſtatt.

Als der Kommandant von Berlin, General
leutnant Seifert, auf dem Kaſernenhof ein
traf, war das Regiment in Paradeaufſtellung
angetreten Der neue Regimentskommandeur
Oberſtleutnant von Stockhauſen erſtattete
Meldung. Unter den Klängen des Präſen-
tiermarſches ſchritt Generalleutnant Seifert
die Front ab, um dann in einer kurzen An
ſprache den Namenswechſel zu vollziehen:
„Auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres hat der Führer und Oberſte Befehls
haber der Wehrmacht befohlen, daß das bis
herige Wachregiment Berlin ab heute den
Namen „Jnfanterie RegimentGroßbdeutſchland“ führt. Möge ſich das
Regiment dieſer hohen Auszeichnung, ſeines
ſtolzen Namens, ſtets bewußt ſein und ſich
ihrer würdig erweiſen.“

Regiments kommandeur Oberſtleutnant von
Stockhauſen dankte für die dem Regiment
ausgeſprochenen Wünſche und wandte ſich
dann ſeinerſeits mit einer Anſprache an das
Regiment. Er wies darauf hin, daß das bis
herige Wachregiment faſt 20 Jahre als
einziger Truppenteil in der Reichshauptſtadt
eſtanden habe. Jm Herbſt d. J., ſo fuhr der
egimentskommandeur fort, wird das Regi

ment völlig um gegliedert. Es wird
aus vier Bataillonen beſtehen und rekrutiert
ſich dann ſelbſt aus Freiwilligen aus
dem ganzen Reich. Mit dieſer Umgeſtaltung
treten zu den alten neue Aufgaben. Der
Wach und Ehrendienſt bleibt beſtehen. Das
Regiment wird vollmotoriſiert. Nachdem
Oberſtleutnant von Stockhauſen noch mit
geteilt hatte, daß das Regiment im Herbſt
eine neue Uniform erhalten werde, erklärte er abſchließend: Wir wollen in unſerem
ſtolzen Namen die großdeutſche Wehrmacht
verkörpern. So wie wir bei Paraden ſtets an
der Spitze marſchieren werden, ſo werden
wir auch, wenn es einmal hart auf hart geht,
an der Spitze zu ſtürmen wiſſen, und
unſer Wahlſpruch ſei: Für Führer und
Vaterland!

Ungarns Miſſion im Donauraum
tlorthy eröffnete den neuen ungarischen Reichstag

Budapeſt, 14. Juni. Der neueungariſche Reichstag wurde am Mittwoch
mit einer gemeinſamen Sitzung des Ober

und des Abgeordnetenhauſes durch
eichsverweſer v. Horthy feierlich eröffnet.

Horthy dankte in ſeiner Eröffnungsrede
zuerſt der Vorſehung dafür, daß Teile der
vom Vaterland abgetrennten Ge
biete nach zwanzig Jahren der Heim
ſuchung nicht durch einen mörderiſchen
Krieg, ſondern infolge eines Triumphes
der Gerechtigkeit zu Ungarn zurückgekehrt
ſei. Der Reichsverweſer kam dann ein
gehend auf die Außenpolitik zu ſprechen.
Die ungariſche Nation, ſo ſagte er, die ein
Jahrtauſend lang harte Kämpfe um ihre
Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit habe
führen müſſen, müſſe vor allem, geſtützt auf
die eigene Kraft, ihre friedliche Miſſion im
Donaubecken im Jntereſſe des Glücks und
des Friedens der Völkex erfüllen. In dieſer
Miſſion ſuche Ungarn Freunde und harre

mit Treue aus neben den bisherigen
Freunden. „Mit Dank und Zufriedenheit
denken wir an jene großen Ergebniſſe, die
wir, geſtützt auf die Freundſchaft Jta
liens und auf die Freundſchaft des
alten treuen WaffenbrudersDeutſchland, erreichen konnten. Wie
bisher, ſo wollen wir auch in Zukunft mit
beiden mächtigen, miteinander verbündeten,
befreundeten Staaten im Jntereſſe des
großen Werkes eines gerechten Friedens
gemeinſame Wege gehen.“

Zu Polen, das wieder Ungarns Nach
barland geworden ſei, knüpften Ungarn
ungeſchriebene Geſetze auf Grund einer aus
hiſtoriſchen Traditionen entſtandenen auf
richtigen Freundſchaft. Mit beſonderer
Aufmerkſamkeit verfolge Ungarn alles, was
zwiſchen Ungarn und Jugoſlawien
eine Atmoſphäre des Vertrauens ſchaffen
könne. Darüber hinaus reiche Ungarn
freundſchaftlich die Hand jeder Nation, die
beweiſe, daß ſie gutwillig ſei.

Brok aus Militärmehl“ ungenießbar
Skandaol in der Versorgunq der Maginot linie

Paris, 14. Juni. (Eig. Meld.) Die
Beſatzung der franzöſiſchen Grenzbefeſti
gung iſt der Leidtragende eines rieſigen
Skandals, der jetzt die franzöſiſchen Gerichte
beſchäftigen wird.

Die Militärverwaltung, die für die Ver
ſorgung der Garniſon der Maginot-Linie
verantwortlich iſt, hatte im Departement
Moſelle einen Vertrag mit Zivilbäckereien
abgeſchloſſen, um die Truppen mit Brot zu
verſorgen. Die Bäcker und Müller dieſer
Gegend benutzten die Gelegenheit, um ſich
an den öffentlichen Aufträgen erheblich zu
bereichern und verwendeten zur Her-ſtellung des Kommißbrotes ein Mehl, das

zu 35 v. H. aus minderwertigen
Nährſtoffen beſtand. Da die Verwen-
dung dieſes „Militärmehles“ einen erheb
lichen Verdienſt für die Müller und Bäcker
abwarf, ſpezialiſierten ſich mehrere Mühlen
auf die Herſtellung dieſes unbrauchbaren
Mehles, das ſchnell unter dem Namen
„Militärmehl“ bekannt wurde.

Es dauerte geraume Zeit, bis die Be
ſchwerden der Soldaten, die mit vollkommen
ungenießbarem Brot verſorgt wurden, Er
folg hatten. Gegenwärtig ſind die Staats
anwaltſchaften von Saargemünd, Metz und
Diedenhofen mit der Aufklärung dieſes
Skandals beſchäftigt.

Ernkehilfspflicht

der deutſchen Studenten
Aufruf des Reichsſtudentenführers

München, 14. Juni. Der Rei
tenführer Dr. Scheel erließ nachſtehenden
Aufruf: „Die Führung der Partei und des
Staates haben die deutſche Studentenſchaft
zu einer großzügigen Erntehilfe verpflichtet.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir dem an uns
ergangenen Ruf aus Gründen der Siche
rung unſeres Brotes und unſerer Grenze
mit Begeiſterung für den Führer und unſerVolk, das leben will und leben muß, Folge
leiſten. Aus dem Ernſt der Stunde und aus
der Verantwortung vor unſerem Volke be
fehle ich für den Sommer 1989 die Ernte
hilfspflicht für alle Mitglieder der
Deutſchen Studentenſchaft.“

Abkommen KRumänien-Türkei

Gafenens Verhandlungen in Ankara

Ankara, 14. en Der rumäniſche
Außenminiſter Gafenen gab Preſſever
tretern Erklärungen über ſeine Verhand
lungen in Ankara ab, wobei er den Abſchluß
eines Abkommens mitteilte. Am Donners
tag werde er ein Zuſammentreffen mit dem
türkiſchen Staatspräſidenten haben. Die
Verhandlungen hätten ſich zunächſt auf die
türkiſch rumäniſchen Beziehungen erſtreckt.

Als diesjähriger Vorſitzender der Bal
kanentente liege ihm daran, über die Einig-
keit, die politiſche Unabhängigkeit
und den Frieden in deren Ländern zu
wachen. Es ſei dies das Beſtreben der
Vertreter aller dieſer Länder. Er habe
darin die völlige Uebereinſtimmung des tür
kiſchen Außenminiſters feſtſtellen können.

ſich die Gemüſepreiſe dort auf das Dreifache
des Dienstagſtandes erhöhten.

In britiſchen und franzöſiſchen Kreiſen in
Tientſin ſieht man mit Spannung dem Ein
treffen von zwei britiſchen Kriegsſchiffen
entgegen. z

Maßnahmen auch in Schanghai?

Der japaniſche Miniſterpräſident, der
Kriegsminiſter und der Außenminiſter be
ſprachen am Mittwoch die Lage in Tientſin
und die grundſätzlichen Fragen der inter
nationalen Niederlaſſungen in
China. Den Berichten der Blätter zufolge
ſtimmt die Regierung darin überein, daß
die militäriſche Blockade in Tientſin ſolange
aufrechtzuerhalten ſei, bis die Niederlaſſun
gen ſich vorbehaltlos in die durch den China
konflikt beſtimmte Lage in Noröchina ein
fügten.

„Tokio Aſahi Schimbun“ meldet hierzu,
die Regierung werde zu gegebener Zeit
grundſätzliche Erklärungen über das Pro
blem der internationalen Niederlaſſungen
und das Recht der Exterritorialität in China
abgeben. Wie „Jomiuri Schimbun“ berich

Eine gute Cigarette,
mit Verstand geraucht,

führt zum
besseren Rauchen“

ATIKAH

tet, ſind die ausländiſchen Kreiſe in Japan
überzeugt, daß früher oder ſpäter auch in
Schanghai ähnliche Maßnahmen
wie in Tientſin zu erwarten ſind.

England droht mit Gegenmaßnahmen

Der bisherige engliſche Standpunkt des
„Gewalt gegen Gewalt Gr r t läßternſte Zwiſcheunfälle be n, die
die Beziehungen Japan England weiter
See müſſen, obwohl hie japaniſchen
Behörden die Uebergabe der Konzeſſion auf
„trockenem Wege“ erſtreben. So wird be
reits in London die Eröffnung der japani
ſchen Sperre um die internationalen Nie
derlaſſungen von Tientſin als Auftakt
zur Beſeitigung aller ausländiſchen Sonder
rechte in China angeſehen. Wie Unterſtagats-
ſekretär Buttler im Unterhaus mitteilte, er
wägt die britiſche Regierung zur Zeit
Gegenmaßnahmen. Dieſe Erörterun-
gen ſollen, wie Buttler verſicherte, in enger
Zuſammenarbeit mit der franzöſiſchen und
amerikaniſchen Regierung gepflogen wer
den. Man bedauert in London, daß der
Konflikt gerade in Tientſin ausbrechen
mußte, wo die Vereinigten Staaten nur ge
ringe Jntereſſen zu verteidigen haben. Jm
Unterhaus wurde vorgeſchlagen, die Häfen
Hongkong, Penang und Singapur für jeg
lichen japaniſchen Handel zu ſperren.

Das britiſche Kabinett beſchäftigte
ſich am Mittwoch mit dem Vorſchlag, eine
Kommiſſion, beſtehend aus einem Englän
der und einem Japaner, unter neutralem
Vorſitz einzuſetzen, die entſcheiden ſoll, vb
der von den Japanern geforderten Freigabe
der zurzeit in der internationalen Nieder
laffung befindlichen Chineſen entſprochen
werden ſoll. Für England iſt die Lage im
Fernen Oſten durch die Verhaftung eng
liſcher Offiziere und die Tötung eines eng
liſchen Staats angehörigen bei Schanghait
noch ſchwieriger geworden.

Beſtürzung in Paris
Die Blockade hat auch in franzöſi

ſchen politiſchen Kreiſen Beſtürzunghervorgerufen, da man der Anſicht iſt, daß
Japan jetzt den Verſuch unternehmen werde,
die Vorrechte der internationalen Nieder
laſſungen zu beſeitigen. Obgleich die fran
zöſiſche Regierung in ſtändiger Verbindung
mit der DowningStreet ſteht, ſind gemein
ſame Beſchlüſſe bisher nicht erfolgt. Es heißt
in politiſchen Kreiſen, daß der Umfang und
das Ziel der japaniſchen Maßnahmen erſt
klargeſtellt werden müßten, bevor London
und Paris die von ihnen einzunehmende
Haltung feſtlegen könnten. Falls „lebens
wichtige Jntereſſen“ der beiden Staaten be
droht werden ſollten, hält man ernſte
Komplikationen der Lage nicht für
ausgeſchloſſen.

Vier Toke bei Verkehrsunglück

Köln, 14. Juni. Auf der vom Heilighauſer Berg in den Ort führenden abſchüſ
ſigen Straße kippte ein Traktor mit zwe
Anhängern, die mit ſchweren Baumſtäm
men beladen waren, in einer Kurve um.
Dabei wurden von den Baunmſtämmen vier
Perſonen getroffen, von denen zwei auder Stelle getötet wurden, eine dritte ſtarb
nach dem Unfall, während eine vierte nag
er Stunden im Krankenhaus ver

ied.
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zwei neue Frauenmorde

im Protektorat
Deutſche und Slowakin als Opfer

Pra'g, 14. Juni. (Eig. Meld.) Wiederum
ſind im Protektorat zwei Frauen von bis
her unbekannten Tätern ermordet worden.
Damit erhöht ſich die Zahl der myſteriöſen
Frauenmorde der letzten Wochen auf ſechs,
von denen bisher unr ein einziger volle
Aufklärung gefunden hat.

Unter den letzten Opfern befindet ſich
eine 60 jährige Deutſche, die bei einem
Fabrikanten als Haushälterin tätig war,
und die man in ihrem Bett mit zerſchmetter
tem Schädel tot aufgefunden hat. Der zweite
Mord wurde in der Nähe von Kuttenberg
entdeckt. Landarbeiter fanden hier eine
junge ſlowakiſche Landarbeiterin, die
erwürgt unter einem Heuhaufen lag.

Furchkbares Brandunglück

durch Kindeshand
Hreijähriger Junge verbrannt

Lun den (Dithmarſchen), 14. Juni. Die
beiden fünf und dreijährigen Jungen
eines Bauern im Lundener Koog ſpielten
mit Streichhölzern auf dem Boden eines in
der Nähe des Wohnhauſes gelegenen Heu
ſchuppens. Dabei geriet das dort lagernde
Hen in Brand und vernichtete den Heu
ſchuppen. Während es dem älteren Jungen
gelang, ſich in Sicherheit zu bringen, fand
man die verkohlte Leiche des jüngeren
Bruders auf dem Boden des nieder
gebrannten Schuppens.

Tochter erſchoſſen

dann Selbſtmord
Tragödie eines Vaters

Berlin, 14. Juni. (Eig. Meld.) Auf
einem Uferweg am Schlachtenſee in Berlin
wurde ein etwa 40jähriger Mann und ſein
achtjähriges Töchterchen mit ſchweren Kopf
ſchüſſen tot aufgeſunden. Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben, daß der Mann aus

zerſtörte Ehe
ſeine Tochter erſchoß und dann
Selbſtmord verübte. Er war vor etwa
zwei Jahren aus Afrika nach Deutſchland
zurückgekehrt. Hier mußte er ſehr bald feſt
ſtellen, daß ſeine Ehe nicht mehr glücklich
war. Vor einem Jahre wurde daher die
Scheidung ausgeſprochen. Die Tochter gab
er in Penſion. Jetzt ließen ihn die zerrüt

r r t de eint erlaſſenen Brief herpprgeht, den Toſuchen. Um ſeitte Lbthter i Ekuhverſorgt
zurückzulaſſen, nahm er ſie mit in den Tod.

60 jähriger erſchoß ſeine Frau

Im Beiſein der erwachſenen Kinder

Den Haag, 14. Juni. (Eig. Meld.) Auf
Schkoß GrvotVaeſhartelt bei Maaſtricht im
deutſchen niederländiſchen Grenzgebiet hat
ſich eine blutige Familientragödie ereignet.
Der 60jährige Beſitzer des Schloſſes erſchoß
im Verlaufe eines häuslichen Zwiſtes ſeine
4 jährige Ehefrau im Beiſein des 19jährigen
Sohnes und der 18 jährigen Tochter. Der
Täter wurde verhaftet.

Sträflinge in ſeidener Unkerwäſche
Tolle. Zustäncle in

UP. Lanſing (Kanſas), 14. Juni. (Eig.
Meld.) Ein Streik, den die Sträflinge des
hieſigen Staatszuchthauſes durchführten, hat
ein merkwürdiges Licht auf die Zuſtände in
dieſer Strafanſtalt geworfen.

400 Sträflinge begannen einen „Sitz
ſtreik“ in dem Bergwerk des Zuchthauſes,
um damit dagegen zu proteſtieren, daß
ihnen das Tragen von ſeidener Unterwäſche
verboten worden war. Die Gefangenen
forderten, daß ſie ſeidene Unterwäſche, die
ſie aus eigenen Mitteln gekauft haben, tra
gen dürften; weiter verlangten ſie das
Recht, von ihnen geförderte Kohle an
Kohlenhändler zu verkaufen, wobei von der
Anſtaltsleitung ausgegebene Kreditkarten
in Zahlung genommen werden ſollten, und
ſchließlich Bewegungsfreiheit in den Zellen
häuſern an den Abenden, an denen ſie bis
her einzeln in die Zellen eingeſperrt wur
den. In den Zellen ſelbſt aber wollten ſie

einem Zochthaus

Sandwiches und alle möglichen anderen
Lebensmittel mitnehmen.

Am Dienstag traten die Sträflinge zur
Arbeit im Bergwerk an, dort aber erklär-
ten ſie den Gefangenenwächtern lachend, ſie
würden nicht arbeiten, ſondern unktätig im
Bergwerk bleiben, bis ihre Forderungen
erfüllt ſeien. Aus den Maßnahmen, die die
Zuchthausleitung daraufhin ergriff, geht
hervor, daß den Sträflingen tatſächlich
bisher das Tragen von ſeidener
Unterwäſche erlaubt geweſen iſt.
Man hielt nämlich an dem am vergangenen
Sonnabend verhängten Verbot feſt, geſtat
tete aber den Gefangenen, die ſchon in
ihrem Beſitz befindliche ſeidene Unterwäſche
unter der Anſtaltskleidung weiter zu tra
gen, bis ſie verbraucht ſei. Als die Sträf
linge den Streik fortſetzten, machten die
Beamten Maſchinengewehre und Gas
piſtolen gebrauchsfertig, und dieſe Drohung
brach ſchließlich den Widerſtand.

Hauptlager am Diamir-Glekſcher
Telegramm der Nango-Parbaf-Kundfahrt

h. München, 14. Juni. (Eig. Meld.)
Die deutſche Nauga-Parbat-Kundfahrt 1939
unter der Leitung des Tiroler Peter Auf
ſchnaiter hat am 1. Juni das Hauptlager am
Diamir-Gletſcher bezogen. Bei der deutſchen
Himalaja- Stiftung in München iſt von
Aufſchnaiter ein Telegramm eingegangen,
das vor zwei Tagen in Zhilas im Jndustal
aufgegeben und dahin durch einen Boten von
dem ſechs Tage entfernten Hauptlager ge
bracht worden iſt. Die Zelte der Expedition
ſtehen in einem kleinen Moränetal an der
Nordſeite des Diamir-Gletſchers unmittel
bar unter dem Hauptgipfel des Nangas
Parbat, des „Schickſalsberges der deutſchen
Bergſteiger“.

Die von der unter Obhut des Reichs
ſportführers ſtehenden Himalaja-Stiftung
ausgeſandte Expedition hat für den Trans
port ihrer Ausrüſtung 40 Träger angewor-
ben. Mit Rückſicht auf Peter Aufſchnaiters
Kenntniſſe der Eingeborenenſprache haben
die Engländer in dieſem Jahre erſtmalig
davon abgeſehen, einen engliſchen Verbin-
dungs- Offizier abzukommandieren. Ob die
deutſchen Bergſteiger den Gipfel des
Nanga-Parbat beſteigen werden, ſteht nicht
feſt und hängt vor allem von den Wetter
verhältniſſen ab. Die Aufgabe der Expedi-
tion lautet bekanntlich, Beſteigungsmöglich
keiten des Himalaja- Rieſen über die Dia
mir-Seite zu erkunden.

Anlikes Gräberfeld geplünderkt
Ausgrabungen auf eigene Faust Goldfouncle in Saloniki verschachert

Belgrad, 14. Juni. (Eig. Meld.) Die Poli
zei in Saloniki hat vor kurzem eine Dies
besbande verhaftet, die es anf antike Kunſt

egenſtände und Denkmäler aus helleniſcherJa abgeſehen hatte. Die Leiter der Bande
wären zwei Landarbeiter, die längere Zeit
bei Ausgrabungen gearbeitet hatten.
Als ſie erfuhren, daß eine archäologiſche
Kommiſſion Ausgrabungen auf dem Gebiet
des Dorfes Amphipolis bei Saloniki
plante, ſicherten ſie ſich das nötige Geld, um
raſch einige Grundſtücke in Amphipolis an
zukaufen. Aus den Skizzen der Archäologen,
die dieſes Gebiet unterſucht hatten, wußten
ſie, an welcher Stelle nach einer antiken
Gräberanlage geſucht werden ſollte. Bei der
Gemeindeverwaltung gaben ſie an, daß ſie
auf ihrem Beſitz ein Haus und Stallungen
erbauen wollten, und begannen auch gleich
mit den Erdarbeiten.

Schon nach kurzer Zeit ſtießen ſie auf
drei Sarkophage aus ſpäthelleniſcher
Zeit und fanden in ihnen ungewöhnlich
wertvolle Gegenſtände, u. a. zwei goldene
Diademe, eine große goldene Kette,

großen Amethyſt, eine große, kunſtvoll ver
zierte Vaſe und mehrere Tafeln mit griechi
ſchen Jnſchriften. Der Geldgeber brachte
die gefundenen Gegenſtände in Saloniki,
Athen und Kavala an den Mann, betrog
aber bei der Verteilung des Erlöſes ſeine
Kompagnone um ihren Anteil und zahlte
jedem von ihnen nur 150 000 Drachmen, ob
wohl ihm mindeſtens das Zehnfache gebührt
hätte. Daraus entſtand ein Streit unter
ihnen, der ſchließlich zur Aufdeckung dieſes
höchſt eigenartigen Falles führte. Nun ſind
die beiden Landarbeiter und ihre Helfers-
helfer verhaftet worden.

goldene Kleiderſpangen, einen Ring mit einem

Wiſſen Sie ſchon
daß nach Beſichtigung von Polizei

einrichtungen in Hamburg und im
Rheinland der Kommandierende General
der italieniſchen Carabinieri, General
Moizo, wieder in Berlin eingetroffen iſt,
wo er ſich bis zum Sonnabend auſhalten
wird

daß der ſpaniſche Jnnen-
miniſter Suner von Rom aus im Flug
zeug die Rückreiſe nach Spanien ange
treten hat?

daß in Ulm im Alter von 82 Jahren
der Chef der Magirus-Werke, Otto Ma
girus, geſtorben iſt, der nicht nur durch
den Bau von Laſtwagen und Feuerlöſch
geräten in der ganzen Welt bekannt ge
worden iſt, ſondern auch der Erfinder der
„Gulaſch-Kanone“ war?

daß in der Nähe von Bordegaux die
franzöſiſche Gendarmerie eine junge Fran
z.öſin unter dem Verdacht der Spio

ge verhaftete, und daß die Behörden dem
Fall große Bedeutung beimeſſen, ſo daß alle
Einzelheiten ſtreng geheim bleiben werden

daß die Pariſer Polizei einen
17jährigen Lehrling verhaftet hat,
der innerhalb der letzten acht Tage im
Stadtteil Montparnaſſe nicht weniger als
10 Brände angelegt hat?

Mutter opfert ihr Ohr
als Hochzeitsgeſchenk für den Sohn

Stockholm, 14. Juni. Jm Serafiner
lazarett in Stockholm hat der Chirurg Dr.

Allan Ragnell einen jungen Mann, der ſeit
ſeiner Geburt nur eine Ohrmuſchel hat, die
zweite Ohrmuſchel angeſetzt. Ragnell hat
bereits einmal eine ſolche Ohren- Ueber
führung mit Erfolg durchgeführt. Unter
Hinweis auf dieſen Fall hatte nun eine
ältere Frau den Arzt gebeten, ihre eigene
Ohrmuſchel abzuſchneiden und damit den
Schönheitsfehler ihres Sohnes auszu
gleichen. Der Sohn ſteht nämlich vor der
Heirat und die Mutter wollte ihm ihr Ohr
als Hochzeitsgeſchenk opfern.
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Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. N, Aber
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 6200; Wer eburg, l 14, über
32100; GauAusgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Jeitz, Pl. 14,
über 10 060 Zur Gau Preſſe gehören noch Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8600; „Weißenfelſer

Tageblatt“ Pl. über 14 500

Geſamtauflage der Ganpreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National- Verlag G m. d. S gyn (S.),

luGr. Ulrichſtr. 57 Tages und Nachtanſch
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14 Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeitu. Naumburg: M Druckerei Zeitz Donaliesſtr. 127 13

„Es gibt keine Oft-Elbier“
Miniſterialdirigenk Berndk auf der Gaukulturwoche in Danzig

Auf einer Kundgebung für Schrifttum,
Preſſe und Wiſſenſchaft ſprach in Danzig
im Rahmen der Gaukulturwoche der Leiter
der Ahteilung Schrifttum im Reichsmini
ſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda, Miniſterialdtrigent Berndt, über
das Thema „Der deutſche Oſten und
die deutſche Kultur“.
Der Redner exinnerte an die noch gar

nicht weit zurückliegende Zeit, in der der
deutſche Oſten als rückſtändig und kulturlos
verſchrien war und in der von jüdiſchen
Literaten. das Schlagwort „Oſtelbier“
geprägt wurde, das die ganze Mißachtung
des Großſtädters und der übrigen Reichs
teile für den Oſten zum Ausdruck bringen
ſollte. Ex erinnerte weiter daran, daß jene
Juden, die den „Oſtelbier“ erfanden, ſich
nicht einmal ſcheuten, ſelbſt das Deutſchtum
des deutſchen Oſtens anzugreifen und ſich
die Argumente der Reichsfeinde zu eigen
zu machen, um mit ihrem altteſtamentari-
ſchen Haß ihre politiſchen Gegner vis ins
Mark zu treffen.

Bei dieſer Einſtellung aller liberaliſtiſch
marxiſtiſchen Kreiſe zum deutſchen Oſten
war es kein Wunder, daß im Jahre 1919,
als dex Novemberverrat ſchwerſtes Leid
auch über unſere oſtdeutſche Heimat ge
bracht hatte, die marxiſtiſchen Wortführer
nichts für den deutſchen Oſten taten, ja, wie
der entartete Sprbßling, einer deutſchen
amilie, Hello von Gerlach, ſogar ſeine

Selbſtbehauptung verhinderten und ihn an
en Reichsfeind verrieten. So iſt die Zer

ſtückelung der alten preußiſchdeutſchen

Oſtmark im Jahre 1919 eine unmittelbare
olge jenes verhängnisvollen jüdiſchen
chlagwortes vom „Oſtelbier“. Es iſt an

der Zeit, dieſen Begriff zu Grabe zu
tragen, ſo betonte Miniſterialdirigent
Berndt. Als Kind des Weichſellandes und
durch zahlreiche Generationen verwurzelt
und als Kämpfer für meine Heimat darf
ich im Namen aller meiner Landsleute
ſprechen, wenn ich heute erkläre: Es gibt
keine Oſtelbier und hat auch nie
welche gegeben. Und darum fort
mit dieſem Begriff aus demSprachſchatz des deutſchen Volkes!

Wir ſind des Glaubens, ſo fuhr Berndt
u. a. fort, daß unſere Oſtgaue ſich ſowohl
hinſichtlich ihrer kulturellen Geſtalt als

auch ganz beſonders im Hinblick auf ihren
Beitrag zur Kultur des ganzen deutſchen
Volkes und Raumes mit jedem Gau des
Reiches mit Stolz und ohne Minder-
wertigkeitsgefühle meſſen können.
Ja, es hat Zeiten gegeben, in denen
Deutſchlands Kulturleben gerade aus
dieſen Oſtgauen die Geſtalten, Jdeen und
Kräfte empfing, die preußiſch-deutſche Oſt
mark zum Kulturbollwerk der ganzen deut
ſchen Nation wurde. Wir haben es dabei
nicht nötig, Anleihen bei anderen zu
machen, wie etwa beſtimmte polniſche Kreiſe
heute bei uns, die, nachdem ſie den Nürn
berger Meiſter Veit Stoß und den aus der
deutſchen Ordensſtadt Thorn gebürtigen
Coppernicus vergeblich für ſich zu rekla-
mieren ſuchten, nunmehr beginnen, jeden
für ſich in Anſpruch zu nehmen, der jemals
auf dem Boden geboren wurde oder wirkte,
den ſie als „Hiſtoriſchen“ betrachten und der
täglich wächſt, bis er ganz Europa umfaßt.

„Flitkerwochen“ von Paul Helwig
im Stadttheater Halle

Am Freitag, 16. Juni, bringt das Stadt
theater Halle (S.) die Erſtaufführung des
Luſtſpiels „Flitterwochen“ von Paul
Helwig. Das Luſtſpiel gehört zu den er
folgreichſten der letzten Spielzeit, es hat von
allen geſpielten Werken des Jahres die
höchſte Aufführungsziffer erreicht. Dr. Paul
Helwig iſt den Hallenſern ſchon aus ſeiner
Tätigkeit als Oberſpielleiter der Oper am
halleſchen Stadttheater bekannt, ſo daß dieſes
Luſtſpiel in Halle beſondere Erwar-
tungen auslöſen wird. Die Spielleitung
hat Hans Alva, das Bühnenbild ſchuf

Heinz Behrens. Es wirken mit die Damen
Collini-Senden, Hartmann, Hubl, Jäh ſowie
die Herren Schütt und Wetzel.

Noch mehr Kundfunkhörer

Am 1. Juni 1939 betrug die Geſamtzahl
der Rundfunkgenehmigungen in den Reichs
poſtdirektionsbezirken des großdeutſchen
Reichsgebietes 12 580 976 gegenüber 12503 108
am 1. Mai. Jm Laufe des Monats Mai iſt
mithin eine Zunahme von 77868 (0,6
v. H.) eingetreten. Unter der Geſamtzahl
von 12 580 976 Rundöfunkgenehmigungen be
fanden ſich 814 599 gebührenfreie Empfangs
anlagen.

Ehrenſold ſür bekagte Filmkünſtler
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda Dr. Goebbels hat 44 be
tagten Filmkünſtlern in Anerkennung
ihrer jahrelangen erfolgreichen künſtle
riſchen Tätigkeit zur Linderung ihrer wirt
ſchaftlichen Notlage einen monatlichen
Ehrenſold ausgeſetzt und hierfür einen
größeren Betrag zur Verfügung geſtellt.

Dieſe Nachricht verdient es, daß man ſie
aufmerkſam und dankbaren Herzens lieſt.
Wer die große menſchliche, künſtleriſche und
wirtſchaftliche Not kennt, die der Film mit
ſeiner ſprunghaften Entwicklung manchem
jungen Künſtler brachte, wer darum weiß,
wie gerade die raſche Umſtellung vom
ſtummen Film zum Tonfilm viele Schau
ſpieler und Schauſpielerinnen auf Jahre
hinaus und nicht ſelten für immer ſchach
matt ſetzte, der wird die Bedeutung dieſer
neuen, wahrhaft ſozialiſtiſchen Tat beſonders
eindringlich empfinden. Seit ſeinem Ent
ſtehen hat der Film vielverſprechenden
jungen Schauſpiel-Nachwuchs, hat er auch
zahlloſe bewährte Kräfte von Bühnen im
ganzen Reich an ſich geſaugt, ohne ihnen
dann immer die Erfüllung ihrer Hoffnungen
bringen zu können. Erſt vor wenigen
Tagen berichteten wir von neuen Maß
nahmen, die zur Dezentraliſation des
deutſchen Films und damit zu einer Milde
rung dieſer Zuſtände führen ſollen. Der
Ehrenſold, der jetzt 44 betagten Film
künſtlern ausgeſetzt wurde, zeigt erneut,
mit welcher Hingabe ſich die Führung des
neuen Deutſchland für geſunde Lebens
bedingungen des Künſtlers einſetn n

ch.

S W.

Du fällſt im Alter keinem zur Laſt,
wenn Du Dein Leben verſichert haſt. Tu's lieber heute als morgen.

276 31.



Am Riebeck pliaeat
Heute Donnerstag beginnt

kineFilmfahrt ganz helondererrt
auf der Ihnen manch tragisches, Geschehnis und viel heitere

Laune begegnen!

Darum: Einsteigen! Mitfahren!
Miterleben!

Ein wirklich Köstlicher Film voll heiterer Rigenart

Ein Filmm vom Wechsel der Zeiten und von
der Liebe bleibender Lust!

Mit der hervorragenden Besetzung:

Käthe von Hagy Paul Hörhiger
Hilde Körber Maria Nicklisch
Walter Steinbeck Curd Jürgens

Musik: Giuseppe Becce.
Im Suloncwagen elne Fochzeltgrelße

mitmachen und. zudem eine, die fast auf das falsehe Geleise. gerät,
das ist eine fabelhafte amüsante Fahrt, die Sie so leicht nicht

wieder vergessen werden
Herzu: Schiff 754 kin hochinteressanter Ralturfim.

Für Jugencdliche nicht zugelassen!

We W.
Gr. Ulrichstraße 57
Ab heute Donnerstagl

Ein Sensationsfilm, wie ihn
Halle noch micht gesehen nat

Die unvergeßliche Geschichte
freier Menschen in einem Lande

unbezwungener Elemente.
Dieser Film entdeckte eine neue Welt
für die Leinwand, Alaska, eine ferne
rauhe Welt, wo der Kampf um Recht
und Gesetz eiserne Freundschaften
schmiedet und unversöhnliche Gegner
schafft. Die Aufnahmen gewaltiger
Eisberge, die ein ganzes Schiff unter
sich begraben, sind sensationell u. ein-
malig zugleich. In den Hauptrollen:
George Rat PDorothy lamour

Regie: Henry Hathaway
Schöpfer von „Bengalis und „Schiff-

bruch der Seelen
Alle Freunde agukregender Aben-
teuer wird derer Film hegelstern!

Im deutscher Sprache!

Kulturfilm: Volkskunst und Volkslied
Die Geſellſchafter der Zuckerfahrik Lützen G. m. b. H.,

Lützen, werden hiermit zu der amDienstag, dem Juli 1939, nachmittags 3 Uhr,
im Saale des „Schützenhauſes“ zu Lützen ſtattfindenden

ordentlichen Geſellſchafter Verſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung1. Vorlegung des Berichtes über das Geſchäftsjahr 1938/39.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Entlaſtung der Geſchäftsführer und des Aufſichtsrates.
4. Wahl eines Geſchäftsführers an Stelle des ſtatuten

mäßig ausſcheidenden Herrn Arno Schumann,
Nempitz.

Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes an Stelle des
e ne ausſcheidenden Herrn Ewald Wernicke,

Rahna.
6. v zweier Rechnungsprüfer für das Geſchäftsjahr

1939/40.
7. Verſchiedenes.

Lützen, den 12. Juni 1939.
Zuckerfabrik Lützen,

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Der Aufſichtsrat:

P. Schumann Vorſitzender.

Rundfunk
Donnerstag, den 15. Juni 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

VHepgel- In

Seppel-Hosenträger
Seppel Hemden
Tiroler Hütchen

für Kinder
Grohe Auswahl bei

5.45: Wetter für den Bauern, Witterungs
vorherſage für die nächſten zehn Tage. 5.50:Rachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: nee iſe
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. „Dazwiſchen 0 0700: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Sr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2
Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen.

im Erzeebirsee

Henry Fonda Ahim Tawmiroff e

en Auhte digeluggen!

Schaubursg
Heute letzter Tag!

Ein schöner, Vvertlefter
und erregender Film,
wie ihn das Leben selbst
hätte schreiben können

kin Mädchen
geht an Land

Elisabeth Flickenschiled,
M. Paucdier, Roma Bahn
Carl Kunlmann, e. Günther,

Herbert A. E. Böhme-
Dieser Ufa- Film. der ein selt-
sames PFrauenschicksal er-
zählt, wird in der Schilderung
seiner Heldin im Zusammen-
stoß mit einem Heirats-
sehwindler zum spannenden,
Kriminell überschatteten Er-

lebnis.
Augendlche Ilcht zugelaven!

Ab heufe Donnersfag, 64 und 816 Uhr

Der grohe Jubifäumskunstfilm

Ein echfer Zirkus mit Harry Piel u. a
Ab 14 Jahre erlaubt

Sonnfags: 454, 6/2 und 812 Uhr
Sonnfeg. 2 Vbr

Z wen FreuimeeHunde in den Haupfrollen.

phlIharmonle e. J.

Mitghederversammlung
Donnerstag den 22. Juni 1939,
20 Uhr Stadtschützenhaus

Tagesordnung
ſ. GSeschäſfs- und Kassenbericht
2. Entlasfung des Vorsfances
3. Verschiecſenes

ich lade die Mitgliecler hierzu ein,
Dr. Gaze

Stadttheater hole
Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 2234 Uhr

Gastspiel SUSANNE HEILMANN
In neuer Inszemerung!

Pfg onOper von A. Thomas
Freitag, 20 bis gegen 2216 Uhr

Ersfaufführung

Flütterwochen
Lustspiel von Paul Helwig

Burghof Giebichenſtein

Donnerstag, 21 bis gegen 23 Uhr

Was Ihr wollt
Lustspiel von William Shakespeare

Freitag, 21 bis gegen 2254 Uhr

Mozart Oben

Wittekincd
Heute 4 Uhr:

Tanz am Nachmittag

s Vhr: Großer Tanzabend
Freitag, 634 Uhr:

Frühkonzert
4 Vhr: Konzert

Donuerslag,
4 und 8 Ubr

I Sensations Eastsplel

BALLETT
10 entzückende
Mädels Ein
Rausch von Far
ben und foest-
lichem Schwung
Marianne und Marley

TAN
Nachm 20, Kinder 10 Pf.

Abends 50 Pl.
Militär 40 P

Rosengarten in Rolika
bei Altenburg Thür
ca. 16000 Rosen

Einzig seiner Art in Mitteldeutschland
Bahnstfafion: Dobifschen (Linie Meuselwifz-Ronneburg)
Kraftfahrzeuge: Altenburg, Richtung. Göhren
od. Ronneburg-Pelzig- Zeitz bei Sachsenroda abbiegen.

Sonnſag, den 18, Juni und Mittwoch, den 21. Juni
Roseß fesf mif Konzert und Tanz

e

o
formschönes

sohlafzimmer1,80 m. breiter mmer

RM. 39 SBederfsdeckungsscheine werden
in Zahlung genommen

Bitte besichtigen Sie unsere
Schaufenster

Gebr. lunghlut
Albrechtstraße 37

für Jommer-, Garten u. Kinderfegte empfiehlt billig
Laternen, Girlanden, Feuerwerkskörper, grüne Dauer-
girlanden usw.

Das alte Spezialgeschäft für Fest- und Dekorationsartikel

Paul Lange, Halle (S.), Tielenstraße
gegenüber Baſinhofsdurchgang Thielenstraße Ruf 23477

Daunen-Steppdecken
eigene Anfertigung. 150/200 cm bei-
derseits Zwischenfutter, extra Naht-
dichtung, gute Daunenfüllung und
Verarbeitung,

das Paar ab 95,- RM. in har
auf Wunsch hier in Halle unver-
bindlich anzusehen. Schreiben Sie
bitte sofort an Firma

J, C. Wehrie Nachf., Göppingen
Daunendeckenſabrikation

Besucht die
Vergnügungsstätten

unserer Inserenten!

LCeckene

Puddings
schmecken 2u jeder

Malllaett
Paket S Pfg.

Butter-Krause

für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Harzklub.
9.30 Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:

Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. Nickol Bockor, Kl. Braubaussttaße 41

Volksliedſingen. 10.30: Wetter, Programm, es Stoberhat Vad Saghſa,Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.25- d m Abſ. R 7.40 uhr, Rückehrr e e eine chrn 22.56 Uhr. Fahrpreis einſchl. Eilet d n 7 7 J zugzuſchlag 5 RM. Anmeldung miten e e er rat, IIIII) Poſttarte bei Liebetrau, Wielandſtr. 26,D 13.15: Militärmuſik aus Jtalien: 14.00: Zeit, erforderlich Fahrkartenausgabe vis

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

Sonntag, 18. Juni, Wande
rung (ſehr empfehlenswert!): Walken

10 Min. vor Abgang des Zuges in der

aus eigenen Polsterwerkstätten
Kautsch (Liegesofa)
65. 72. 79.95. 105. 115. 125.
BSett-Kautsch
88. 115. 130. 145.
Annahme aller Bedarfsdeckungs-Scheine

modern preiswert

Ruhebetten
28. 32. 38. 46.
Sofas 78. 85. 110.
Sessel 16.- 19.50 22.50
28.50 35. 39. 45.

85.

korps,

15.20. Der König der Tiere 1530 Blick in Bahnhofsvorhalle. Gäſte willkommen.politiſche Zeitſchriften. 15.50: i enS 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00: eit, Moſſe 7 J S e ena i z Die Muſikmeiſter Reinhardt. Muſikkorps der Fliegerhorſt Montag, 19. Juni, in der Tuberkuloſe-FürſorgeſtelleDur See e e e e kommandantur Halle und der II. Flak 13, Merſeburg. Salzgrafenſtr. 1, 1. Lichtbilderabend von Dr. med. Rudolf
ln ruft Kleine Koſbarketten 50: Parteio liche Sonnabend, 24. Juni, 20.15 Uhr, Saalſchloßbrauerei. An Hermann über „Die Tuberkuloſe und der Abwehrkampf inh T 20 60: Nachrichten. 20. 15: Das t Be ß e t ichun e ſhließend Tan 5 nen r der Volksgemeinſchaft.“ Gebühr für zwei Abende 0,20 RM.
intereſſtert auch dich 2200: Nachrichten Wet e e Abendkaſſe 0,20 RM. Aufſchlag, Militär 0,30 RM. Karten V ige! 22. Juni ichti Fi Franckintereſſiert auch dich! 22.00: Nachrichten, Wetter S achungen Abendkaſſ Milit oranzeige! 22. Juni, Beſichtigung der Firma Fund ort 22.30: Volks n nittholees 8 un g u Wer den bekannten Vorberkaufsſtellen und bei den Stzhne. Anmeldungen nur Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.
muſik. 24.00: Sendeſchluß. 7 KdF.Warten erhältlich. Gebühr 0,20 RM. Hörer frei.Kreisleitung Halle-Stadt

eutſchlandſender Ortsgruppe Thielenplatz. Freitag, den 16. Juni, eD utſch ſe 20 Uhr, Reſtaurant Schultheiß, Merſeburger. Str., e t
Wellenlänge 1571. Schulungsabend aller Politiſchen Leiter, Walter und Warte Ohmntkuaehrt yegh Bad Hop ſg e Wendi p ri liederungen. mnibusfahrt na a öſen, Juni mi Jande6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, der G rung (etwa 50 Min.) nach der Rudelsburg und Bu Morgen Freitag:Wetter Anſchl.: Zehn Tage Wettervorherſage. Ortsgruppe Wittekind. Freitag, den 16. Juni, 20.15 Uhr, S g de udelsburg trg t SS 6.19 ne Weleoig 850: Frühkonzert. SaalſchloßBrauerei, großer Saal, Mitgliederverſammlung. i ine Bee es e Sngene es ſc a lgen Körperſchule: 20.00 bis 21.30 Uhr, Peſtalozzi

Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sende v r ule.e Kreisfrauenſchaftsleitung e e e e h e egeeee e gen getes A ne10.00 laſen e ehe T Freitag, 16. Juni, 20 Uhr, Arbeitsbeſprechung der Platz. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich. Moritzburg; 20.00 bis 21.00 Uhr, Dieſterwegſchule.

11.90. Voxmalfreguenzen. m 5 r Kindergruppenleiterinnen in der Mütterſchule, Leipziger ſt11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. Straße 17 S F Reichsſportabzeichen: 18.30 bis 20.00 Uhr, Hor12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen. volß s bildun g 's ſt ätte S WeſſelKampfbahn.
13.00: Glückwünſche 13.15: ichte Mittags h e e uhr,muſik. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei. 7 S zig j z Schwimmen (Fortgeſchrittene): 20.00 bis 21.00von zwei bis dreil! 45.00: Wetter, Markt, Börſe. d We lung 1939 ab befindet b die Geſchäſtsſtelle Stadtbad.D 15.1d: Neue Serenaden. Anſchl. Programm. der Volksbildungsſtätte Halle in der Kreisdienſtſtelle der 26.16000. Muſit am Rachmittag. e el NSG. „Kraft durch Freude“, Halle /S., Gr. Ulrichſtr. 26. Sportfechten: 19.00 bis 2030 Uhyr, Henriettenſtr

17.00: Die Hälfte iſt auch genug. Heitere Erzäh Alle mündlichen und ſchriftlichen Anfragen, ſowie der ge Reiten 17.00 vis 18.00 Uhr, Reit und Fahrſchulez
lung. 18.00: Das Wort hat der Sport. 18.15: ſamte Schriftwechſel ſind ſoweit ſie die Volksbildungs-] 18.00 bis 19.00 Uhr Gimritz.Die Deutſche Reihe Eine Bücherplauderei. ſtätte Halle betreffen, nach dort zu richten. Lennis: 6.00 vis 17 r Sand ren Die an e e Fern Kreis Halle-Stadt e der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 6.00 bis 17.00 Uhr, Vfe, Sandanger.
pielt. 19.00: Großdeutſchlandfahrt 1939. 20.3 hr: g9.15: E u je Welt, das ſind di tage. Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und xe Seerimug, S ren wen von 14b0 bis 1800 uhr, Sonnabend ven 9.30 dis 13.00 r Denneratage e gant Land ctichaſterat rn Saalkreis m
Muſik auf alten Jnſtrumenten. 21.00: Frühlings die Ernaheun g Rud. Rohſte ff n n er Wentſegen Wir geben hiermit bekannt, daß die Dienſten
ausklang. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. Volkes Gebühr e e en es en der RS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude ſich22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45. Seewetter. r e mehr Prinzenſtr. 12, ſondern ab 1. Juni Dryanderſttigt23.00: Spätmuſik. 24.00: Sendeſchluß. Freitag, 16. Juni, Dr. phil. Max Hammer: „„Quer befinden. Dienſtzeit an allen Tagen von 10 bis 18Großes WehrmachtsKonzert, 53 Mann ſtarkes Muſik durch Deutſch. SüdweſtAfrita. 2. Kolonialvortrag. Ge außer Mittwochs und Sonnabends nachmittag Fernru

Leitung Stabsmuſikmeiſter Karl Steuer undlbühr 0,40 RM., Hörer 0,20 RM. 349 25, 273 61 (Klappe 595).
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Geh'n wir mol wiecler in den Z00!

In jedem Käſig eine Ueberraſchung
Wer wird Wolfskönig? Hanno und die Frage der

Ja, wenn Profeſſor Schmidt die Preſſe
unſeres Gaues durch den halliſchen Zoo
führt, dann gibt es immer noch mehr zu
ſehen, als wenn man allein geht. Denn
erſtens ſind Preſſeleute entſetzlich neugierig,
und zweitens iſt es gut, wenn ſie viel und
noch mehr gezeigt bekommen, denn ſie
ſollen es doch an ihre Leſer weitererzählen
und Scharen von ihnen in den Zoo
Iocken. Ein Beſuch lohnt ſich wirklich!
Und mit Stadtrat Tießler, der dem
nimmermüden und erfolgreichen Profeſſor
Schmidt ſeinen Dank und ſeine Anerken-
nüng für dieſen vorbildlichen Zoo ausſprach,
dürfen wir alle hoffen, daß immer mehr
ſchauluſtige Beſucher, lernbegierige Schul
klaſſen und forſchungsfrohe Wiſſenſchaftler
kommen und durch ihr Intereſſe zu neuen
ſchönen Leiſtungen beitragen

Uns zu Ehren ſind die Fütterungszeiten
ein bißchen vorverlegt worden. Und ſo
werden wir Zeuge, wie der alte Wolf, der
vor wenigen Tagen noch recht gebrechlich
und mager wirkte, ſeine Zwingergenoſſen
ſo einſchüchtert, daß ſie faſt nichts ab
bekommen Morgen mag ſchon einer
von den anderen König im Wolfszwinger
ſein das ſind Etikettefragen, in die wir
nicht eingreifen können, zumal, wenn die
Wölfe einen ſo ideglen Auslauf wie ſonſt
nirgends haben. Sie rennen genug, aber
noch lange nicht ſoviel wie die nervöſe Frau
Wölfin, die am 9. Mai Mutter einer Reihe
von munteren Kleinen geworden iſt. Dieſe
Kleinen, die am liebſten hinter einem Ver
ſchlag liegen und in Ruhe gelaſſen werden
wollen, wenn Mama mal zum Frühſtück
ein Zimmer weiter gegangen iſt, müſſen
wir natürlich ſehen. Und es läßt ſich feſt
ſtellen, daß ſie genau ſo weich wie ſeiner

.Aufn.: MNevBilderdienſt (Zenker)
geschmeidigen RobbenDie verrenken sichnach jeder Richtung, wenn es gilt, Fische

aufzufangen

u die jungen Löwen, nur nicht ſo drollig,
ind.

Die Löwenbabies, die wir ſeinerzeit herz
ten und wiegten, ſind heute für uns gefähr-
liche Spielgenoſſen geworden. Während
ihrer artiſtiſchen Darbietungen, die ſie mit
Luſt und Laune in ihrer geräumigen Kinder
ſtube vorführen, zeigen ſie ſich irritiert
durch den Photographenapparat, und wir
laſſen ſie taktvoll ungeſchoren. Nicht mal
den Verſuch zu einer Aufnahme machen wir

bei dem Jnſeltiger-Paar, das noch ſcheu und,
wie verlautet, keineswegs einverſtanden
mit ſeinem neuen Standort, in den Ecken
und auf den Bäumen ſeiner Käfige liegt,
ſprungbereit, wunderſchön gewachſen und
mit Augen, die noch die Wildnis ſpiegeln.

Sehr zutunlich iſt der junge Schim-
panſe auch noch nicht, immerhin läßt er ſich
mit Vergnügen in den bunten Trikot ſtecken
und ſchiebt einen Puppenwagen vor ſich
her, eifrig, aber ſichtlich, ohne zu verſtehen,
was er da tut und warum er es tut

Der junge fliegende Hund verharrt ins
Fell ſeiner Mama gekrallt und findet
genau wie ſie, daß mit dem Kopf nach unten
hängen die einzig bequeme Ruhelage iſt.
Durch die ſtopfnadellangen und wenig
dickeren Aale im Aquarium kann man
glatt durchgucken, und daß die winzigen
Kolibris tatſächlich rückwärts fliegen können,
das hätten wir auch allein nicht bemerkt.

Rachkommenſchaft

Gut muß man aufpaſſen, wenn man ver
ſtehen will, wie das Talegallahuhn ſeine
Eier in einem Haufen aus Erdreich und
Pflanzen vergräbt, um ſie dort vom Boden
ſelbſt ausbrüten zu laſſen. Steinbocks und
Karakuls haben Familie, und Damhirſchens
erwarten welche gleich drei Mamas
werden wir bald beſuchen können. Aber
Twiga gibt auch auf die vorſichtigſte An
frage in dieſer Beziehung keine Antwort.
Profeſſor Schmidt meint, ſie ſowohl als
Hanno ſeien noch ein bißchen jung, und wir
ſollten doch warten bis zum nächſten Jahr.
Ob wir allerdings dann junge Giraffen
haben werden, das hängt immer noch davon
ab, ob die beiden die rechte Zuneigung zu
einander haben aber was wollen ſie
machen Sie ſind ſo ſelten, daß eben einer
auf den anderen angewieſen iſt und gar
keine andere Wahl hat! ir.

Giebichensteiner Malschüler ſten haben sich das auch leichter gedacht: die drollig-würde-
vollen Pinguine zu zeichnen

Heffenkliche Gelder verunkreut
Er hak die rektende Brücke ſelbſt abgebrochen

Die ſechs Vorſtrafen des 36jährigen Otto
L. aus Halle vier wegen Eigentumsver-
gehens liegen faſt zehn Jahre zurück und
ſeit 1930 hat ſich L. nichts wieder zuſchulden
kommen laſſen, bis er ſich jetzt wieder vor
dem halliſchen Schöffengericht wegen Unter
ſchlagung und Untreue zu verantworten
hatte. L. war ſeit dem 1. September 1938
bis zum Januar 1939 bei einer öffentlich-
rechtlichen Organiſation als Kaſſierer tätig.
Bereits ſeit Oktober vergriff ſich L. an den
Geldern, die er einzuſammeln und ſofort
abzuliefern hatte und veruntreute bis An
fang Januar 81.50 RM. Der Mann wurde
vorgeladen, gab an, er habe durch Krank
heit gezwungen ſich an den Geldern ver
griffen und verpflichtete ſich am 9. Januar,
die veruntreuten Gelder in wöchentlichen
Teilzahlungen von acht Mark zurück
zuerſtatten. Daraufhin wurde von einer
Anzeige abgeſehen. L. hatte alſo jetzt ſein
Schickſal ſelbſt in der Hand, denn mehr Ent-

Mit 500 Mark
So allgemach hat man

ſich nun ſchon ein ganz
beſtimmtes Syſtem in
der Behandlung der bei
den Losverkäufern auf
der Straße erſtandenen
Looſe angewöhnt; die
ruhigen Temperamente
pflegen ſie erſt in ſtiller
Zurückgezogenheit zu
öffen. So entfernte ſich
auch geſtern abend ein
Volksgenoſſe nach dem
Kauf eines Loſes für
nativnale Arbeit ganz
ruhig und gemeſſenen
Schrittes von dem Kiosk
auf dem Markt, um
allerdings nach einigen
Schritten, um einiges
ewegter zurückzukehren

und dem Losmann
199 im Kivosk den ge
öffneten Losbrief zu präſentieren, der einen

ewinn von 500 Mark verkündete. Das
war denn nun doch keine Kleinigkeit, zumal
nicht für den glücklichen Gewinner, einen
Maler mit Familie, der kurz vor dem
Sommerurlaub ſteht und nun mit ſtrahlen
em Geſicht auf nichts anderes mehr wartet

als eine Reihe ſchöner Tage mit ſtrahlen
em Sonnenſchein. Der Mann hat ſchon

einmal vor zwei Jahren Glück gehabt mit

in den Urlaub

einem Gewinn von 50 Mark. Warum ſollen
wir änderen nun nicht auch einmal Glück
haben? Wir müſſen es eben nur einmal
wieder verſuchen, immer einmal wieder
verſuchen und hineingreifen in die großen
Käſten mit den braunen Loſen. Vor dem
Start in den Sommerurlaub iſt es ratſam,
wie die oben abgebildete Begebenheit ein
drucksvoll darſtellt.

gegenkommen konnte er wirklich nicht er
warten. Doch die Zahlungen blie-
ben aus, ſelbſt mehrere Mahnungen,
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen,
hatten nicht den geringſten Erfolg, L. ließ
einfach nichts mehr von ſich hören. Darauf-
hin wurde Anzeige erſtattet.

Bei der Hauptverhandlung verſuchte L.,
ſich mit ſchwerſter wirtſchaftlicher Notlage
zu entſchuldigen, die Beweisaufnahme aber
ergab, daß L. gar zu gern einmal für einige
Wochen „Krankenkaſſe machte“. War alſo
wirklich eine Notlage vorhanden, ſo hatte
ſie ſich L. ſelbſt zuzuſchreiben. L. hatte unter
anderem bei einem halliſchen Großinduſtrie
werk kurz vor Weihnachten Stellung gefun-
den. Er nahm noch die ihm geſpendeten
35. RM. Weihnachtsſondervergütung mit
und meldete ſich dann krank. Der Ange
klagte wurde wegen fortgeſetzter Un
treue in Tateinheit mit fortgeſetzter
Unterſchlagung zu ſieben Monaten Gefäng
nis und 50 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe wei
teren zehn Tagen Gefängnis verurteilt.
Gleichzeitig aber wurden dem Angeklagten
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt. In der Ur-
teilsbegründung wies der Vorſitzende
darauf hin, daß jeder, der ſich an Geldern
vergreift, die gemeinnützigen Zwecken die
nen, rückſichtslos beſtraft wird.
Juriſten aus der gſtmark vnd dem

Sudekengau beſuchen Halle

Der Reichsminiſter der Juſtiz hat für
eine Gruppe von zehn öſterreichiſchen und
ſudetendeutſchen Richtern und Staatsanwäl-
ten eine Studienfahrt in das Altreich ver
anlaßt, die ſie auch durch den mitteldeut-
ſchen Raum führt. Nach dem Beſuche von
Weimar, Naumburg, Freyburg und Merſe
burg mit dem Leungwerk werden ſie am
Donnerstag und Freitag in Halle weilen,
um die Stadt und insbeſondere die hieſigen
Reichsjuſtizbehörden kennenzulernen. Sie
werden beim Landgericht an einer Sitzung
einer Zivilkammer und der Jugendſchutz
kammer teilnehmen und auch die Einrich-
tungen der Staatsanwaltſchaft und der
Strafanſtalt beſichtigen. Vorgeſehen iſt auch
eine Führung durch die Stadt und durch
das Geiſeltal-Muſeum. Den Abſchluß wird
ein Kameradſchaftsabend des Landgerichts
bilden.

85. Geburtstag. Frau Emma Weidner
begeht am 16. Juni ihren 85. Geburtstag in
voller Geſundheit. Sie wohnt 52 Jahre im
Hauſe Brunoswarte 21.

Sommerliches
Geziefer

„Nimm die nix voer, denn ſleit die ni
fehl,“ ſagte die Großmutter immer. Si
war eine Frau von großem Beharrungs-
vermögen und fuhr gut dabei, daß ſie für
ihre Perſon dem Beiſpiel jener Schäfer
folgte, die ihren Pelz im Winter gegen die
Kälte, im Sommer gegen die Wärme
tragen „Siehſt du!“ würde ſie bedeu-
tungsvoll nicken, wenn ſie jetzt ſähe, wie
ihre Enkelinnen zähneklappernö alle
Strümpfe wieder aus der unterſten Kom-
modenſchublade kramen, wohin ſie ſie „bis
zum Herbſt“ endgültig verbannt hatten.
Konſequenz iſt eine gute Sache, aber
braune Beine, wenn ſie auch regenbeſtän-
diger und leichter zu reinigen ſind als
braune Strümpfe, dürften uns, ſchutzlos in
den Gewitterſturm geſtreckt, einen höchſt
unſommerlichen Schnupfen eintragen.
Nieſen müſſen wir ja ſowieſo, wenn wir
nämlich den ſoeben leichtherzig-optimiſtiſch
feierlich eingemotteten Uebergangsmantel
wieder aus ſeiner aromatiſchen Kiſte heben
müſſen, in der wir ihn gegen die Motten
geborgen hatten. Solange wir ihn nun
wieder tragen müſſen (und heilfroh ſind,
daß wir ihn haben!) wagen ſich die Viecher
ohnehin nicht dran.

Da wir aber gerade von ihnen reden:
Sie werden doch nicht im Ausſterben be
griffen ſein? Dafür, daß in den letzten
Wochen eine geradezu ideale Bruttemperg-
tur herrſchte, haben ſie ſich eigentlich recht
nachläſſig um ihr Eiergeſchäft bekümmert

oder wir haben uns ſo wenig in den
vier Wänden aufgehalten, daß ihr heim
liches Flattern und Fliegen uns entgangen
iſt. Wie dem auch ſei, unſeren Winker-
ſachen können ſie nichts anhaben, und
darum brauchen wir ihnen auch keinen Ge
danken mehr zu ſchenken. Wir könnten uns
ja ſtatt über ſie mal über die anderen
Sommergäſte unterhalten, die heimlich, ſtill
und leiſe, dafür aber mit beängſtigender
Hartnäckigkeit kommen und gehen, auf den
Tiſch, ins Bett, in die gefüllte Blumen-
vaſe und am liebſten in den feuchten
Schwamm über die Ameiſen.

Wenn zwei von ihnen Befallene zuein
ander von ihnen ſprechen, dann müſſen ſie
ſchon ſehr gut miteinander befreundet ſein,
denn man iſt im allgemeinen geneigt,
Ameiſen unter „Ungeziefer“ zu zählen
und gleich hinter Wanzen rangieren zu
laſſen Man ſoll ſich nicht einbilden,
man könnte ſie ertränken oder zerknicken:
Für hundert Tote ſind morgen hundert
wieder da. Aber genau einen Tag, ehe man
hilfeſchreiend in der Drogerie ein grünliches
Gift gegen ſie erſteht, ſind ſie weg,
ſpurlos verſchwunden nie dagewefen.
Schaden haben ſie nicht getan, abgeſehen
von der einen, auf die wir mal gebiſſen
haben wenig zu empfehlen, das.

—ir.

Im Stadttheater Halle wird heute
Oper „Mignon“ von A. Thomas

abend die
in neuer

Inszenierung aufgeführt. Unsere, bei der
gestrigen Hauptprobe entstandene Aufnahme
zeigt Elinor Sadowska (Mignon) und
Hansjoachim Worringen (Jarno). Die
Inszenierung stammt von Fritz Wolf-Ferrari

Sonderurlaub
zu den Reichswettkämpfen der A.

Vom 20. bis 24. Juli Führer-
appell der SA. in Berlin

Vom 20. bis zum 24. Juli 1939 finden
auf dem Reichsſportfeld in Berlin die
Reichswettkämpfe der S A. ſtatt.
Jn Verbindung hiermit hat der Stabschef
das geſamte Führerkorps der SA.
bis einſchließlich zum Sturmführer nach
Berlin zu einem Führerappell befoh-
len. Der Reichsinnenminiſter hat in
einem Runderlaß ſoeben angeordnet, daß
den Behördenangehörigen, die an dieſen
Wettkämpfen und dem Führerappell teil
nehmen, Sonderurlaub zu gewähren iſt.
Vorausſetzung hierfür iſt, daß dringende
dienſtliche Intereſſen nicht entgegenſtehen
und die Teilnahme auf Anordnung der zu
ſtändigen Formation erfolgt.
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ßampfſtoffe und ihre Wirkung

Profeſſor Geßner über die Pharmakologie
im chemiſchen Krieg

Die Pflanzenheilkunde als eine der
älteſten und erſten Zweige der Naturwiſſen
ſchaft hat ſich ſehr bald zu einer wiſſenſchaft
Jichen Diſziplin ausgebaut, die ſich als
Pharmakologie mit der Artung und
Wirkung von Giften und Arzneimitteln be
faßt, eine Wiſſenſchaft, die nunmehr auch
eine Fülle von Möglichkeiten bietet, den
durch Kampfſtoffen geſchädigten Menſchen
zu helfen. Auf dem letzten Vortrag am
Mittwochnachmittag, die im Rahmen einer
Sammelvorleſung der Lehrgemeinſchaft für
chemiſche Kampfſtoffe und Behandlung von
Kampferkrankungen in dieſem Sommer-
femeſter an der MartinLuther- Univerſität
geleſen wurden, gab Profeſſor Dr. Otto
Geßner, der Direktor des Pharmakolo
giſchen Jnſtituts, einen ausgezeichneten
Ueberblick über die Wirkungsweiſe der
Kampfſtoffe, wobei im Mittelpunkt
ſeines Vortrages die pharmakologiſche Be
trachtung und Analyſe einzelner Kampfſtoff
Gifte ſtanden. Profeſſor Geßner machte an
Hand zahlreicher Verſuche anſchaulich, in
welchem Maße feine Eingriffe in den Zell
vorganismus Schädigungen des Stoffwechſel
prozeſſes hervorzurufen pflegen. Eine
Ueberſicht über die Vielheit der Kampfſtoffe
und ihre veſondere Wirkungsweiſe beſchloß
den mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag im größten Hörſaal der Univer
ſität. Die Sammelvorleſung der
Lehrgemeinſchaft wird im nächſten Semeſter
fortgeſetzt.

Beamkenzugehörigkeit zu Logen

Im Einvernehmen mit denr Stellver
treter des Führers hat der Reichsinnen
miniſter unter Zuſammenfaſſung aller bis
herigen beſtehenden Vorſchriften einen
neuen Erlaß über die Zugehbrigkeit von
Beamten zu Freimaurerlogen,anderen Logen oder logenähnlichen Orga
niſationen herausgegeben. Der Erlaß be
rückſichtigt die Verfügung des Führers über
Amneſtie für die Parteigerichtsbarkeit und
die Durchführungsbeſtimmungen des Ober
ſten Richters der Partei hierzu. Ohne Aen
derung der grundſätzlichen Einſtellung ver
fügt er gewiſſe, eingeſchränkte Erleichterungen. Während bisher jede
Anſtellung und Beförderung von Beamten
unmöglich war, die nach dem 30. Januar
1933 erſt aus der Loge uſw. ausgetreten
waren, können in der durch den Erlaß im
einzelnen geregelten Weiſe ſolche Beamte
dennoch angeſtellt oder befördert werden.
Beamte, die in der Loge uſw. einen
höheren als den dritten Grad nicht erreicht,
eine führende Stelle oder ein Amt nicht be
kleidet haben, ſollen aus ihrer Logenzuge-
hörigkeit keine Nachteile erleiden. Soweit
ſie nicht vor dem 30. Januar 19833 aus der
Loge ausgetreten und nicht vor dieſem
Zeitpunkt in die NSDAP. eingetreten ſind,
dürfen ſie jedoch weder als Behördenvor-
ſtände berufen noch als Sachbearbeiter in
Perſonglangelegenheiten beſchäftigt werden.
Ausnahmen ſind zuläſſig. Die Entſcheidung
über die Anſtellung und die Beförderung
von Perſonen, die vor dem 30. Januar
1933 aus einer Freimaurerloge uſw. aus
geſchieden ſind, und in der Loge einen höhe
ren als den dritten Grad, eine führende
Stelle oder ein Amt bekleidet haben, iſt von
Fall zu Fall zu treffen. Perſonen, die erſt
nach dem 30. Januar 1933 aus einer Frei
maurerloge uſw. ausgeſchieden ſind und
während ihrer Logenzugehörigkeit einen
höheren als den dritten Grad, führende
Stellen vder Logenämter bekleidet haben,
ſind grundſätzlich von der Anſtellung und
Beförderung ausgeſchloſſen.

Schlenſe Trotha. Am 14. Juni wurden
durchgeſchleuſt: Zwei Güterdampfer: Hanni
und Weſer.

Metall und Banarbeiter waren

beſonders gefragt
Das Arbeitsamt Halle meldet über

ſeinen Bezirk (einſchließlich der Nebenſtel-
len Merſeburg, Querfurt, Ammendorf, Kön
nern, Lützen, Mücheln und Teutſchenthal):
Die überaus günſtige Beſchäfti-
gungslage der Wirtſchaft des Bezirkserforderte alle irgend denkbaren Maßnah-
men, ihren Anforderungen auf Zuweiſung
von Arbeitskräften gerecht zu werden.
Trotzdem konnte der Bedarf nicht voll be
friedigt werden. Beſonders der ſtarke Man
gel an Metall und Bau arbeitern
ſtellte die Vermittlungsſtellen zeitweiſe vor
außerordentlich ſchwierige Aufgaben des
Arbeitseinſatzes.

Für die Pflege der Früh.jahrsſaa
ten und die Bearbeitung der Hackfrüchte
wurden landwirtſchaftliche Kräfte aller Art
in noch größerer Anzahl benötigt als im
Vormonat und trotz des Einſatzes aller
irgendwie verfügbaren Kräfte konnte der
Bedarf der Landwirtſchaft nicht voll ge
deckt werden. Vom Braunkohlen
bergbau wurden zumeiſt ungelernte Ar
beiter, wie Brikettverlader. Abraum- und
Schwelereigrbeiter angefordert. Der Bedarf
an Metallarbeitern insbeſondere an
Drehern, Schloſſern, Elektrikern und Wal
zern, hielt an. Zahlreiche Stellen mußten
offen bleiben. Die Anforderungen der
chemiſchen Werke auf Betriebsarbeiter
waren weiter recht höch, die Zahl der zuge
wieſenen Kräfte verhältnismäßig gering.
Bau und Möbeltiſchler blieben geſucht und konnten nur ſoweit zugeteilt wer
den, als Kräfte zufällig frei wurden.

Jüngere Fleiſcher und Bäcker fehl
ten wie ſeit kangem. Die Schokoladen

Ueberaus günſtige Beſchäfligungs
lage der halliſchen Wirtſchaft

und Zuckerwareninduſtrie des Be
zirks nahm Frauen in größerer Anzahl auf.
Arbeitsmöglichkeiten für Schneider wa
ren genügend vorhanden. Auch Schneide
rinnen und Zuarbeiterinnen blie
ben gut veſchäftigt. Friſeure und Fri
ſeuſen waren nicht zu haben. Kran
kenpfleger fehlten gänzlich. Eine weſent
liche Aenderung der Arbeitseinſatzlage im
Bau und Tiefbaugewerbe war nichtzu verzeichnen. Nach wie vor herrſchte nach
Maurern, Malern und beſonders nach Bau
hilfsarbeitern ſtärkſte Nachfrage Die zuletzt
ſtärkere Nachfrage nach graphiſchen Ar
beitern hörte auf. Jrgendwelche Kräfte wur
den aber nicht entlaſſen.

Die Einſatzmöglichkeiten für Gaſt ſt ät
tenperſonal waren ſehr gut, ließen ſich
aber wegen des faſt gänzlichen Fehlens jün
gerer Kellner, Köche, Hausdiener und Zap
fer nur zum Teil ausnutzen. Bei günſtigem
Waſſerſtand blieb der Schiffahrtsver-kehr auf der Saale weiterhin lebhaft. Die
Hafen und Speditionsbetriebe erhielten
einige Transportarbeiter. Die Nach
frage nach Hausgehilfinnen erſtreckte
ſich wie gewöhnlich auf ältere perfekte Mäd
chen mit Kochkenntniſſen. Jugendliche Kräfte
wurden wieder weniger begehrt. Tagesmäd-
chen waren weiterhin ſehr ſtark gefragt. Das
Stellenangebot für kaufmänniſche An
geſtellte war durchaus zufriedenſtellend.
Techniker aller Art waren ſchwer zu
haben; beſonders hoch war die Zahl der
fehlenden Bohrmeiſter. Für Zugehörige der
höheren Frauenberufe fanden keine
Vermittlungen ſtatt, da einſchlägige Kräfte
nicht vorhanden waren.

Ritterhaus- Lichtſpiele
„Drei wunderſchöne Tage“

Einen Betriebsausflug nach Salzburg,
der durch die ſchönſten Alpengegenden führt
und außerdem drei Tage dauert, den möchten
wir gleich alle mitmachen. „Wunderſchön“
ſehen ſich dieſe Tage, die blitzenden Autv
buſſe und die ſingende Gefolgſchaft darin
an, und die Landſchaftsaufnahmen ſind hin
reißend ſchön. Die kleinen und großen
Dramen, die ſich zwiſchendurch abſpielen,
die Schickſale, die entſchieden werden müſſen
D. das würde ein unaufmerkſamer Aus
flugs Teilnehmer gar nicht ſehen. Die
Kamera aber nimmt ſich des Mauerblüm-
chens aus der Kartei genau ſo wie der zu
engen Stiefel des Stiſtes an, und ſie ver
ſteht es meiſterhaft, die ſprudelnde Bier
laune immer wieder durchbrechen zu laſſen,
auch wenn eine Schickſalsverkettung den
Beſtand der Firma gefährden will Die
Spielleitung hat Fritz Kirchhoff. Er
zeigt uns in Guſtav Waldau einen Be
triebsführer, wie er ſympathiſcher und bei
allen eigenen Sorgen verſtändnisvoller
nicht erdacht werden kann. Gina Falcken-
berg, wie immer reichlich garbomäßig auf
gemacht, gibt eine junge Chefin, die die
Kriſis zu einem prächtigen Kameraden für
den geſchäftstüchtigen Hans ZeſchBallot
macht. Joſef Eichheim erfreut durch
ſeinen verſchmitzten Humor, nett iſt Hans
Richter als großer Angeber und mißver-
ſtandener Caſanova. Gundel Thormann
als Telephoniſtin bringt in jede Situation
Schmiß ſie hat eine ſehr lockere Hand

Das Beiprogramm bringt neben einer
intereſſanten Wochenſchau und einem
launigen Film über das Schickſal eines
ſchüchternen Erfinders einen Kulturfilm
Deutſcher Boden“. Ausgezeichnete Auf

nahmen aus allen deutſchen Gauen führen
in das Thema ein, und dann wird anſchau
licher und lebendiger Weiſe die ungeheure

Bedeutung der Bodenſchätzung für Volks
wirtſchaft und Erzeugungsſchlacht in Wort
und Bild aufgewieſen.

Ingeborg Ritter.

Meiſterliches Kunſthandwerk
Ein Beſuch auf Burg Giebichenſtein

Jm Burghof von Giebichenſtein blühen
die Heckenroſen, vom feinſten Roſa bis zum
tiefen Rot glühen- die Farben, ein Strauch
gelber Roſen leuchtet dazwiſchen hervor. Es
muß eine Freude ſein, in ſolch romantiſcher
Umgebung „zur Schule zu gehen“. Und es
iſt, als ſpiegele ſich die Vollkommenheit und
Schönheit der Natur da draußen in den
vielerlei Stoffen, Schalen, Büchern und
Bildern, die hier oben in den Lehrwerk
ſtätten der Meiſt.erſchule des den te

unter der ſachſchen Handwerks,
kundigen Leitung ihres Direktors Hermatin
Schiebel und vieler künſtleriſch und
handwerklich bedeutender Lehrer eutſtehen.
Eine Führung, die das Städtiſche Amt für
Vortragsweſen im Kulturamt der Stadt
Halle durch einige der Lehrwerkſtätten der
Meiſterſchule veranſtaltete, gab ein ein
drucksvolles Bild von dem reinen künſt
leriſchen Wollen und der gediegenen hand-
werklichen Arbeit, die auf „der Burg“ zu
Hauſe ſind und auf die Halle ſtolz ſein kann.
Schon oft haben wir hier ausführlich über
die Burg und ihre Erfolge berichtet. Dies-
mal ſahen wir die Abteilungen Buchdruck,
Email und Weberei. Eine zweite Führung
am nächſten Mittwoch ſoll in Buchbinderei,
Metallabteilung und Töpferei, führen. t.

80 Jahre alt. Seinen 80. Geburtstag
konnte in voller geiſtiger und körperlicher
Friſche im Städtiſchen Altersheim der
Muſiker Ernſt Schüßler begehen.
Schüßler war vor dem Kriege Jahrzehnte
lang in Eſtland tätig, mußte aber bei
Kriegsausbruch nach Deutſchland flüchten.
Bis ins hohe Alter konnte der Jubilar hier
noch ſeinem Künſtlerberuf nachgehen.

Polksbildungsſtätte Halle

verlegt ihre Geſchäftsſtelle

Wie das Amt „Deutſches Volksbildungs
werk“, Gau HalleMerſeburg, mitteilt, be
findet ſich die Geſchäftsſtelle der
„Volksbildungsſtätte Halle“ vom
20. Juni ab im Hauſe Große Ulrichſtraße 26
(KösF-Kreisdienſtſtelle). Mündliche und
ſchriftliche Anfragen an die „Volksbildungs-
ſtätte Halle“ ſind künftighin nur dahin zu
richten. Die Geſchäftsräume des Amtes
„Deutſches Volksbildungswerk“ für den
Gau Halle- Merſeburg befinden ſich nach wie
vor im Hauſe Dorotheenſtraße 1. Die ein
zelnen Kurſe und Vorträge der „Volksbil
dungsſtätte Halle“ werden ebenfalls nach
wie vor in den bisherigen Räumen fors
geführt.

n. Reichskriegerbund und Techniſche

Nokhilfe arbeiten zuſammen
Zwiſchen dem NS.Reichskriegerbund

und dem Reichsamt Techniſche Nothilfe iſt
ein Abkommen dahingehend getroffen wor
den, daß die Gliederungen des NS.Reichss
kriegerbundes in Anbetracht der Wichtigkeit
der der Techniſchen Nothilfe zufallenden
Aufgaben eine enge kameradſchaftliche Zu
ſammenarbeit mit der Techniſchen Not
hilfe pflegen und ihr auf Wunſch ehemalige
Pioniere und Angehörige aller techniſchen
Truppen, die für eine Mitarbeit in Frage
kommen, namhaft machen.

Forkſeßung der Bannmeiſterſchaften

Die Bannmeiſterſchaften werden heute
fortgeſetzt. Es ſtarten alle Hitler-Jungen,
welche vor dem 31. Auguſt 1923 geboren
ſind, in folgenden Konkurrenzen:
110-MeterHürden, 400-MeterLauf, 800-
Meter-Lauf. Die Teilnehmer treffen ſich
in HJ.- Uniform 18.30 Uhr am Hauptein-
gang der Horſt-Weſſel-Kampfbahn.

Fekkverbilligung bis September verlängert

Wie ein Erlaß des Reichsarbeits und
des Reichsernährungsminiſters mitteilt,
werden die von der Reichsregierung zur
Verbilligung der Speiſefette für die minder-
bemittelte Bevölkerung und zur Sicherung
des Bezugs von Konſummargarine getrof
fenen Maßnahmen für die Monate Juli,
Auguſt und September 1939 im bisherigen
Umfange fort geführt. Damit die von
den Empfängern der Fettverbilligungs-
ſcheine nicht in Anſpruch genommene Mar
garinemenge rechtzeitig dem freien Verkehr
zugführt werden kann, ſind die Beſtimmun
gen über das Abtrennen der entſprechenden
Beſtellſcheine genaueſtens zu beachten. Die
Miniſter weiſen ferner darauf hin, daß auch
bei Perſonen, die ſchon bisher Fettverbilli
gungs- oder Margarinebezugsſcheine erhal
ten haben, bei jeder neuen Ausgabe von
Scheinen zu prüfen iſt, ob die Vorausſetzun
gen für den Bezug noch vorliegen.

„Jm Kampf gegen den Weltfeind“
Unter dieſem Titel läuft am Freitag

nachmittag im UfaTheater der große
dokumentariſche Ufa-Film Karl Ritters
an, der in packenden Originalaufahmen
Kampf und Sieg unſerer Freiwilligen
in Spanien vom erſten Einſatz bis zuihrem triumphalen Einzug in Berlin
ſchildert.

Jn WörmlitzBöll
18.40 Uhr zwei
Die Fahrräder

Zuſammengeſtoßen.
berg ſtießen geſtern um
Radfahrer zuſammen.
wurden beſchädigt.

Erheblich beſchädigt. Um 18.40 Uhr fuhr
geſtern in der Hindenburgſtraße ein Laſt
kraftwagen auf einen Perſonen
kraft wagen auf. Der Perſonenkraft
wagen wurde erheblich beſchädigt.

„Holesche Kanfafe“ wird vrautgeföhrt

Was bringt die BibliophilenTagung?
Ausſtellungen Beſichtigungen Feſtſitzung in Bad Lauchſtädt

Daß Halle ſchon vor Jahrhunderten be
Zeutende Bücherliebhaber und -ſammler in
ſeinen Mauern beherbergt hat und daß das
auch in unſeren Tagen nicht anders gewor-
den iſt, hat Bibliotheksrat Dr. B. Weißen-
born in einem, viel wertvolles Material
enthaltenden Aufſatz beſchrieben, den wir
kürzlich auszugsweiſe dem Monatsprogramm
der Stadt Halle entnahmen. Jhre Beſtäti-
gung erfährt dieſe hiſtoriſche Entwicklung
dadüurch, daß die in Weimar beheimatete
Geſellſchaft der Bibliophilen,die als Körperſchaft der Reichsſchrifttums
kammer angeſchloſſen iſt, die Gauſtadt (wie
wir ſchon kurz vberichteten) zum Schauplatz
ihrer diesjährigen Fahreshauptver-
ſammlung auserſehen hat. Als kleine
bibliophile Koſtbarkeit fliegt uns jetzt das
Teilnehmerheft für die Tagung auf den
Tiſch und wir möchten die Gelegenheit be
nutzen, auf das reichhaltige Programm die
ſer Tage hinzuweiſen, die erneut den Ruf
Halles als Kongreßſtadt erhärten werden.

Zwei Ausſtellungen, die mit der Tagung
verknüpft ſind, ſeien zuerſt genannt, da ſie
auf die Anteilnahme weiterer Kreiſe rech
nen können. Jm Rundturm des Städtiſchen
Moritzburg-Muſeums eröffnet Bibliotheks
rat Dr. B. Weißenborn am Vormittag des
1. Juli die großangelegte Ausſtellung „400
Jahre hakliſches Bücherſam-meln“, die ſchon jetzt zu einem kulturhiſto
riſch bedeutſamen Dokument zu werden ver

ſpricht. Gleichzeitig findet im Roten Turm
eine zweite Ausſtellung ſtatt, die Drucke der
Meiſterklaſſe Herbert Poſts auf
Burg Giebichenſtein enthält und mit der
die Wanderausſtellung „Junges deutſches
Schriftſchaffen“ verbunden iſt, die das Fach
amt Druck und Papier der DAF. veran
ſtaltet.

Eine Führung durch die Altſtadt, die von
Stadtarchivar Dr. Rolf Hünicken geleitet
wird, bildet am Nachmittag des 30. Juni den
Auftakt zur Tagung. Am gleichen Abend
findet in Bad Wittekind ein durch Darbie-
tungen der Halloren verſchönter Begrü-
ßungsabend ſtatt. Eine Nachtführung durch
den Zoologiſchen Garten unter Führung
des Direktors des halliſchen Zov, Prof. Dr.
F. Schmidt, ſchließt ſich an. Am Tage dar-
auf, einem Sonnabend, empfängt der Ober-
bürgermeiſter der Stadt Halle, Prof. Dr.
Weidemann, die Teilnehmer der Ta
gung (nachdem vorher die Ausſtellung im
Moritzburg-Muſenm eröffnet worden iſt) im
Bürgerſaale des Rathauſes, wo der hiſtv-
riſche Silberſchatz der Halloren ausgeſtellt
ſein wird. Der Präſident der Geſellſchaft
wird ſich hierbei in das Goldene Buch der
Stadt Halle eintragen. Jn der Meiſterſchule
des deutſchen Handwerks auf Burg Giebi-
chenſtein, wo ſchon jetzt wertvolle, mit der
Geſchichte Halles verbundene bibliographiſche
Gaben für die Teilnehmer vorbereitet wer
den, beſichtigen die Teilnehmer dann die

Werkſtätten für Druck und Einbandkunſt.
Bei einem abendlichen Feſtkonzert in der
Ulrichkirche wird neben Werken der alt
halliſchen Komponiſten Händel und Scheidt
eine Halleſche Kantate“ uraufgeführt
werden, die der halliſche Komponiſt Kurt
Fiebig der Geſellſchaft zur Feier ihres 400
jährigen Beſtehens gewidömet hat.

Jm hiſtoriſchen Kurſaal zu Bad
Lauchſtädt hält am Nachmittag des näch
ſten Tages die Geſellſchaft der Bibliophilen
ihre Hauptverſammlung ab. Bei der öffent
lichen Feſtſitzung im Gvethe-Theater wird
der halliſche Univerſitätsprofeſſor Dr. F.
J. Schneider die Feſtrede halten über„Halleſches Literaturleben imZeitalter Friedrich Wilhelms IEine Begrüßungsanſprache des Landes-
hauptmanns und kammermuſikaliſche Dar
bietungen werden den Vortrag umrahmen.
Die Fahrt nach Lauchſtädt, die ſich in einem
Sonderwagen der Reichsbahn vollzieht,
wird die Teilnehmer vorher nach Merſe
burg führen, wo ſie im Schloßgartenſaal
vom Regierungspräſidenten begrüßt wer-
den. Der Präſident der Geſellſchaft wird
ſich auch hier in das Goldene Buch der
Stadt eintragen, gemeinſam werden dann
Schloßhof, Schloßpark und eine Ausſtellung
ſeltenen Schrifttums (darunter der be
rühmten Merſeburger Zauberſprüche) unter
Führung von Landrat Dr. Siegfried Ber
ger beſichtigt werden. Der Abend vereint
die Bibliophilen wieder in Halle bei
einem geſelligen Beiſammenſein im Haus
an der Moritzburg, in deſſen Verlauf auch
Landeskulturwalter Maul ſprechen wird.

Mit einem Gang durch das Geiſeltal-
muſeum und eine dort veranſtaltete Aus-
ſtellung alter geologiſcher Drucke unter
Führung des Rektors der Univerſität Halle,
Prof. Dr. Weigelt, findet die reichbaltige Tagung am Vormittag des 3. Juli

ihren
wichtigſten Ereigniſſe zu
im Laufe dieſes Jahres
Halle abſpielen. Schon heute iſt ſie darum
unſerer vollen Aufmerkſamkeit gewih

I.

Deutſchland als Vorbild
Frankreich und der Alkoholmißbrauch

Die Mediziniſche Akademie, die ſchon
mehrfach gegen den Alkoholmißbrauch in
Frankreich Sturm gelaufen iſt, hat eine neue
Aktion eingeleitet und zwei Vorſchläge ge
macht: 1. Jn Wahlzeiten und bei Streiks die
Schankſtätten zu ſchließen und 2. die ſchon
in Deutſchland bewährten Blutproben
bei Autvunfällen einzuführen, um auf dieſe
Weiſe feſtſtellen zu können, ob der Unfall
auf den Genuß von Alkohol zurückzu
führen iſt.

Der von Profeſſor Karl Ritter geſchaffen
große Dokumentar-Film m Kamp
gegen den Weltfeind“ (Deutſche Frei
willige in Spaänien), der vom Einſatz
Legion Condor handelt, hat die Prädikate
ſtaatspolitiſch wertvoll“ und volksbil
dend“ erhalten. Er wurde als Lehrfilm an
erkannt, iſt jugendfrei und für alle hohen
Feiertage zugelaſſen.

Die Teilnehmer der deutſchen Stu
dienreiſe durch Schweden, an derVertreter deutſcher politiſcher und wirt
ſchaftlicher Stellen teilnehmen, ſind in Stock
holm angekommen. Erbprinz Guſtav Idolf
von Schweden gab zu Ehren der deutſchen
Gäſte ein Eſſen
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15 Jahre lang hat der deutsche Raucher die

LAURBENS 2IGARBETIE entbehren müssen.

Seit dem Jahre 1888, als TEWFICR L, Vice-

könig von Agypten, Herrn ED. ARENS das

Privileg verlieh, seinen Titel Khedive und sein

Bildnis zu führen, wird sie z den besten der

Welt gerechnet.

Zeiten wirtschaftlicher Schwierigkeiten ver-
hinderten scinerzeit die weitere Herstellung

dieser Kostbaren Zigaretten in Deutschland

Zeiten des Aufstiegs, in denen das Bedürfnis

nach hoher Qualität wieder erwachte, ge-

statteten die jetzt erfolgte Wiederaufnahme

der deutschen Produktion.

Nach den Original-Rezepten der ED. LAVRENS

Alexandrien wird die LAVRBNS GRON in

Bremen von erfahrenen deutschen Facharbei-

tern und unter laufender Kontrolle eines Ta-

bak-Meisters des Hauses ED. LAURENS her-

gestellt.

Wir akkreditieren hiermit die deutsche
ED. LAURBENS GIGARBETTEN-MANVFAKTVR

G.M B. in Bremen als berechtigt, unveren

Namen und unsere Marke zu führen. Daß

jede Zigarette der deutschen Herstel

eine LAVRENS nach der altüberlieferen Tra-

dition des Alexandriner Hause

burgt der Namens

ALEXANDRIE CAIRE GENEVEF BRUXELLES LA HAVE
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mehr Frauenarbeil
Der Arbeitseinſatz im Mai

Erfurt. Das Landesarbeitsamt teilt mit:
Die Arbeiten in den Saiſonaußenberufen
waren im Mai durch die anhaltend kühle
und regneriſche Witterung beeinflußt. Be
ſonders in der Landwirtſchaft drängten ſich
die jahreszeitlichen n zum Mo
natsende ſehr zuſammen. Eine Verringe-
rung des Bedarfs an Arbeitskräften iſt
hierdurch jedoch keineswegs eingetreten. Er
ſtieg vielmehr weiter; durch Einſatz von Ar
beitsmännern und Soldaten, Landdienſt der
HJ. und Pflichtjahrmädchen, ferner durch
Heranziehung weiblicher Hilfskräfte aller
Art würde dem größten Mangel abzuhelfen
verſucht.
Die Durchführung der Anordnung vom
10. März 1939 hat eine gewiſſe Verringe-
rung des Arbeitsplatzwechſels mit
ſich gebracht. Dieſer Erfolg kommt haupt-
ſächlich der Landwirtſchaft, dem Bergbau
und der Bauſtoffinduſtrie zugute.
Der Mangel an Arbeitskräften hielt auch
in der Induſtrie in faſt allen Wirtſchafts
zweigen an. Die Metallinduſtrie und die
chemiſche Induſtrie ſtehen hinſichtlich der
Kräfteanforderungen nach wie vor an der
Spitze. Die Arbeitsämter waren im abge

Badeschuhe en ne e Biecles
laufenen Monat bemüht, durch Maßnahmen
zur Rückführung berufsfremd angeſetz
ter Arbeitskräfte in ihren Fachberuf vor
allem dem Facharbeitermangel in den Wirt
ſchaftszweigen etwas abzuhelfen, die in der
Vergangenheit ausgebildete Arbeitskräfte
verloren hatten. Daneben liefen die Be
mühungen weiter, noch etwaige brachliegende
Arbeitskräfte heranzuziehen, neue Reſerven
zu erſchließen und den zweckmäßigſten An
ſatz der Kräfte nach Können und Leiſtungs
fähigkeit zu fördern. Jn erſter Linie han
delte es ſich hierbei darum, Frauen für
den Arbeitseinſatz zu gewinnen. Die Frauen
arbeit iſt wie die bis Ende April 1939
vorliegenden Zahlen der Krankenkaſſenmit
gliederſtataſtik erkennen läßt in Mittel
deutſchland in erheblicher Zunahme be
griffen.
Die Zahl der beſchäftigten Männer hat
in Mitteldeutſchland im letzten Jahr um
rund 26 000, die der Frauen in der gleichen
Zeit aber um rund 56 000, d. h. um mehr
als das Doppelte, zugenommen. Wenn
auch ein Teil von ihnen nur vorübergehend
Lohnarbeit verrichten wird (z. B. Ehefrauen,
die in den Konſervenfabriken während der
Spargelernte tätig ſind), ſo iſt die überaus
ſtarke Zunahme des Fraueneinſatzes doch
erkennbar.

Fritz Achterberg f
Ein unerſetzlicher Verluſt der deutſchen

Luftfahrt
Am 12. Juni ſtarb, wie bereits kurz mit

geteilt, das Vorſtandsmitglied der Jun
kersFlugzeug- und Motorenwerke AG.,
Wehrwirtſchaftsführer Diplomingenieur
Fritz Achterberg, den Fliegertod. Die
deutſche Luftfahrt verliert in ihm einen
ihrer fähigſten und aktivſten Pioniere. Nach
dem Beſuch der Hochſchulen in Danzig und
Berlin wurde er bereits 1924 Flugzeug-
führer und führte einen großen Teil der
Erprobungsflüge ſowohl beim Aero-Lloyd
wie ſpäter bei der Deutſchen Lufthanſa ſelbſt
durch. Jm Alter von 34 Jahren trat er in
die Geſchäftsleitung der Junkers-Flugzeug
und Motorenwerke ein und wurde 1937
Mitglied des Vorſtandes und Betriebs-
führer der Junkers-Motorenwerke. Als
ſolcher ſetzte er ſich vor allem für die be
ſchleunigte Entwicklung des Schwerölflug
motors für moderne Langſtreckenflugzeuge
und der Benzinflugmotvoren für den Einſatz
in den Hochleiſtungsflugzeugen der deut
ſchen Luftwaffe tatkräftig ein. Auf ſein Be
treiben fanden 1936 und 1937 Erprobungs-
fernflüge eines mit Junkers-Schweröl-
Flugmotoren ausgerüſteten Jynkers Ju 86-
Flugzeuges von Deſſau nach Bathurſt an
der Weſtküſte Afrikas ſtatt, an denen er
ſelbſt als zweiter Flugzeugführer neben
ſeinem inzwiſchen geſtorbenen Freund Flug
kapitän Untucht und als techniſcher Leiter
des Geſamtunternehmens teilnahm.
Der Reichsminiſter der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General
feld marſchall Göring, hat aus Anlaß des
Fliegertodes Achterbergs an den Betriebs
führer des Junkers-Konzerns, Dr. Koppen
berg, ein Beileiöstelegramm gerichtet.

Reſsehügelelven

Nur steoes rie.
Das Zugunglück bei Göſchwitz

Jena. Wie die Juſtizpreſſeſtelle Jena zu
dem Eiſenbahnunglück in Göſchwitz vom
7. Juni mitteilt, hat eine Unterſuchung der
Unfallurſachen ſtattgefunden. Zu dieſer
Unterſuchung waren Sachverſtändige der
Reichsbahndirektion Halle, der Gothaer
Waggonfabrik und ein Zivilingenieur zu
gezögen. Die Unterſuchung hat ſich insbe-
ſondere auf die Prüfung des Unterbaues
und des Wagenmaterials erſtreckt Die
Behörden ſind bemüht, die Unfallsurſache
beſchleunigt aufzuklären und das Verfahren
gegen den etwa vorhandenen Schuldigen
ſchnellſtens durchzuführen. (Bei dem Un
glück waren fünf Perſonenzugwagen ent
gleiſt und ſechs Perſonen getötet worden.)

Werde Mitglied der NSV.
und Du hilfſt helfen

Mitteldeutſches Land

35000 Jungen des Gaues auf Fahrt
Die Sommerlager der Hitkler-Jugend des Gebiekes Mitkelland

Mit Beginn des Juli werden Jungen
und Mädel des Gebietes Mittelland wieder
in die Lager und auf Fahrt gehen. Allein
35 000 Jungen werden aus den Städten und
Dörfern des Gauss Halle- Merſeburg auf
brechen, um ihren Gau und das Reich zu
erleben. Nachſtehend zählen wir die Lager
auf, die die Gebietsführung Mittelland in
dieſem Jahr im Gau Halle- Merſeburg
durchführt: Köppelberg bei Naumburg
Bad Schmiedeberg Mahlitzſch bei Dom-
mitzſch (Elbe) Dommitzſch Saaleck bei
Bad Köſen (Rudelsburgwieſen) Körbger
Teich bei Dahme (Brandenburg) Als-
leben (Saale) Reinharz in der Dübener
Heide Volkspark in Lützen Herren
mühle bei Friesdorf (Südharz) Holzdorf
bei Elſterwerda Straßberg (Harz)
OſſigSchneidemühle im Zeitzer Forſt
Thingplatz bei Freyburg (Unſtrut) Goſeck
(Saale) Meisdorf (Harz) Eckartsburg
bei Eckartsberga.

Außerdem werden noch folgende Zelt
lager des Gebietes Mittelland in anderen
Gauen des Reiches durchgeführt: Schöneck
(Vogtland) Schönfeld bei Kipsdorf
(Sachſen) Klingenthal (Erzgebirge)
Bad Saarow am Scharmützelſee Lütſche
talſperre (Thüringen) Geraberg (Thürin

Wehrmacht und A.

gen) Kranzahl bei Annaberg Erz-
gebirge) Wernitzgrün bei Oelsnitz
Kneu- Pößneck und Mommelſtein bei Brotte
rode (Thüringen) Nennigmühle (Sachſen)
und Dammühlenteich bei Dahler.

Adolf-hiller- Marſch 1939

Wieder wird die Jugend aus allen Gauen
des Reiches ihre Fahnen zum Führer tra
gen und in die Mauern der alten Stabde
Nürnberg einmarſchieren, wenn der Reichs
parteitag anbricht. Das Gebiet Mittelland
rüſtet wie alle anderen Gebiete zum Abdolf
Hitler-Marſch 1939. 60 Jungen werden aus
unſerem Gau an dem viele Wochen an-
dauernden Marſch teilnehmen. Als Führer
der Marſcheinheit des Gebietes Mittelland
wurde vom Obergebietsführer Recke-
werth der Führer des Bannes Lieben-
werda (395), Bannführer Rudolf Hadert,
eingeſetzt. Die Jungen, die in ſorgfältiger
Ausleſe aus den vielen zehntauſend Jungen
des Gebietes Mittelland ausgewählt wer
den, werden am 3. Auguſt an einem Vorbe
reitungslager teilnehmen und am 7. Auguſt
in feierlicher Form aus der Gauſtadt Halle
für den großen Marſch verabſchiedet werden.

Hüter unſerer Stärke
Obergruppenführer Kob vor der Deutſchen Geſellſchaft für Wehrpolitik

Vor der Deutſchen Geſellſchaft für Wehr
politik und Wehrwiſſenſchaft in Berlin
ſprach in einem Vortrag der Führer der
SA. Gruppe Mitte, SA.-Obergruppenführer
Kob, über die Aufgaben der SA. in der
vor und nachmilitäriſchen Wehrerziehung.

Die Sorge um die Wehrkraft des Volkes,
ſo führte der Obergruppenführer u. a. aus,
iſt keine Angelegenheit der militäriſchen
Führung allein, ſondern eine Angelegenheit
der Staats und Volksführung. Der Natio-
nalſoziglismus als Träger der Menſchen
führung hat demzufolge darüber zu wachen,
daß die nationalſozialiſtiſche Wehrauffaſſung
in allen Teilen des Volkes Eingang findet.

Die Stellung der SA. innerhalb der
Partei bleibt von der Aufſtellung der Wehr
mannſchaften unberührt. Die SA. über
nimmt keine neue, ſondern erweitert nur
die alte Aufgabe. Die SA. bleibt der frei
wihlige Verband des politiſchen Sol
daten. Die Wehrmannſchaften dagegen
bilden eine Pflichtorganiſation. Die
Wehrmacht iſt in Waffengattungen viel
geſtaltig gegliedert. Bei der Zuteilung und
Organiſation der Wehrmannſchaften muß
dieſer Umſtand berückſichtigt werden. Es iſt
daher folgerichtig, wenn zunächſt auf die
Sondereinheiten der SA. Reiter-SA.,
Nachrichten, Pionier-, Marine-SA. die
entſprechenden Wehrpflichtigen des Be
urlaubtenſtandes verteilt werden.

Wir ſind ſtolz darauf, daß wir gemein
ſam mit der Wehrmacht an der Erziehung
des deutſchen Volkes zu einem Wehr-Volk
arbeiten können, und wiſſen, daß dieſe
Arbeit nur einem politiſchen Kampfverband
gelöſt werden kann. Die Wehrerziehung
des deutſchen Menſchen kann nur eine
Gliederung ausführen, die ein Teil der
nationalſozialiſtiſchen Partei iſt.

Gelingt die Löſung der Aufgabe der
vor und nachmilitäriſchen Wehrerziehung

und darüber beſteht wohl kein Zweifel
dann wird das deutſche Volk in einem un
geheuren, einheitlichen ehernen Block zu

ſammenſtehen. Jm Vertrauen auf unſere
Kraft, im Glauben an Deutſchland und in
der Treue zum Führer werden Wehrmacht
und SA. Schulter an Schulter die Wehr-
kraft Deutſchlands erhalten und auf das
Höchſtmaß ſteigern. Dann arbeiten wir
nicht für heute, auch nicht für morgen, ſon
dern für das ewige Leben Deutſchlands.

Vorſicht auf regennaſſer Straße
Aus dem Wagen geſchleudert und

überfahren

Leipzig. Auf der Ausfallſtraße nach
Halle in Stahmeln wollte der Kaufmann
Arthur Sch. mit einem Perſonenkraft
wagen einen zweirädrigen Handkarren
überholen. Aus entgegengeſetzter Richtung
näherte ſich ein Laſtkraftzug. Der Fahrer
des Perſonenkraftwagens hat offenbax die
Abſicht gehabt,
holen, aufgegeben und ſtark gebremſt. Sein
Wagen kam auf der regennaſſen Straße ins
Schleudern, ſtreifte den Handkarren
und wurde vor den Laſtkraftzug gedreht.
Bei dem Zuſammenſtoß öffnete ſich die
Wagentür, der Kaufmann Sch. wurde aus
dem Wagen geſchleudert und fiel vor
das Vorderrad des Anhängers des Laſt
kraftzuges, das ihm über den Kopf
ging.Der Fahrer des Laſtkraftzuges hatte das
Steuer nach rechts geriſſen, kam mit ſeinem
Wagen auf den Bürgerſteig, riß ein Fern
ſprechhäuschen weg, durchbrach eine Mauer
und einen Gartenzaun und landete im
Vorgarten des Gemeindeamtes. Der Fah-
rer des Laſtkraftzuges blieb unverletzt.

Weißenfels. (Tödlich überfahren.)
Auf der Zeitzer Landſtraße kurz vor dem
Gaſthof Zur Zufriedenheit“ wurde ein 72
jähriger Mann aus Teuchern von einer
Kraftöroſchke angefahren und gegen
einen Baum geſchleudert. Der alte Mann
war ſofort tot.

Altgardiſten des Gaues Halle Merſeburg abgereiſt

Wie bereits berichtet, nehmen aus dem Gau Halle-Merseburg neun Goldene-Ehrenzeichen-
Träger an der Fahrt der Alten Garde der NSDAP. 1939 in den Gau Westfalen-Nord teil.
Der Gauschatzmeister unseres Gaues, Pg. Richter, der beauftragte Organisator der
Alten-Garde- Fahrten in seiner Eigenschaft als dienstältester Politischer Leiter in unserem
Gau, verabschiedete die Teilnehmer auf dem Bahnsteig und wünschte allen eine gute Fahrt
und frohe Kameradschaft, mit den übrigen 600 Altgardisten, mit

zusammentreffen
unsere Männer

Aufn.: Gaupreſſeamt
denen

den Handkarven zu über
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Der Obergebieksführer

zum Langemarck- Studium

Wir freuen uns, daß es der Gauſtuden
tenführung gelungen iſt, unſere Gauſtadt
als Lehrgangsort für das Langemarck-
ſtudium zu gewinnen. Beſteht doch dadurch
nunmehr die Möglichkeit, leiſtungsfähigen
Jungarbeitern den Weg zur Hochſchule frei
zumachen.

Das Langemarckſtudium iſt, wie der
Reichsberufswettkampf, zum Symbol ſozia
liſtiſchen Wollens geworden; denn auch hier
werden die ſchöpferiſchen Kräfte der ſchaf
fenden Jugend von ſozialen Schwierigkeiten
befreit und zur Entfaltung gebracht.

Jch mache es allen HJ.-Führern zur
Pflicht, begabte und vorbildliche Hitler
Jungen auszuleſen und ihnen zum Stu
dium zu verhelfen.

Der Führer des Gebietes Mittelland (15)
Reckewerth, Obergebietsführer.

(Kraftfahrzeughande
Die Bezirksſtelle Mittel

Kraftfahrzeughandwerks

Bernburg.
werk tagte.)
deutſchland des
hielt im Kurhaus eine Tagung ab. Etwa
60 Obermeiſter aus der Provinz Sachſen,
Anhalt und Thüringen ſowie die Bezirks
fachgruppenleiter und die Fachgruppen
obmänner der Kraftfahrzeughandwerks
innungen und zahlreiche Gäſte nahmen an
der Tagung teil. Bezirksinnungsmeiſter
Füllbeck (Eiſenach) hob hervor, daß das
Kraftfahrzeughandwerk das zukunftsreichſte
Handwerk ſei und deshalb ſeine Aufgaben
mit beſonderem Ernſt erfüllen müſſe.

Chemnitz. Gegen einen Baum
gefahren.) Der Kraftwagen eines Bres
lauer Regierungsbaurates, der aus Dres
den kam, wollte einem mit Holz beladenen
Fuhrwerk auf der Reichsſtraße Bärenſtein Oberwieſenthal aus weichen. Dabei
verlor der Regierungsbaurat, der den Wa
gen ſelbſt ſteuerte, die Gewalt über das
Fahrzeug und fuhr mit großer Wucht gegen
einen Straßenbaum. Der Wagen wurde
vollſtändig zertrümmert und eine mit
fahrende Frau getötet. Der Regie
rungsbaurat wurde mit lebensgefährlichen
Verletzungen
Annaberg eingeliefert.

Langenreichenbach, Kr. Torgau. (Scheune
niedergebrannt.) Ein Schadenfeuer
vernichtete die erſt vor wenigen Jahren ge
baute Scheune des Bauern Otto Roßberg.

Einlege- S chndrzenkel Vaisenhausring 14
8

Sohlen Ruf 321 07
Kegentage überwiegen
Witterungsvorherſage für die Zeit vom

14. bis 23. Juni, herausgegeben von der
Forſchungsſtelle für langfriſtige Witterungs
vorherſage des Reichswetterdienſtes in Bad
Homburg v. d. H.

Für Nordweſtdentſchland, nördlich der
mitteldentſchen Gebirge und weſtlich der
unteren Oder: Jn den nächſten zehn Tagen
vorwiegend kühl, Höchſttemperaturen zwi
ſchen 18 bis 24 Grad bei wechſelnden, oft
ſtärker verbreiteten Regenfällen. Dazwiſchen
liegen Aufheiterungen von ein bis zwei
Tagen Dauer, ſo vor allem gegen Ende
dieſer Woche. Zahl der Tage mit Nieder
ſchlag in den zehn Tagen meiſtenorts größer
als fünf. Geſamtſonnenſcheindauer meiſt
kleiner als 70 Stunden.

Vorherſage für Süddeutſchland, ſüdlich
der mitteldeutſchen Gebirge, die Oſtmark,
Böhmen, Mähren und Schleſien: Jm Durch
ſchnitt der zehn Tage im weſentlichen kühler,
im Oſten mäßig warm, häufig ſtarke Be
wölkung und verbreitete, im Weſten mehr
ſchanerartige, im Oſten häufig landregen
artige Niederſchläge mit ſtellenweiſe größe
ren Regenmengen. Vorübergehende Auf
heiterung bis zu ganztägiger Dauer. Gegen
Ende des Zehn-Tage- Zeitraumes Wetter
beſſerung.

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 14, Juni, 21 Uhr.

Der Witterungschaxakter über Mittel
europa wird zur Zeit im weſentlichen durch
die höheren Strömungsverhältniſſe beſtimmt.
Während in der öſtlichen Reichshälfte in der
Höhe aus dem Mittelmeer Warmluft heran
geführt wird, die an der Bodenkaltluft auf
gleitet und Regen hervorruft, herrſcht in
der weſtlichen Reichshälfte eine einheitlichere
nordweſtliche Strömung, in der die Witte
rung freundlich, wenn auch nicht beſtändig
iſt. Die Grenze verläuft heute mitten durch
Thüringen. Die Beſſerung wird ſich lang
ſam öſtlich ausbreiten, doch iſt mit zum Teil
gewittrigen Schauern zu rechnen.

Ausſichten bis Freitag abend:
Schwache bis mäßige Winde um Weſt,

Bewölkung beſonders im Weſten vielfach
aufgelockert, vereinzelt Regenſchauer, zum
Teil gewittrig, tagsüber Erwärmung bis
gegen 18 Grad. Freitag Winde aus Südweſt
bis Weſt, meiſt ſtark bewölkt, etwas wärmer.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 14. Juni 1939
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Das Lied von der kapferen Legion
15. Fortſetzung und Schluß

Zum Abſchluß unſerer Serie bringen
wir einen Bericht über die letzten Tage
des Krieges.

Die Legion Condor verſammelt ſich bei
Zaragoza. 1. März 1939, Tag der
deutſchen Luftwaffe in Spanien.
Der letzte?? Sicher!! Er wird feſtlich
begangen: Auf dem Flugplatz bei Zaragoza
ſind die Flugzeuge und Formationen ange
treten. Deutſcher Präſentiermarſch klingt
auf. Dann ſpricht der letzte Befehlshaber
der Legion Condor General Freiherr
von Richthofen. Eine Minute des Schwei
gens. Gedenken der Toten!Dann knallen deutſche Soldatentritte auf
dem harten Flugplatzboden. Deutſcher
Parademarſch! Tempo 114 zackige Marſch
muſik. Alles für Deutſchland.
S Uhr Das Wirkungsſchießen beginnt.
Keine Gegenwehr.

9 Uhr: Die Jnfanterie tritt zum Sturm
an. Raus aus den Gräben! Panzer ſtoßen
vor. Die Stäbe beobachten den Vormarſch:
Die Panzer ſind längſt durch Arges durch
geſtoßen. Wo ſtecken ſie? Die Jnfanterie
ſchwenkt bereits nach Süd-Weſt-Weſt ein.
Der Artillerie wird Stellungswechſel be
fohlen. Der Gefechtsſtand der Legion
Condor wird auf Höhe 945 in die Sierra de
Nambroea vorgeſchoben. Die Ebene iſt breit
zu überſehen. Einzelne rote Trupps und
Fahrzeuge der Roten verſchwinden in dem
8 Kilometer entfernten Ort Ajofrin. Es iſt
klar: Die Roten geben auf.

Die Abenömeldung beſagt: Rot leiſtet
keinen ernſthaften Widerſtand mehr. Für
den nächſten Morgen wird der Gefechtsſtab
vom Ortsausgang des Ortes Mora, 30 Kilo
meter ſüdöſtlich Toledo, befohlen, von wo
aus im weiteren Vormarſch nach Oſten der
neue Gefechtsſtand feſtzulegen iſt.

Die letzte Offenſive

Die folgenden Märztage ſind mit Arbeit
gefüllt Franco hokt zum Fetzten großen
Schlag. gegen Rot aus. Wieder ſteht die
Legion Condor zum Einſatz bereit Beider
ſeits der Linie Avila-Toledv. Wann gehts
los Wo wird der Hauptſtoß erfolgen
Wie ſiehts bei den Roten aus? „Drüben
gehen die Gewehre in den eigenen Reihen
gegeneinander los“. Trotzdem bereit
ſein heißt die unerbittliche Parole. So naht
der 27. März 1939: Der Tag der Offen
ſive, der hoffentlich letzten.
Am 26. März 1939: Die letzten Befehle
ſind gegeben. Jn den Mulden hinter den
Stellungen bietet ſich ein herrliches Bild:
Die Angriffstruppen liegen im Biwak.
Spanier Jtaliener „Morros“.
Lagerfeuer flammen auf und beweiſen enge
Verbundenheit über die Volksgrenzen
hinaus.
Am nächſten Morgen, 5.30 Uhr. Die
Gefechtsſtände ſind beſetzt. Die Graben

infanterie verſucht eine ſpärliche Morgen
tvilette. Frühſtück wird gefaßt und die
wenigen Habſeligkeiten werden verſtaut.

Die KRoken geben guf

6 Uhr: Das Gekrache geht los. Drüben
in der gegneriſchen Stellung ſteigen die
Staubfontänen hoch. Die Kampfſtaffeln
der L. C. rauſchen heran. Reihenwurf!
Mit Donner und Blitz wühlen ſich die Bom
ben in den Eröboden. Grauſame Perlſchnüre
aus Eiſen und Sprengſtoff. Dazu bläffen
die Grabengeſchütze auf die ſchmalen MG.
Schlitze „der anderen Seite“.
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Dazwiſchen peitſcht Leuchtſpur der leichten

Flak und weiter berſten Granaten und
Schrapnells, eine Stunde zwei Stunden.

Vom letzten Gefechtsſtand der Legion
Condor auf einer der Höhen der Sierra de
Manzaneque begleitet ein Wagen des
Stabes den Vorſtoß der Panzer auf die
Straße MoraTemleque. Um 10 Uhr wird
der Vormarſch von Mora aus angetreten.
Die Brücke über den Rio Algodor iſt intakt,
11.45 Uhr iſt Tembleque erreicht. So ſchnell
es geht durch den Ort!
Die Bevölkerung ballt ſich zuſammen vor
Freude und ſchreit in das Geraſſel der
Kampfwagen: Arriba Eſpantal!
Viva Franco! Ueberall hängen weiße
Tücher aus den Fenſtern. Der Ort iſt ein
Bienenſchwarm. Die Menſchen, faſt nur
Frauen, recken die Arme zum Gruß und

Zwei spanische Jungen erkundigen sich bei einem Posten stehenden deutschen
Aufn. Archiv

b Legionär,Wann sie endlich in das Heer des Generalissimus Franco werden eintreten können

Das iſt nicht leicht.

ſchreien ihre Grüße unermüdlich hinaus.
Die Bewegung wird immer ſtärker und iſt
eine auffallende geworden, ſo als wollten
dieſe ausgeſtreckten Arme die Neuankömm-
linge ſegnen.

Auflöſung der roken Armee

Die Ortsausgänge werden durch die
Flakzüge geſichert. Rote erſcheinen: Ein
zeln, in Trupps, mit Gewehr und ohne Ge
wehr. Sie machen nicht mehr mit. Der
rote Ortskommandant meldet ſich, ebenſo
die Eiſenbahnbeamten. Die Bewegung
nimmt immer groteſkere Formen an. Es
droht ein vollkommenes Durcheinander. Es
folgen klare Befehle: Ordnung aufrecht er
halten! Waffen abgeben! Ruhe!

Die Roten haben die Straße frei zu machen
und ſich in dem öſtlichen Ortsausgang
zu ſammeln. Rote „zuverläſſige“ Milizen
werden als Verkehrspoſten eingeſetzt. Durch
den Ort ziehen von Nord nach Süd und um
gekehrt Angehörige der aufgelöſten roten
Armee. Die von der Madridfront wollen
nach unten, die von der Südfront nach
Madrid und nach dem Norden. Sie ſehen
traurig aus: Müde, zerlumpt, verhungert.

„Unſere Offiziere haben uns geſagt, wir
ſollen nach Hauſe gehen!“

Jſt der Krieg aus? 13 Uhr reitet
ſpaniſche Kavallerie in den Ort ein.
Jubel! Menſchenprozeſſionen! Der
deutſche Flak- Hauptmann übergibt ſein
„Ortskommando“ an die Spanier. Es ſagt
der Befehl: „Die Flak bezieht in Mora
Ruhequartier!“ Jn Mora? Das heißt
25 Kilometer zurück, und Ruhequartiere,
das heißt der Krieg iſt aus!

Die Pflicht erfüllt
„Rot iſt auf der ganzen Linie in Auf

löſung, Madrid iſt bereits in den Vormit-
tagsſtunden von Nationalen beſetzt.
Kartagenag übergeben

Der Friede iſt da. Die ſchwere große
Arbeit des Aufbaus kann beginnen. Und
die Legion Condor? Wird heraus-
gezogen hat ihre Pflicht erfüllt.

Feierlich als Abſchluß die Parade in
Madrid. Das nativnale, befreite Spanien
verſpricht durch den Mund ihres Caudillo
und Generaliſſimus den Legionären unver-
geßlichen Dank und Verbundenheit. Freu-
digen, bewegten Herzens nehmen die
deutſchen Soldaten Abſchied von einem Land
und Volk, das ihres Einſatzes wert und
würdig iſt.

Die Legion Condor kehrte heim und
brachte dem Vaterland einen neuen
Freund, das nationale Spanien.

Und iſt einſt der Sieg errungen,
Wird in blutroten Flammen es loh'n.
Und Tauſende werden es ſingen,
Das Lied von der tapfren Legion.

und Tauſende werden es ſingen, das
Lied von der tapfren Legion Legivn
Condor,

Abrackor
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Selbst farbe, Harz o. Teer,
Obst- und Gemüseflecken,
Nikotinspuren bei starken
Rauchern verschwinden
mit ABRADOR im Nu.

Copyright

24. Fortſetzung und Schluß
Wenn er ſich die Charaktere von Mutter

und Sohn betrachtete, dann konnte freilich
kaum ein Zweifel beſtehen, wer von beiden
der aktivere Teil geweſen war, hatte er ſich
doch ſelbſt mehrfach davon überzeugen kön
nen, daß der ſtarke Wille dieſer Frau den
Sohn völlig vbeherrſcht hatte. Er zog das
Fach des Schreibtiſches auf, und mit einem
Schlage war er wieder völlig friſch die
markanten Lettern auf den Briefen, die in
einem bunten Durcheinander hier lagen,
kannte er doch! Das war des toten War
burgs unverkennbare Handſchrift.

Er nahm die Briefe heraus, und aus den
Zeilen des Toten enthüllte ſich ihm ein
großer Teil des Dunkels, das über dem
Sterben dieſer Menſchen lag.

Stwas bürvkratiſch, wie er nun einmal
war, hatte er die Briefe, bevor er ſich in
ihren Jnhalt vertiefte, nach den Daten ge
ordnet. Der Hauptmann war ein genialer
Brieſſchreiber geweſen. Zum Teil enthielten
ie Briefe Verſe von einer faſt klaſſiſchen

Schönheit. Dieſe Lieder hatten, wie wohl
auch die, welche Hans Werner in dem Ge
dichtband in Elfriede Hildebrandts Zimmer
entdeckt hatte, Frau Guſevius gegolten. Jm
Stile des Pagen ſeiner Herrin gegenüber
hatte Warburg die um einige Jahre ältere

F. 2

Frau beſungen. Dann aber verklangen die
Lieder der Ton der Briefe änderte ſich
die große Leidenſchaft ſchien verloht zu ſein
und einem anderen Gefühl Platz gemacht zu
haben. In einem etwa ein Jahr zurück
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liegenden Schreiben verteidigte Warburg
ſich gegen Vorwürfe, und dieſer Brief war
zugleich ein Bekenntnis ſeiner hoffnungs
loſen Liebe zu Brigitte von Groth, die da
mals in ſein Leben getreten war. Er ſchien
harte innere Kämpfe durchfochten zu haben,
ehe er ſich von Frau Guſevius löſte, und Dr.
König fühlte aus ſeinen Zeilen heraus, wie
ſchwer es ihm gefallen ſein mochte, ſich der
dämoniſchen Frau zu entziehen. Noch über
eine andere Frage, die ſich der Unter
ſuchungsrichter ſchon mehrfach vorgelegt,
gaben die Briefe Aufſchluß. Warburg ſchien
ſich zuerſt ziemlich oft mit Frau Guſevius
in der Nachbarſtadt getroffen zu haben. Jhr
Treffpunkt war dieſelbe Penſion ge
weſen, in der auch Karl Guſevius und
Elfriede Hildebrandt ſich gefunden hatten.
Sicherlich war das kein Zufall, vielleicht
hatte eine kühle Berechnung auch dieſem Um
ſtand, der die ſpätere Unterſuchung ſo er
ſchwert hatte, zugrunde gelegen. Der letzte
Brief Warburgs bewies in aller Klarheit,
wie in dieſen Wochen die Dinge ſich ent
wickelt hatten. Jm Gegenſatz zu ſeinen ſonſt
klaren markänten Zügen zeigte dieſes
Schreiben eine fahrige, zittrige Schrift. Der
Hauptmann mochte in der verzweifelten
Stimmung, in der er ſich befand, auch unter
dem Einfluß des Alkohols geſtanden haben.

„Endlich ſehe ich ganz klar in wahrhaft
teufliſcher Schlauheit hat Du die Fäden zu
dem Netz geknüpft, in dem ich mich fangen
mußte. Jch Tor habe einſt an Deine Liebe
geglaubt, nun weiß ich, daß ich nur eine
Marionette war in Deinem Spiel. Dein

Sohn vernichtete Ehre und Leben des armen
Mädchens, mit dem ich unter einem Dach
wohnte und jeder mußte in mir den
Schurken ſehen. Du ſchreckteſt vor einem
Mord nicht zurück, um das Kind auszu-
löſchen, weil Du wußteſt, daß dieſes gütige
Geſchöpf niemals die Mutter des Freundes
preisgeben, ſondern lieber ſelbſt Unrecht er
leiden würde. Als Du ihr nicht mehr ſicher
zu ſein glaubteſt, da mußte auch ſie ſterben,
um für den Sohn den Weg frei zu machen.
Du haſt in deiner Gelogier in törichten
Geſchäften ein Vermögen verſchleudert, nun
muß Dein Sohn Deine Verluſte durch die
reiche Heirat einbringen. Jch habe bisher
geſchwiegen, nicht, weil ich Dich noch liebe,
aber der Anſtand verbot mir, eine Frau
preiszugeben, die ſich mir einſt geſchenkt.
Hüte Dich, denn Du weißt, daß ich Brigitte
von Groth liebe, daß ich nichts anderes will
als ihr Glück, wenn ſie mich auch verachtet.
Aber ſie ſoll nicht noch eines Deiner Opfer
werden, ich werde es zu verhindern wiſſen
um jeden Preis um jeden! Auch wenn ich
zur Gewalt greifen müßte. Jch habe auf
dieſer Welt nichts mehr zu verlieren. Du
haſt noch eine letzte Chance, fliehe und laß
auch Deinen Sohn die Flucht ergreifen
Sonſt werde ich handeln müſſen. W.“

In dieſen Zeilen hatte der Hauptmann
von Warburg ſein eigenes Todesurteil aus
geſprochen. Frau Guſevius mochte gefühlt
haben, daß es ihm mit ſeiner Drohung ernſt
war. Sie hatte gewußt, wann er vor Ge-
richt vernommen und den Zeugen gegen
übergeſtellt würde, die ihn erkennen mußten.
Nun war ſie ſeiner ritterlichen Verſchwie
genheit nicht mehr ſicher, er müßte ſterben,
wie Elfriede Hildebrandt ſtarb, als zu be
fürchten ſchien, daß ſie ihr Schweigen brechen
würde.

Wie unheimlich klug war auch dieſer
Plan wieder angelegt geweſen: in die Nähe
des Gutes der Groths war die Zuſammen
kunft verlegt. Auch Brigitte von Groth
hatte ein Reikpferd, und daß Warburg dort

S

aus und eingegangen war, war bekannt.
Wenn man nicht an den geſchickt vorgetäuſch-
ten Selbſtmord des Hauptmanns glaubte,
mußte der erſte Verdacht auf Brigitte von
Groth fallen.

Von wie vielen
Menſchenſchickſale ab!

Langſam hatte ſich die Dämmerung nieder
geſenkt, Dr. König nahm die Briefe an ſich,
verſchloß den Schreibtiſch, ſteckte den Schlüſſel
ein und verließ den Raum.

Speben waren die Gerichtsbeamten ein
getroffen, der Unterſuchungsrichter ſchilderte
kurz den Tatbeſtand, viel war hier nicht mehr
zu tun, eine gründliche Durchſuchung ſollte
die Kriminalpolizei noch vornehmen. Die
Räume von Frau Guſevius und Karl Gu
ſevius wurden unter Siegel gelegt, die
Kommiſſion verließ ſchon nach einer halben
Stunde wieder das Haus. Wo war nun
Magda zu finden, ſie durfte nicht aus frem
dem Munde oder von den Dienſtboten er
fahren, was hier geſchehen war.

König ſetzte ſich in einen der großen Klub-
ſeſſel in der Diele und wartete, entſchloſſen,
nicht früher wegzugehen, als er Magda ge
ſprochen hatte. Das Stubenmädchen, das
mit verweinten Augen um ihn herumſchlich,
erzählte ihm ſchließlich, daß Magda von
ihrem Onkel abgeholt worden war. Jetzt
erſchien auch des Landgerichtsdirektors Ver
halten ihm in einem anderen Licht. Hans
Werner hatte auch in dieſer Beziehung recht
gehabt. Blondtke war ein Ehrenmann, und
es war töricht geweſen, ihm zu mißtrauen.
König bat im Stillen dem Sonderling
manches ab. Was mochte der alte Richter
durchlitten haben, als er die Zuſammenhänge
überſchaute.

Die Türglocke ſchreckte ihn aus ſeinen
Gedanken. Magda und Direktor Blondtke
waren zurückgekehrt. Jetzt kam nun das
Schlimmſte. Als das junge Mädchen den
Richter erblickte, ging ein Schimmer der
Freude üher ihr Geſicht, ſie wollte auf ihn
mit ausgeſtreckter Hand zueilen, da ergriff
Direktor Blondtke ihren Arm. Leiſe ſagte er

Zufälligkeiten hingen
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Die Hexe von LAlenbruck
Eine Geſchichte aus dem Dreißigjährigen Krieg Von Hans Kerſten

Seit Wochen ſtehen die biſchöflichen Söld
ner vor der Stadt und belagern ſie nach
allen Regeln der Kriegskunſt. Aber noch
leiſten die Bürger tapferen Widerſtand. Ein
Vetter des Biſchofs, der Kanonikus
Schwarz, iſt ſelbſt geſtern ins Feldlager ge
kommen, um die Belagerung vorwärts zu
treiben; denn der Biſchof braucht ſeine Trup
pen an anderen Plätzen.
Der alte Obriſt, ein in vielen Feldſchlach
ten erprobter Kämpe, zuckt auf die Vor
ſtellungen des geiſtlichen Herrn die Achſeln:
„Soll ich immer wieder meine Soldaten
e feſten Mauern und Tore anrennen
aſſen
Der Kanvnikus zeigt ein geſchmeidiges

Lächeln.
„Wollt Jhr bis zum jüngſten Tage hier

liegen? Fangt den Junker Eicke von Tor
now, der nach den Berichten der Gefangenen
bei Nacht und Nebel aus der Stadt entwichen
iſt. Haben wir den als Geiſel, werden die
Bürger gezwungen, Frieden zu ſchließen

Der Obriſt durchmißt mit langen Schrit
ten das Zelt.

„So leicht läßt ſich der Junker nichtfangen. Jch habe ſoeben die geſamte Rei-
terei und zweihundert Mann Fußvolk aus
geſchickt, um den Oſterwald zu umzingeln
und zu durchſtreifen. Morgen früh werden
wir den Erfolg ſehen

Der Kanonikus lenkt ab.
„Heute früh hörte ich, daß ein Ueberläu

fer Ausſagen gemacht hat über ein Mäd-
chen.Der Obriſt nickt.

„Jch habe einigen Leuten Auftrag ge
geben, ſie ins Lager zu bringen. Es iſt die
Tochter des Gutsherrn von Ulenbruck. Das
Gut liegt da drüben hinter dem kleinen Ge
hölz.“

Wieder beginnt der Geiſtliche ein ande
res Thema ſpricht von der Verpflegung

Die Neuerſcheinung
Als Freiliggrath ſich im Jahre 1840 mit
Ja Melos verlobt hatte, ſchrieb er von
Unkel aus an. Wolfgang Miller von Königs
winter, indem er ihm ſeine geöruckte Ver
Iobungskarte beilegte:

„Die inliegende Karte iſt das Neueſte
was ich habe drucken laſſen und ich meine

das Beſte! Jch bin unendlich e

nd Bezahlung der Söldner und miſcht ſich
in Dinge, die eigentlich nür den Obriſten-
angehen.

Draußen vor dem Zelt werden Stimmen
Iaut. Der Alte ſchlägt den Vorhang zurück.
Durch die Gaſſe der gaffenden Söldner wird
ein Mädchen geführt. Der Obriſt läßt ſie
eintreten. Ueber des Kanonikus Züge huſcht
ein hämiſches Lächeln. Stumm hört er zu,
als der Offizier ſeine Fragen an das Mäd
chen richtet.

„Kennt Jhr den Junker Eicke von Tor
now2“

Ja
„Wo hält ſich der Junker auf?“
„Das wißt Jhr ſo gut wie ich in der

Stadt ſelbſtverſtändlich
„Das iſt nicht wahr!“
„Wenn Jhr es beſſer wißt, warum fragt

Jhr mich? Jch muß mich auch bitter be
ſchweren über die Art, wie des Biſchofs Sol

daten mit dem Fräulein von Ulenbruck um
gehen. Jch verlange, ſofort in Freiheit ge
ſetzt zu werden.“

„Sobald Jhr meine Fragen beantwortet
habt und was das Fräulein betrifft, ſo
muß ich feſtſtellen, daß es die Tochter des
ſelben Ulenbruck iſt, der im vorigen Jahr
zuſammen mit dem Junker von Tornow den
Biſchof in ſchimpflichſter Weiſe beleidigt hat
und nur durch ſeinen plölichen Tod der ge
rechten Strafe entgangen iſt.“

„Jhr irrt mein Vater und der Junker
haben nichts weiter getan, als ihre verbrief
ten Rechte verteidigt, dasſelbe, was auch die
Stadt getan hat, die Jhr vergeblich be
lagert.“

Der Obriſt gräbt die Zähne in die Ober
lippe. Er weiß nur zu gut, daß ſie recht hat.
Die Fehde gegen die Stadt war ihm vom
erſten Tage an zuwider. Jetzt miſcht ſich
der Kanonikus ein. Jn ſeiner Stimme iſt
ein Drohen.

„Wagt nicht zu viel gegen den Biſchof
Zzenkt daran, daß Jhr ſeine Gefangene ſeid.“

Das Mädchen ballt die Fäuſte.
„Mit welchem Recht
Der Kanonikus geht auf ſie zu.
„Nicht Jhr ſondern ich habe hier zu

fragen. Antwortet! Wo hält ſich der Jun
ker verſteckt?“

„Jch weiß es nicht.“
„Jhr wißt es. Man hat mir einiges über

Euch berichtet
„Und wenn ich es weiß, ſo ſage ich es

nicht.
„Jch werde Euch zwingen.“
Sie wird in ein leeres Zelt geführt und

dvrt von zwei Söldnern bewacht. Sie hat
Zeit, über ihre Lage nachzuſinnen. Es iſt
ein Glück, daß man ſie nicht früher vom Gute
fortgeſchleppt hat. Kurz vorher erſt hat ſie
ſich im Park mit dem Junker von Tornow
getroffen und ihm berichtet, was ihre Späher
ausgekundſchaftet hatten, daß der Kanonikus
ſeit geſtern im Lager ſei und daß Reiter und
Fußvolk aufgebrochen ſeien, um den Oſter
wald abzuſtreifen. Der Junker hat ſchal-
lend gelacht, als er hörte, daß ſie gerade auf
der falſchen Seite nach ihm ſuchten. Beim
Abſchied hat er noch geſagt:

„Heute abend werden die Herren wiſſen,
wo ich zu finden bin.“

Sie weiß nicht, was er gemeint hat;
wahrſcheinlich plant er einen kühnen Streich
gegen die Biſchöflichen; denn er hat in den
letzten Tagen eine Schar von vierzig ver
wegenen Reitern um ſich geſammelt.

Zwiſchen dem Obkiſten und dem Kanoni
kus gibt es heftigen Streit. Der Geiſtliche
verlangt Gewaltmaßnahmen gegen das
Fräulein von Ulenbruck. Der Obriſt ver
weigert ſeine Zuſtimmung. Schließlich ver
Ja der Alte mit dröhnendem Schritt das

elt.
„Hier im Lager befehle ich!“
Der Kanonikus beruft darauf die Feld

kaplane zu ſich und heckt einen trefflichen
Plan mit ihnen aus.

Eine Stunde ſpäter ſchon verbreitet ſich
im Lager das Gerücht, das gefangene Mäd
chen ſei eine Hexe, die in ihrem Zelt Be
ſchwörungsformeln gemurmelt habe, um die
Peſt unter die Söldner zu bringen. Erregte
Gruppen bilden ſich in den Zeltgaſſen. Ueber
all wird von der Gefangenen geſprochen. Die
Unruhe wird von den Geiſtlichen eifrig ge
ſchürt. Mit vielſagendem Lächeln machen ſie
Andeutungen. Flüche und Verwünſchungen
gegen die vermeintliche Hexe werden laut.

Ueberall rotten ſich die Söldner zuſammen
und wollen die Hexe erſchlagen. Der Kanv-
nikus beſchwichtigt ſie er wolle Gott bit
ten, ſie von der Peſt zu verſchonen. Wieder
das Wort Peſt! Jmmer mehr wachſen Angſt
und Wut unter den Söldnern. Weiter treibt
der Kanonikus ſein Spiel:

Wenn man eine Hexe verbrennt,
kann ihr Zauber nicht mehr wirken.“

Triumphierend zieht er ſich in ſein Zelt
zurück. Draußen brüllen ſie nach dem Schei
terhauſen. Als ſie das Mädchen aus dem
Zelt heraushrlen wollen, tritt ihnen der
Obriſt entgegen.

„Zurück! wer ſich gegen meinen Befehl
auflehnt, kommt vor den Profoß!“

Ein paar Schritte weichen die Söldner
zurück; dann bleiben ſie ſtehen, Trotz und
Auflehnung in der Gebärde. Wieder die
Rufe nach dem Scheiterhaufen. Der Kano
nikus kommt heran. Mit beruhigendem
Lächeln erklärt er den Sachverhalt. Der
Obriſt durchſchaut das Spiel. Er ſieht, daß
ſeine Soldaten unſchuldig ſind.

„Jch will ſelbſt den Fall prüfen. Jn
zwei Stunden könnt Jhr Euch meine Ant
wort holen bis dahin ſteht die Gefangene
in meinem Schutz.“

Er legt die Hand auf den Degenknauf.
Murrend ziehen ſich die Söldner zurück.
Offenen Widerſtand wagen ſie nicht. Der
Obriſt geht in das Zelt. der Gefangenen.
Bleich ſitzt ſie in der Ecke auf einem Schemel.
hat das Geſchrei gehört und aus den

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

ine 7

Wänagereſcht: 1. Teil des Beines, 4. Hafenſtadt
des Jrak am Roten Meer, 8. ſiehe Anmerkung, 9. Muſik
t 11. Mädchenname, 13. re des Waſſers,
5. Gartenfläche, 16. anſteckende Krankheit, 18. Schmelz
gefäß, 21. Stellvertreter des Führers, 22. Getränk,
23. Sportkampfſtätte, 25. Verbandſtoff, 26. ſiehe An
merkung, 27. Schneidewerkzeug, 28. Meerespflanze.

Senkrecht: 1. Haustier, 2. altägyptiſche Göttin,
8. akuſtiſche Erſcheinung, 4. DurTonſtufe, 5. Marter
werkzeug, 6. König der Vögel, 7. Halbedelſtein, 10. und
12. ſiehe Anmerkung, 14. Zeitabſchnitt, 16. Figur aus
„Tosca“, 17. Gewäſſer, 19. Nebenfluß der Rhone, 20. Be
weisſtück, 21. Gebäude, 22. Stadt in Rußland, 24. griechi
ſche Göttin, 25. Honiggetränk (ch ein Buchſtabe).
Anmerkung: 8., 10., 12. und 26. ſind vier deutſche
Maler des 19. Jahrhunderts.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Klaus Groth, 8. Treſor, 9 Probe,

11. Hans, 13. Fama, 14. Arles, 15. Nab, 17. Ehe, 18. Gin,
20. Los, 22. Reede, 24. phil., 27. Erle, 28. Aroma,
29. Luther, 30. Fritz Reuter. Senkrecht: 1. Kopf,
2. Atom, 3. Urban, 4. See, 5. Rohr, 6. HOrale, 7. Heſſe,
10. Rapier, 12. Neheim, 14. Abo, 16. Ale, 18. Greif,
W e 21. Spreu, 23. Deutz, 25. Hort, 26. Lahr,

Ahe.

Drohungen der Wächter vernommen, was
gegen ſie vorgeht. Der Obriſt beugt ſich zu
ihr, erklärt ihr mit leiſer Stimme die Ge
fahr, in der ſie ſchwebt.

„Sagt mir, wo der Junker von Tornow
ſteckt, und ich bringe Euch eigenhändig aus
dem Lager heraus und in Sicherheit!“

Kaum merklich bewegt ſie den Kopf.
„Und wenn ich ſterben muß, ich verrate

den Junker nicht.“
Stumm geht der Obriſt hinaus
Der Kanonikus erwartet ihn.
„Nun?“
„Euer Spiel iſt gemein was in meiner

Macht ſteht, wird geſchehen, Eure pfäffiſchen
Ränke zunichte zu machen!“

„Nichts ſteht in Eurer Macht ich werde
hier anſtelle des Biſchofs handeln. Die Ge

Refveartihel ne G öäes
fangene wird angeſichts des Scheiterhaufens
geſtehen, wo der Junker ſteckt dann wird
ſie begnadigt

„Sie wird nicht geſtehen.“
„Sie wird!“
Hinter den Mauern dex Stadt iſt die

Sonne untergegangen. Langſam bricht die
Dämmerung herein. Die Söldner wollen
die Antwort des Obriſten hören. Der Alte
ſagt: „Nein!“

Wütendes Gebrüll iſt die Antwort. Da
hebt der Kanonikus den Arm:

„Jm Namen des Biſchofs bindet die
Hexe dort an den Pfahl!“

Rohe Fäuſte ſchleppen die Gefangene her
bei und binden ſie feſt. Vergebens bäumt
ſie ſich auf gegen die Schmach. Der Kanoni
kus geht dicht heran.

„Es wird Ernſt die Wut der Söldner
duldet kein langes Verfahren. Man wird
Euch als Hexe verbrennen, und kein Recht
der Welt wird Euch helfen aber es gibt
noch den Weg der Gnade. Wollt Jhr be-
kennen, wo ſich der Junkerx von Tornow ver
birgt?“

„Nein.“
Der Kanvnikus zuckt zuſammen. Wut

verzerrt ſeine Züge. Hinter ihm drängen
ſich die Söldner heran, um die Hexe aus der
Nähe zu ſehen. Es iſt dunkel geworden. Nur
der Schein des Feuers erhellt das Lager.
Der Obriſt verſucht vergebens, Ruhe zu
ſchaffen. Das Getümmekl zwiſchen den Zel
ten wird nur ſchlimmer

Da plötzlich Trompetenſignale Pferde-
getrappel lautes Geſchrei Menſchen
knäuel werden zertrampelt unter den
Pferdehufen Waffen raſſeln Säbel
blitzen im Feuerſchein:

Eicke von Tornow iſt da!
Unter ſeinen Streichen ſinkt der Obriſt

blutüberſtrvömt zu Boden Eicke ſtürmt
weiter reißt die Stricke los von der Ge
fangenen hHebt ſie vor ſich aufs Pferd
und ſchlägt dem Kanbdnikus, der ſchützend
ein Krüzifix hochhält, die flache Klinge über
den Schädel, daß der in die Knie taumelt.

„Jhr ſucht den Junker Eicke von Tor
now! Hier iſt er!“

Einer ſeiner Getreuen nimmt den Geiſt
lichen mit aufs Pferd. Die anderen werfen
brennende Holzſcheite in die Zelte und
wenige Minuten ſpäter ſammeln ſie ſich ſchon
vor dem Lager.
ihren Säbelhieben die überraſchten waffen
loſen Söldner gefallen. Als endlich von allen
Seiten Bewaffnete zu Hilfe eilen, iſt die
verwegene Schar ſchon vor den Toren der
Stadt. Eicke ruft dem Wächter die Loſung
zu, und ſchon werden ſie eingelaſſen.

Wenige Tage darauf wird das Lager vor
der Stadt abgebrochen, und die Söldner
ziehen ab. Der Biſchof muß Urfehde ſchwören
und die alten Rechte erneut beſtätigen, um
ſeinen Vetter, dem Kanonikus Schwarz, aus
der Gefangenſchaft zu löſen.

„Liebe Magda, Herr Kollege König iſt in
amtlicher Eigenſchaft hier, er wird dir viel
Schmerzliches und Schlimmes zu ſagen
haben, du mußt ſehr tapfer ſein, er hat nur
ſeine ſchwere Pflicht zu erfüllen.“

„Du biſt doch ein viel anſtändigerer Kerl,
als ich bisher gemeint habe', dachte König,
„ich werde dir nie vergeſſen, daß du mir das
ſo leicht gemacht haſt!“

„Der Herr Landgerichtsdirektor hat
leider recht, gnädiges Fräulein“, begann er
zu Magda gewandt, die nach den Worten
ihres Onkels betroffen ſtehengeblieben war,
„ich habe Jhnen Furchtbares zu ſagen“
und ſo ſchonend wie möglich teilte er ihr
mit, was ſich in den letzten Stunden hier
abgeſpielt hatte. Magda Guſevius war
totenblaß geworden, ihre Füße trugen ſie
nicht mehr, dieſer Schlag war zu ſchwer, ſie
wankte. Mit einem Schritt war König bei
ihr, legte ſanft den Arm um ihre Schulter
und geleitete ſie zu einem Seſſel. Eine
warme Zärtlichkeit für das unglückliche
Mädchen erfüllte ihn. Um ſie zu tröſten,
den ſchrecklichen Eindruck ſeiner Erzählung
abzuſchwächen, ſprach er ihr davon, daß ihr
Bruder ihrer gedacht, verſuchte er zu
mildern, wo er nur konnte.

Magda Guſevius fand keine Tränen,
ſtarr blickte ſie vor ſich hin, König war voll
Angſt, daß das plötzlich hereinbrechende
Unglück zuviel für ihr Gemüt geweſen war.
Er mußte ſie um jeden Preis aufrütteln.
Da half ihm der Zufall.

Mit einem kräftigen Stoß wurde die
Tür aufgeriſſen, im Türrahmen ſtand Hans
Werner. Sofort hatte er die Lage erfaßt.
Magda blickte ihm entgegen, ſo leiſe, daß ſie
faſt unverſtändlich blieb, fragte ſie:

„Was iſt mit meiner Mutter geſchehen
„Jhre Mutter, gnädiges Fräulein, iſt

mit dem Auto verunglückt, Sie müſſen ſich
auf eine ſchlimme Botſchaft gefaßt machen.“

„Jſt ſie tot?“ Hans Werner neigte den
opf.
„Es iſt wohl beſſer ſo für ſie.
Jhre Ruhe war ſo un wahrſcheinlich und

unnatürlich, daß die drei Männer ſich be
troffen anſahen.

König fragte, ob ſie den toten Bruder
noch einmal ſehen wolle, aber Magda lehnte
ab. Eine Weile herrſchte eine furchtbare,
drückende Stille.

„Onkel, du biſt wohl ſo gut, mir für
kurze Zeit ein Obdach zu gewähren, ich
möchte hier nicht bleiben.“ F

„Natürlich, ſelbſtverſtändlich
Da trat Reinhold König auf Magda zu

und ergriff ihre Hand.
„Jch habe Jhnen ohne meinen Willen

ſehr weh tun müſſen, laſſen Sie mich das
nicht entgelten. Ich bitte Sie ſehr herzlich,
einen Rat von mir anzunehmen. Sie dürfen
die nächſte Zeit nicht hier in dieſer Stadt
bleiben, das wäre nicht gut für Sie. Darf
ich Sie zu meiner Mutter bringen, es iſt
nur eine Stunde Fahrt. Die alte Frau, die
ganz einſam iſt, würde ſich herzlich freuen.
Ich habe ihr ſo viel von Jhnen geſchrieben,
ſie kennt Sie aus meinen Briefen ſchon
ganz genau. Jhr Onkel wird mir ſicher recht
geben. Es iſt beſſer, daß Sie Bernberg ver
laſſen. Auch ich werde meine Verſetzung
beantragen.“

„Jch glaube, liebe Magda, daß Herr
König recht hat. Du kannſt dich ihm unbe
denklich anvertrauen, in meinem frauen-
loſen Haushalt wäreſt du ſicher nicht ſo gut
aufgehoben.

Bevor Magda antworten konnte, hatte
der praktiſche Hans Werner das Kommando
übernommen.

„Packen Sie ſofort das Notwendigſte
ein, Fräulein Guſevius verreiſt!“ Die
Zofe eilte davon.

Vom Apparat in der Diele ſprach
Werner dann mit einem Autovermieter. Jn
wenigen Minuten würde der Wagen da ſein.

„Jch würde euch herzlich gern in meinem
Wagen ſelbſt fahren, aber das würde eine
ſichere Erkältung bedeuten. Das gute Stück
ſieht nicht mehr ſchön aus, es hat keine
Schittzſcheibe mehr.“

König war dem Freund dankbar, durch
ſein harmloſes Geplauder ließ er die ge

fürchtete Verzweiflungsſtimmung nicht auf
kommen. Magda war nicht zu Worte ge
kommen, alles ging ſo ſchnell und ohne ihr
Zutun, daß ſie ſich wortlos fügte. Als der
Kraftwagen vorfuhr, war auch bereits der
Koffer gepackt. Unbeholfen, aber unendlich
gütig, ſtrich Direktor Blondtke der Nichte
übers Haar. Hans Werner drückte des
Freundes Hand ſo heftig, daß dieſer vor

Schmerz faſt aufgeſchrien hätte.
„Geht in Ordnung, alter Junge, um den

Kram hier brauchſt du dich nicht zu ſorgen,
das erledigen wir. Jch reiche für dich
Urlaub ein Da zog der Wagen an.
Direktor Blondtke und Hans Werner ſahen
ihm nach, bis das Schlußlicht im Dunkel
des Winterabends unſichtbar geworden war.

Mit müder Stimme ſagte Blondtke leiſe:
„Jch glaube, Jhnen eine Erklärung

ſchuldig zu ſein, Herr Oberregierungsrat.
Sie werden vielleicht das Gefühl haben, daß
ich früher hätte handeln müſſen. Als Sie
mir damals erklärten, daß die arme Elfriede
durch Gift geſtorben ſei, da, das ſchwöre
ich Jhnen, kam mir zum erſtenmal der Ge
danke, meinen Neffen damit in Zu-
ſammenhang zu bringen. Aber alles in mir
ſträubte ſich dagegen, dem Sohne meines
Stiefbruders ſolche Tat zuzutrauen. Jch
ſchämte mich faſt meines Verdachtes, der nicht
zur Ruhe kommen wollte. An die Mit
wirkung der unſeligen Frau bei dieſem
Verbrechen hatte ich überhaupt nicht gedacht.
Aber meine Sorge wuchs,
Jndizien häuften, bis es mir faſt zur Ge
wißheit wurde, daß Guſevius ein Schuldiger
war. Fch fühlte, daß Jhr Verdacht ſich nicht
gegen den unglücklichen Herrn von Warburg
richtete, und ich ahnte, worauf Jhre Unter
ſuchung abzielte. Nie würde ich meine Hand
dazu geboten haben, den Elenden ſeiner
Strafe zu entziehen. Jch hoffte, daß er den
Mut aufbringen würde, ſelbſt zu ſühen,
was er getan. Aber ich hatte nicht mit dem
ſtahlharten Willen ſeiner Mutter gerechnet.
Sie nahm den Kampf bis zum letzten auf.
Nun iſt der Gerechtigkeit Genüge getan.
Nachdem ich faſt über ein Menſchenalter im

da ſich die

Dienſt am Recht geſtanden, fühle ich, was
Goethe mit ſeinem Worte meinte: Jhr laßt
den Armen ſchuldig werden

Ergriffen ſagte Werner: „Wer wie Sie
kein anderes Lebensziel als die Verwirk-
lichung der Gerechtigkeit gekannt, der darf
für ſich auch das andere Wort des Großen
von Weimar in Anſpruch nehmen: Wer
ewig ſtrebend ſich bemüht, den können wir
erlöſen.“

Stumm reichten die Männer ſich die
Hände.

Das Duell
Zwei franzöſiſche Schauſpieler, von denen

der eine ſehr korpulent, der andere geradezu
hager war, verkrachten ſich und forderten
einander zum Duell.

Aks es ſoweit war und ſie ſich im Bois
de Boulogne gegenüber ſtanden, da empfan
den wohl veide, daß ihr Streit ſie zu weit
geführt hatte. Der Magere muſterte den
Dicken, indes der Sekundant die Schritte
abzählte, und ging plötzlich auf ſeinen
Gegner zu, indem er lächelte und ihn
freundlich anſprach:

„Mein lieber Kollege, ich empfinde wirk
lich Gewiſſensbiſſe, mich mit Jhnen zu
meſſen. Sie bieten mir eine ſo große
bequem zu treffende Fläche dar, während i
ſchmal und dünn bin. Sie bieten mir zuvieVorteil, der Kampf wäre nicht fair. Er
lauben Sie mir, das auszugleichenBei dieſen Worten nahm er ein Stück
Kreide aus der Taſche, zeichnete einen Kreis
auf den Bauch ſeines Gegners und ſagte:

„Sehen Sie, mein Lieber, alle Schüſſe,
die Sie außerhalb dieſer Linie treffen, ſollen

nicht gelten!“ tAlle Anweſenden lachten laut auf be
dieſem Spaß, und auch der Dicke mit dem
Humor, der den Korpulenten oft eigen iſt
blieb nicht ernſt. Die Duellſtimmung war
völlig verflogen, man ging gemeinſam frin
ſtücken und brach in alter Freundſchaf
mehreren Flaſchen den Hals. Fl.

Scharenweiſe ſind unter
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Zweiter Efappensieg
von Schill.

Bitterkalt wie an einem Novembertag war es in
Augsburg, als die 45 Fahrer zum Start an den
Bodenſee und weiter nach dem 250,2 Kilometer ent
fernten Etappenziel Singen antraten. Der Chem
nitzer Schild erwies ſich auf der ſchnurgeraden
Aſphaltſtraße als Schnellſter.

Ergebnis. 12. Etappe Augsburg--Singen 250,2 kmt
al Schild (Chemnitz) 6:55:35 Std., 2. Secent Reinhold Wendel nnd 4. Heinz

Wengler (ielefeld), 5. Hupfeld, Oberbeck, 36 Fahrer
auf dem 7. Platz.Geſamtwertung: 1. Umbenhauer 85:07:09 Std.,
2. Scheller 85:12:00 Std., 3. Zimmermann 85:12:05 Std.,
4. Oubron 85:16:59 Std. 5. Thierbach 85:20:42 Std.,
6. Wierinckr 85:21:30 Std. 7. Peterſen 85:24:11 Std.

J. Schweiz 256:25:47 Std., 2. Belgien
256:28:16 Std., 3. Frankreich 256:47:18 Std., 4. Deutſchland 257:14:20 Std. 5. Gemiſchte Mannſchaft 257:30:54.

Kampf cler Euopomeisfer
In ſtrömendem Regen und bei dichtem Nebel

an ſich am Mittwoch auf der Jnſel Man der
ampf der Leichtgewichts-TT ab. Nach äußerſtem

Turnen Sport Spiel
C V. G Einſatz ſtehe te der Engländer Mellors auf Benelli

mit drei inuten Vorſprung vor Ewald Kluge
(AutoUnion DKW). Ausgezeichnet ſchlug ſich wie
der Wünſche (AutoUnion DKW), der in einer
prächtigen Fahrt bis zum Schluſſe noch den fünften
Platz erkämpfte.

Ergebniſſe: er e 1. E. Mellors (England, Benelli) 3:33:26 Std. 119,94 emee
Stunden, 2. Ewald Kluge Gunerumen de 3:37:11

Stunden 117,335 Kilometer-Stunden, 3. Smith (Jr
land, Exzelſior) 3:40:28 Std. 4. Martin (England,Exzelſior) 3:50:08 Std., 5. Siegfried Wünſche Auto
Union DKW) 3:50:25 Std.

Vorläufig föhrt V Dessau
in der Vereinsmeisferschaft

Auch die beiden bekannten anhaltiſchen Leicht
athletikvereine LVg Deſſau und Köthen 02
haben inzwiſchen den erſten Gang zur Deutſchen
Vereinsmeiſterſchaft der Leichtathleten erledigt. Bei
den Männern kam die LVg Deſſau auf 8018,95
Punkte, während Köthen hier nur 6995,9 erreichte.
Damit liegt alſo die LVg Deſſau noch vor den bei
den hal liſchen Vereinen SV98 und VfL96,
während Köthen dahinter rangiert.
Beſetzung doch recht qualitativ. Von den diesmal
teilnehmenden Klubs haben Sparta Prag,,

Ferencvaros Budapeſt und FC Bologna
den Pokal bereits zweimal, Ujpeſt Budapeſt und
Slavia Prag einmal gewonnen. Die Vorrunde
beginnt ſchon am bevorſtehenden Wochenende. Für
den 25. Juni ſind die Rückſpiele vorgeſehen.

Die erſten Kämpfe ſind: Sonnabend Slavia
gegen Belgrader SC in Prag, Sparta Prag gegen
Ferencvaros in Budapeſt. Sonntag: Am
broſiang gegen Ujpeſt Budapeſt in Mailand und
Venus gegen FC Bologna in Bukareſt.

Reichswetthämpfe des
NS.-Fliegerkorps in Dösselcorf

Wettkämpfer qualifizieren ſich für Nürnberg

Nachdem in den letzten Jahren die jeweiligen
als Aus

ſcheidungen für die anläßlich der Reichsparteitage
zur Durchführung gelangenden NS.Kampfſpiele in
Blankenburg und Kaſſel abgehalten worden ſind, iſt
diesmal als Kampfſtätte vom Korpsführer Chriſti

Düſſeldorf ge
Fliegerkorps 12 (Eſſen).

Reichswettkämpfe des NS.Fliegerkorps

anſen Düſſeldorf beſtimmt worden.
hört zum Bereich des NS.

Vfl Halle 96- Favorit Halle 3.0(2:0)
Trotz mehrerer Erſatzſpieler gelang es im ge

ſtrigen Abendſpiel den 96ern, ihren Gegner aus
der Kreisklaſſe mit obigem Ergebnis aus dem

Wettbewerb um die Fußballſtadtmeiſte re
ſchaft auszuſchalten.

Faſt bis zur Pauſe hielt ſich Favorit recht
acht b ar. Beſonders der Angriff ſpielte gut zu
ſammen, ſcheiterte aber zuletzt an der Stärke der
96er Schlußdeckung. Auf der anderen Seite ſetzten
ſich die 96er Stürmer mit zwei Toren von Niem
c zek und Kopfball von Werkmeiſter zahlen-
mäßig erfolgreicher durch.

Nach dem Seitenwechſel zeigten die Gauligiſten
das beſſere Spiel und mit einem dritten Treffer
ſtellte Werkmeiſter das im großen und gan
zen verdiente Schlußergebnis her.

Sport-Vereinsnachrichten
HFV. Sportfreunde e. V. Freunde und

Gönner! Am kommenden Sonntag tragen
wir auf unſerem Platze um 15.30 Uhr
das letzte Aufſtiegſpiel gegen Preußen
Burg aus. Vorher ſpielt die Reſerve.
Mitglieder! Beteiligt euch Sonnabend an
den Pflichtarbeiten auf unſerer neuen
Platzanlage reſtlos.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04 e. V.
Unſere 2. Elf ſpielt am Sonnabend 18.30 Uhr auf unſerem
Platz gegen Taubſt. Sportverein. Treffp. 18 Uhr. Am
Sonnabend findet in der „Reilsburg“ unſere Monatsver
ſammlung ſtatt und erwarten wir zahlreiches Erſcheinen
u Mitglieder. Das diesjährige Kinderfeſt findet amJuli ſtatt und bitten wir um rechtzeitige Meldung der

inder.

e e
wählt ſetzt den halboſfenen, natürlich formenden Wegena-Büstenhalter und dazu den im Sommer s0
beliebten Wegena-Hüftgüärtel ans feinem Tüllgummi mit gemustertem Vorderteil und den bewegungs-

freien Ausschnitten. Leicht, gesund und elegant wie immer mit

Große Ulrichstraße 18

Am Dienstagabend entſchlief unſere
liebe Mutter, Schwiegermuter, Groß
mutter, Urgroßmutter, Schweſter
und Tante, Frau

Marie Franke
verw. Detjen, geb. Päper

im 85. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Eduard Kaiſer und Frau Anna
eb. Detjen

Minna Probſt geb. Detjen
Mimi Dauter geb. Detjen.
Halle a. S., den 14, Juni 1989
Scharnhorſt-Str. 1.
Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 16. Juni, 13*/3 Uhr, von derle des Rorsfriebbofes aus

att. e e

Familien Anzeigen

e glückliche Geburt unſerer Tochter noswicha

zeigen in großer Freude an

Martha Fauſt geb. Ralgut
und Paul Fauſt

(Saale), den 18. Juni 1939
chloſſerſtraße 21

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Sonntagsjungen, Hansjörg,
zeigen in dankbarer Freude an
Heinrich Faller und Frau

Jlſe geb. Joſt
z. Zt. Eliſabethkrankenhaus

Halle, den 11. Juni 1939
fernes 3

Am Freitag,
unerwartet na

dem 9. Juni 1939, verſchiedlangem, mit Geduld ertrage
nem, ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau Witwe

Anng Helbig
geb. Deegs

im 78. Lebenzjahre.
m Ramen der kKauernden Hinterbliebenen

Marie Helbig
Halle a. S., Fürſtental 3, den 14. Junk 1839.
Die Trauerfeier hat, dem Wunſche der

Verſtorbenen entſprechend, in aller Stille ſtatt
gefunden.

liebe Mutter,Geſtern verſchied unſere
Groß und Urgroßmutter, Frau

Hedwig Schulze geb. Leidloff

Dies geben bekannt Familie Paul Schulze
Roitzſch b. Bitterfeld, Halle, d. 14. Juni 1939.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
16. Junt, 13 Uhr, in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Von Kranzſpenden
bitte abſehen zu wollen.

Vernickeln
Chrom Becker

Große Msrkerstrahe 6

Scechlafzimmer, Küchen,
Spelsezimmer, Wohn-
zimmer, Polstermöbsel,

neueste Modelle in großer
Auswahl zu billigen Preisen

Möbel -Myzyk
Möbelhandlg. u. eigene Tischlerei

Eöliberger Weg 4 und 12
Zugelassen für alle Darlehns-

scheine. Lieferung frei.

Orogerjen v. Part. e i An ne 3 r i. u h LFabrik. Bernia- Lichterfeld

en

n deleufend er-

wühgen Mehven.

S Beachfen Sie biffe
J Emeine Auslagenl
i eiche

Empf. gufschmeck.
gesunde deufsche

kkbeeren Quaſſtäts

öde
Filze Schlaf Zimm.

Spargel Eiche 425,Koch- und Birke S
SratnunnerJunge Enten 878mit Herren

kommode 1125,
Birnb. m. Herr.9 Komm. 1150,sirahe 37

Dr. med. I. W. HurtzPlötzlich und unerwartet verſchied infolge
einer heimtückiſchen Krankheit unſer jugendlicher Facharzt
Arbeitskamerad, der Lehrling r wer e etten

Frau Dr. med. Anton Hurtz
praktische Aerztin

Kudolf Meyer
Trotz ſeiner kurzen Zugehörigkeit zu unſerer

c Tun chs

O Hindenburgstraße 41
Betriebsgemeinſchaft lernten wir den Ver
ſtorbenen als fleißigen, ſtrebſamen und guten
Kameraden kennen.

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren
halten.

Beiriebsführung und Gefolgſchaft
der Siebel Flugzeugwerke, Halle K.-G.

alfes Silber, Vorkriegs-Siber-
Münzen, altes Gold, zer-
brochenen Schmuck Zahngolcd

Juwelier Tittel
Elgeneo n für Gold und

Silberschmiedekunst
A. u. C. 32810 Halle Schmeerstr. 12Tun üncghse zurück

Wohn Zimm.

320,
585,Rußb. pol. 700,

Birnbaum 805,
Mahagoni 805,
Bitte um Be

ſichtigung.

Möbel Etage

Roller 2.25, 1.50
Wipprolltert“. 90

Rollschune 2.75

Drolräder 11.95
Rennert

Möll e leirigerst.73

Lelpzalger Str. uem Narkt, Möllerhaus

V R ud W

ergibt mit ſtr. Wasser geschlagen

Ufer Schlagkrem
mit Sahnegeschmack
wie Schlagsahne zu verwenden

Erhältiich in

Lebensmittelgeschäften
Horsteller r Deufsche Kolophonwerke

Erich Röhler, Gerd

aber darauf achten,
gute Släser und den richügen
Einkoch- Apparat nehmen, da-
mit Sie später an dem Ein-
gekochten Ihre Freude haben.

Einkochapparate
verzinkt 4.50 S. 25

Elnkochgläs er
mit Ring und Deckel

29 30 34
Fruchtsaftapparate 3.25

eRiſſe
i arrraan

Kinderwagen
300 Stück zur Auswahl

von 39.50 bis 120. RM.
Sie finden jede Preislage.

Derxu Decken und Kissenbezöge in
aparien Mustern.

Kinderbetten, Stubenwagen
Fahrbare Untfergestelle 50
Verdeck- Reparaturen
Ausschläqe von 3, RM. an.

Rüschen 1r10 1.50

Sportwagen
von 19.50 bis 45. RM.

Matratzen u. Fußsscke dazu3.90 4,59 5.80 6.50 7.76

Leipztger Str. 101 (am Markh)

Obſtverkauf
Der diesjährige Behang der dem

Kreiſe gehörenden Kirſchbaumpflanzun
gen an den Kreisſtraßen des Mans
ielder Seekreiſes ſoll am Sonnabend,
dem 17. Juni 1939, um 10 Uhr, in
Fisleben, im Hotel Goldenes Schiff“,
aach den Richtlinien des Gartenbau
virtſchaftsverbandes Sachſen Anhalt
verkauft werden:
1. Kreisſtraße e Ziegelrode,

km 0,364 0,886;2. w Saret S Hothenthal
ſchacht, km 4,0 5,818;1.75 3. J Hohenthalſchacht Volk
ſtedt, km 5,818 8,050;

e v Volkſtedt Wolfſchacht,
km 8,9 10,727;w Eisleben Schwitters
dorf, km 4,094 6,0,
km 6,0 10,0;6. Beeſenſtedt Schwittersdorf, km 10,570 bis
11,436;

7. n Beeſenſtedt Zörnitz,
kin 0,1 1,225;8. w Helfta Rothenſchirm
bach, km 3,011 5,158;

9. w Neechauſen Eibitz,km 0,460 0,899;
10. v Oberröblingen Alberſtedt, km 0,668 3,090.

Der Kreisausſchuß
des Mansfelder Seekreiſes.

Farnfiſen-
Anzefqen

gehören in die MNS. kusttellungaraum:

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang an

a preiswert der Landſtraße I. Ordnung Halle0 S und in großer Köthen von km 3,09 bis 17,426 ſoll am
Auswahl Sonnabend, dem 17. Juni 1939, 15 Uhr,

im Gaſthof Frommann in Beiderſee
Werkstatt: nach den Beſtimmungen des Gartenbau

an S Brunoswarte 23 wirtſchaftsverbandes Sachſen Anhalt
Ruf 32530 öffentlich verpachtet werden. Zur Ab

gabe von Geboten ſind nur ſolche
Am Hallmarkt,
Eingang Spitze 5

haaaeeggtstIII

Dr. Hoffmann
als-, Nasen- u. Ohrenleiden

(ahnarzt Dr. Hlhert

Halſe, Steinweg 42 I,

Frau M. Jaeobt, Weitiner Straße 90

In einem Jereinigten Boett
schleäft man besser!

Fernsprecher 233 32

III um

Oebſter zugelaſſen, die im Beſitze einer
gültigen Obſtpächterkarte ſind. Die Ab
gabe von Geboten erſtreckt ſich auf den
geſchätzten mengenmäßigen Behang.

Die Verpachtung geſchieht wie folgtt
Halle Köthen

km 2,825-— 4,675 (Los 1);
„4,700-— 6,050 (Los 2)6,525-— 8,300 (Los 5);

Kleffel, Obergerichtsvollzieher.
1 Wäſcherolle, 1 Poſten Textilware1 Poſten Möbel. m

D 9 l u. 363 Adolf-Hitler- Ring 5 91070 10/670 Los 4)z 10,670--11,330 Los 5);Relnigenheiht: Die Beftfedern maschinell enfstäsuben und dämpfen. S 11,945--13,200 os 6);
lst nun ein Beifsfüchk alt und zchwer, dann müssen die schweren v Den er aber venrs.
Federfeile, welche verbraucht sind, mit Saugluft enffernt und durch S J. A. Witte, Prov.- Straßenmeiſter,
neue Federn ersetzt werden. Beiderſee, ven 14. Juni 1939.

e Eine derariige moderne zDankschreiben, Zzwangsverſteigerungen8 Jahre lift ich an Ekzem am ganzen Körper. Ich habe N M z S S Es werden öffentlich meiſtbietend gegenfurchtbar gelitten und wurde für unheilber erklärt. Durch einigungs aschine mit ortierung S ſofortige Barzahlung verſteigert:
Zufall kam ich zu kierrn Blankenburg, Sr. Sſein- finden Sie im Fachgeschäft in Belrieb bei e Dennerstag, den 18 Jan 70 Uhr instrahe 29. Derselbe sagte, in 15 Behandlungen sind Sie S alle S Apotf vitle r Ring 13: Lgesund, und das war die Wahrheit. Mit 15 Behandlungen ea, S 1 Buüfett, 1 Schreibtiſch, 1 Tiſch.War ich ganz gesund, und die Hämorrhoiden hat Herr S i Il S. S Stühle, 1 Kredenz u. a. m.Blankenburg nebenbei auch noch beseitigt. Ich bin über- m a nie n rglücklich und danke Herrn Blankenburg an dieser Stelle. Verkaufin unseren beiden Verkaufsstellen: e R Gelpſcrant,
telle Gasle), den 12. Juni 1939. Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6 h

m
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

n



Tages Hausgehflfin Privatunterrleht immädchen n ngent Se Dameyschneidern

er e e ehe S rfür einen e e arderobe in TagesGürtler- Lehrling ſweſtevausalt 75 Größeres Einfamilienhauszucht eſucht. Vorſtel Halles ſ. Taubert:r Metel ung bei Frau Reilſtr. 58. im Norden, Wittekindviertel (8 ZimFerdinand Haabengier eben Siebecke, Calvin A Schneidermeisterin mer, geſchloſſene Veranda, 2 Balkone,
ſtraße 1, an der Frledrichstrahe 5 ſKüche, 2 Bäder, 2 Mädchenkammern undKraftwagen Mädchen Lutherkirche. e re zu m Intern n e eſſenten w zt fprer chei r eng Be Zuverläſſige wenn der Kreislauf ernstlich gesfört st. Hefratey an W r Wir e

Klaſſe 3, en do vis Hausgehilfin Rein suferlich erkennbar an Fuhßbeschwer-e Klaſſe 2, S Jahren, zur für Zwei Perſo Junger den, Krampfadern und schneller Ermädung. Allein
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15, Juni 1939 Arbeit und

Der Abwehrdienst befindet sich in voller Arbeit

wirtſchaft

Großkampf gegen Kartoffelkäfer
Ruf an die deutsche Wissenschaft um die Züchtung Käferfester Kartoffeln

Großkampf gegen den Kartoffelkäfer!
unſerer Weſtgrenze von der Elbmündung bis zum Brenner in vollſter Arbeit.

Der Kartoffelkäfer Abwehrdienſt iſt an
Der

Aufklärungsdienſt unterrichtet in Schulen und in Verſammlungen das junge und alte
Landvolk über Ausſehen, Weſen und Gefahren dieſes Jnſektes. Der Suchdienſt ſtreift
die Felder ab und forſcht nach neuen Herden des Befalles; und wo ſich ein Kartoffel
käfer gefunden hat, rücken die Spritzkolonnen, um den Herd auszulöſchen. Das iſt der
mühſame und koſtſpielige Kampf an der Koloradokäferfront.

Jn ihren Stuben und Laboratorien ſin
nen die Wiſſenſchaftler nach neuen Mitteln,
dem gefährlichen Gegner noch wirkungs--
voller beizukommen. Auf dem Anfang
dieſer Woche zu Ende gegangenen Jnter-
nationalen Landwirtſchafts- Kongreß hat
der Zoologe Bernard Trouvelot ausVerſailles über die neuen Bekämpfungs-
arten geſprochen.

Spritzenkolonnen rücken an
Der Kartoffelkäfer iſt unmittelbar nach

dem Kriege in Frankreich eingeſchleppt
worden. Das ganze franzöſiſche Land iſt
von dem Käfer befallen, der ſich mit den
Südweſtwinden auch auf die nördlichen und
öſtlichen Nachbarn Frankreichs ausgedehnt
hat. Man konnte berechnen, daß der Käfer
1936 die Reichsgrenze überſchrei-
ten würde. 1935 wurde darum der Kar
toffelkäfer-Abwehrdienſt eingerichtet. 1936 wurden tatſächlich die erſten
Tiere in Deutſchland gefunden. Aber es
blieb 1936 und 1937 nur bei rund 50 Käfern.
Jm vorigen Jahre, aber, wuchsdie Zahl auf 15 000 an. Es wurden
ſogar Tiere an der oberen Lahn, am mitt-
leren Main und am Bodenſee angetroffen.

1939 waren die Anflüge aus Frankreich
und den Niederlanden beſonders früh:
ſchon in der Woche vor Oſtern wurden
Käfer an der Bergſtraße und im Ruhrgebiet
gefunden. Der Abwehrdienſt, der ſeinen Sitz
in Heidelberg hat, hat in dieſem Jahre
etwa 140 000 Spritzen, darunter über
4000 fahrbare und zum Teil motoriſierte
Spritzen, dann etwa 13 000 Füllpumpen und
dazu 5000 t Kalkarſenat bereitgeſtellt. Der
Kampf iſt voll im Gange.
Schmarotzer gegen Schmarotzer

In den drei vergangenen Jahren dürfte
es im weſentlichen gelungen ſein, den
Käfer im Reiche auszurotten.Wir müſſen mit allen Mitteln verſuchen,
ihn vollkommen von den großen Kartoffel
baugebieten des Oſtens fernzuhalten. Ein
Weibchen gibt in unſerem Klima meiſt
zwei, nicht ſelten aber auch drei Gene-
rationen das Leben; es kann es dabei auf
30 Millionen Nachkommen bringen.
Um dieſe Tiere zu ernähren, iſt das Laub
von 2,5 ha Kartoffelacker notwendig, wo
durch ein Verluſt von 350 d42 Früchten ent
ſteht. un Amerika hat der Kartoffelvau auf weite Streckeneingeſtellt werden müſſen. JnFrankreich ſind in einigen Gegenden die
Kartoffelerträge auf ein Zehntel zurückge-
gangen, was praktiſch auch das Ende des
Kartoffelbaues bedeutet. Trotz zweimaliger
Spritzung betragen nach amerikaniſchen Er

das in wenigen Jahren den Verzicht auf
unſeren Kartoffelbau und damit auf unſere
Selbſternährung.

Man hat in Frankreich den Kampf gegen
den Schädling mit ſeinen eigenen Schma
rotzern verſucht. Man hat Schlupf-
weſpen auf ihn losgelaſſen, die ihre
Eier in die Larven des Käfers legen und
ſie ſo zum Abſterben bringen. Man hat auch
Milben und anderes Ungeziefer, das ſich
auf dem Körper des Koloradokäfers auf
zuhalten pflegt, aus Amerika eingeführt,
um auf dieſe Weiſe dem gefährlichen Käfer
den Garaus zu machen. Die Erfolge ſind
bisher ſehr gering. Es iſt auch zweifelhaft,
ob dieſer Weg zum Ziele führen kann, denn
bei der weiten und ſchnellen Verbreitung
des Kartoffelkäfers wären ungezählte

Außerordentlich schwierige Lage

Mengen dieſer Weſpen, Milben uſw. not
wendig, um auch nur einen bemerkbaren
Erfolg zu erzielen.

Ein anderer Weg aber ſcheint eher gang
bar, und Tronvelot ſtellte ihn in Dresden
in den Vordergrund: die Züchtung
käferfeſter Kartoffeln. Es iſt der
deutſchen Pflanzenzüchtung in den letzten
Jahren gelungen, Kartoffeln zu gewinnen,
die feſt gegen Froſt und Krebsbefall ſind.

Dieſe Kartoffeln, ſo hat ſich herausge-
ſtellt, werden auch weniger vom Kolorado
käfer befallen. Ueberhaupt geht der Schäd-
ling am liebſten auf wuchsmüde und ent
artete Kartoffelſtauden; während er mög
lichſt robuſte Arten und Pflanzen meidet.
Die Worte des franzöſiſchen Gelehrten, eine
käferfeſte Kartoffel zu züchten, wandten ſich
auch hauptſächlich an die auf dieſem Gebiete
reich erfahrene deutſche Wiſſen-
ſchaft. So lange wir aber die käferfeſte
Kartoffel noch nicht haben, müſſen die Ko
lonnen mit ihren Arſenſpritzen über die
Aecker und den Feind in ſeiner Höhle auf
ſuchen.

der Landwirtschaft

Verschärfter Arbeitermangel
Kräftebeschaffung auf dem Wege der Dienstverpflichtung

Ende April 1939 wurden im Altreich rund
21 270 000 beſchäftigte Arbeiter und Ange
ſtellte einſchließlich Kranke) gezählt. Jm
Mai iſt eine weitere Steigerung
des Beſchäftigungsgrades um370 000 eingetreten, ſo daß Ende des Be
richtsmonates mit 21640 000 ein neuer
Höchſtſtand erreicht wurde. Gegenüber dem
vorausgegangenen winterlichen Tief beträgt
die Beſchäftigungszunahme 1,6 Millionen,
gegenüber Ende Mai des Vorjahres 1
Millionen.

In den ſechs Jahren von Ende Mat 1938
bis Ende Mat 1939 hat ſich im Altreich die
Zahl der Beſchäftigten um nicht weniger als
8,1 Millionen vermehrt. Trotz der in den
letzten Monaten und Jahren eingetretenen
ſtarken Erhöhung des Beſchäftigungsſtandes
iſt keine Entſpannung im Arbeits
einſatz eingetreten, da das Arbeits
vollen in noch ſtärkerein Maße als die

Zahl der Arbeitskräfte gewachſen iſt.
Jn einzelnen Gebieten des Reiches

waren in der Landwirtſchaft die Früh
jahrsarbeiten durch die regneriſche Witte
rung geſtört und drängten ſich infolgedeſſen
am Monatsende ſtark zuſammen. Trotz des
Einſatzes von Arbeitsmännern, Soldaten,
Landdienſt, Pflichtjahrmädchen und auslän
diſchen Wanderarbeitern beſtand noch ein
erheblicher Bedarf an Arbeits
kräften, der nicht gedeckt werden
konnte. Insbeſondere fehlten Geſinde-
kräfte, geübte Jugendliche und Melker Auch
in der Bauwirtſchaft und den Produktions

wendigen Arbeitskräfte für ſtaats- und
wirtſchaftspolitiſch wichtige Aufgaben muß-
ten zum Teil im Wege der Dienſtver-
pflichtung geſtellt werden. Auch in den
meiſten Verbrauchsgüterinduſtrien hat ſich
im Mai der Arbeitermangel noch verſchärft,
doch beſteht hier noch eher die Möglichkeit,
bisher nicht erwerbstätige Frauen einzu
ſtellen.

Jn der Oſtmark und im Sudetenland hat
der Anſtieg der Beſchäftigung, der ſeit der
Eingliederung ins Reich eingeſetzt hat, im
Berichtsmonat beſonders ſtarke Fortſchritte
gemacht.

Wirtschaftliche Rundschau
Tagung ber Brauer und Mälzer

Die diesjährige Reichstagung der Wirtſchafts
gruppe Brauerei und Mälzerei findet am
22. und 23. Juni 1939 in Hamburg ſtatt. Jm
Miktelpünkt der Tagung ſteht ein Referat des Vor
ſitzenden der Hauptvereinigung der deutſchen Brau
wirtſchaft, Bräudirektovr g mmendorf, Köln, der
über die „Marktregelung im Braugewerbe“ ſprechen
wird. Rechenſchaftsberichte werden erſtattet von dem
Leiter der Wirtſchaftsgruppe, Brauereibeſitzer
Dr. Röhm, Bad Reichenhall, ſowie vom Leiter
der Fachgruppe Mälzerei, Mälzereibeſitzer Offer
geld, Andernach.
Warenverkehr mit Mandſchukuo

Der Runderlaß 74/39 DSt/32/39Ue St vom
9. Juni 1939 enthält die ſich aus der Einräumung
eines neuen Ueberbrückungskredits für
das Abkommensjahr 1939/40 ergebenden Ergänzun-
gen der Beſtimmungen des Runderlaſſes 116/38
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Polens Wirtschaft
unter Kriegspsychose

Wachſende Nervoſität
Auf die immer gefährlicher werdenden

wirtſchaftlichen Auswirkungen der in Polen
künſtlich erzengten Kriegspſachoſe weiſt in
beſorgtem Ton jetzt auch das Regierungs
blatt „Kurjer Poranny“ hin.Die Zeitung ſtellt feſt, daß auf dem
Kapitalmarkt „Zeichen eines nervöſen Fie
bers zu notieren“ ſeien und beklagt es u. a.,
daß ſelbſt Wechſel, die mit dem Giro der
reichſten Jnduſtriefirmen verſehen ſind, auf
der Lodzer Börſe nicht diskontiert würden,
ſo daß infolgedeſſen in mehreren bedeuten
den Produktionszweigen ein Stillſtand ein
getreten ſei. Die „Nervoſität einer Gruppe
des Volkes“ mache ſich nicht nur in der
Sammlung von Lebensmittel-vorräten bemerkbar, ſondern auch in
der von Banknoten bei gleichzeitiger Reali
ſierung der Wertpapiere.

Schließlich ſeien die Kurſe für Staats
papiere auf den polniſchen Börſen weiter
ganz erheblich geſunken. Das Blatt richtet
abſchließend weiſe Ermahnungen an die
Bevölkerung, die ſie ſomit für die zwangs-
läufigen Folgen der von England beflügel-
ten polniſchen Regierungspolitik verant
wortlich machen will

Die Wirtschaft des Gaues
Anwalt- und Notarverſicherung

Die Deutſche Anwalt- und Notar-verſicherung, Lebensverſicherungsverein a. G.,
Halle (S.), legt ihren Bericht für das Jahr 1938
vor. Demnach iſt die überſetzte Zahl der deutſchen
Anwaltſchaft von 19 208 im Jahre 1933 auf rund
15 000 am 31. Dezember 1938 zurückgegangen. Der
Verein ſelbſt konnte im Berichtsjahre ſeine Linie
befriedigender Entwicklung beibehalten. Der An
tragszugang hat ſich mit 959 Anträgen über ins
geſamt 7983 788 RM. Verſicherungsſumme ein
ſchließlich eines mit dem zwölffachen bewerteten
Jahresrentenbetrages von 1 159 260 RM. ungefähr
auf der Höhe des Vorjahres (8 152 139 RM.) ge
halten. Abgeſchloſſen wurden im Berichtsjahre ein
ſchließlich der aus dem Vorjahre als ſchwebend
übernommenen Anträge 1035 (im Vorjahre 836)
Verſicherungen mit einer Geſamtverſicherungsſumme
von 6 998 598. RM. (im Vorjahre 6 902 727 RM.)
einſchließlich eines mit dem zwölffachen bewerteten
Jahresrentenbetrages von 1004 580 RM. Hinſicht
lich des vorzeitigen Abganges durch Rückkauf, Her
abſetzung und Umwandlung in beitragfreie Verſiche
rungen lagen durch die Judengeſetzgebung im Be
richtsjahre beſondere Verhältniſſe vor, die einen
Vergleich mit den Vorgängen des Vorjahres nicht
zulaſſen. Jnsgeſamt war im Berichtsjahre ein Ab
gang im Beſtande der Kapitalverſicherungen von
5 545 431 RM. Verſicherungsſumme (im Vorjahre
3 277 018- RM.), im Beſtande der Rentenverſicherun
gen von 152 531 RM. verſicherter Jahresrente (im
Vorjahre 127650 RM.) zu verzeichnen. Der hierin
enthaltene Abgang durch Tod iſt mit 632 983 RM.
Verſicherungsſumme und 20 410 RM. verſicherter
Jahresrente erheblich zurückgegangen. Er hat im
Vorjahre. 936 012 RM. Verſicherungsſumme und
41 863 RM. verſicherte Jahresrente betragen. Trotz
der außergewöhnlichen Abgangsverhältniſſe hat ſich
der Mitgliederbeſtand im abgelaufenen Geſchäfts
jahre von 6342 auf 6421, die Zahl der Verſicherun
gen von 10928 auf 11 207, die Zahl der insgeſamt
laufenden Grundverſicherungen einſchließlich aller
laufenden Rentenverpflichtungen von 11 735 auf
12 038 erhöht. Das Geſchäftsergebnis des Jahres
1938 weiſt einen Jahresertrag von insgeſamt
647 903,75 RM. auf. Der Vorſtand wird der Mit
gliederverſammlung vorſchlagen, den zu ihrer Ver
fügung ſtehenden Betrag von 123 580,75 RM. zu
verteilen an die Ueberſchußrücklage J mit 110 837,10

fahr die Ernteverluſte immer no c 5 DSt/55/38UeSt. Gleichzeitig wird die Geltungs RM., an die Ueberſchußrücklage II mit 12743.65e Wie wi len dem So Wende erf geſtaltete ſich die aus dauer dieſer Beſtimmungen bis zum 31. Mai 1940 RM. Mit dieſer Sonderzuweiſung erreichen die
10 v. H. Wo n wir 8 For reichende Verſorgung mit Arbeitern und verlängert und ihre Anwendung auf die ſudeten- Ueberſchußrücklagen einen Geſamtbetrag von

dringen des Schädlings zuſehen, ſo hieße Angeſtellten immer ſchwieriger. Die not deutſchen Gebiete ausgedehnt. 1170 980,96 RM.

Kann man schöne Beine kaufen?
Ziehen Sie einmal Gläser Strümpfe an, und Sie
wissen, daß man sich noch „schönere Beine kaufen
Kkann“! Ihr schlankmachender Sitz bleibt nicht

nur eine Anfangs Uberraschung

Alle Gläser-Strümpfe sind auf Güte und dauerhafte
Elastizität sechsfach feingeprüft!! Selbstverständ-
lich finden Sie dieses anschmiegsame Edelgewebe
in allen Ihren Lieblingsfarben. Gute Geschäfte

zeigen Ihnen gern die Gläser-Farbenkarte.

Fleiſcher Jnhaber Fritz Ehrhardt fortgeführt. Die
Haftung des Erwerbers für die im Betriebe des
Geſchäfts begründeten Verbindlichkeiten des frühe
ren Jnhabers ſowie der Uebergang der in dem
Betriebe begründeten Forderungen auf den Er

e W eNach der Verordnung über das Arbeitsbuch vom 6143: u gener e enney [Großhandel für
22. April 1939 erhalten nunmehr neben den bisher ſchon Lebensmittel Kl Brauhausſtr. 20.) Jnhaber
arbeitsbuchpflichtigen Perſonen auch ſelbſtändig Berufs Kaufmann Eurt Weber, Halle (Saale)
tätige und mithelſende Familienangehörige aller ſelbſtändig A 6144: Gewerkſchaft Vereinigung Halle (Saale) Sitz
Berufstätigen, Arbeiter und Angeſtellten ein Arbeitsbuch. Leipzig Betrieb des Bergbaus auf Wolfram

Als erſte Gruppe werden hiervon zur ſofortigen Ein ZinnMolybdänerze.] Juriſtiſche Perſon Die Ge
reichung von Arbeitsbuchanträgen aufgefordert, werkſchaft iſt am 16 Oktober 1935 errichtet Die

a) alle ſelbſtändig Berufstätigen der Landwirtſchaft, Saßung iſt durch Beſchluß der Gewerkenverſamm
b) deren mithelfende Familienangehörige. lung vom gleichen Tage errichtet und durch dv Die h en a die zur n Sachſiſchen Riniſter für Wirtſchaſt und be d
erpflichteten Perſonen jewei ei ihrem zuſtändigen e 35 it Bericht r gBürgermeiſter. Die Einreichung der Anträge hat unver n er e e hen

züglich zu erfolgen. Unrichtige oder unvollſtändige An vorſtand iſt DiplomBer aent r i r mgaben im Arbeitsbuchantrag oder die Unterlaſſung der Lehneenn Ware Saale Sefrolich e el
Antragſtellung überhaupt können mit Geldſtrafe bis zu in ans einer oder mer e er en er. iſt
150, RM. bezw. mit Haft geahndet werden. Die voll Grubenvorſtand er mehreren Perſonen beſtehender
ſtändig und ſorgfältig ausgefüllten Arbeitsbuchanträge ſind rubenvorſta n
den Bürgermeiſtern zurückzugeben, die ſie ihrerſeits den Veränderungen.
Arbeitsämtern zur Ausſtellung der Arbeitsbücher über A 264: Brummer S Benjamin i. L., Halle (Sagle). Der

ſenden Kaufmann Hans Jſrael Helft Brummer iſt aus derHalle, den 31. Mai 1939. Geſellſchaft ausgeſchieden. Er iſt nicht mehrDer Leiter des Arbeitsamts Halle. Liquidator.
Dr. Jordan Oberregierungsrat. A 514: un und Verkaufsſtelle der Lettiner Porzellan

7 Manufactur Heinrich Baenſch Jnhaber GuſtavOeffentliche Ausſchreibung Becker, Halle (Saale). Die Firma lautet fortan:
der Abbrucharbeiten von Nebengebäuden auf dem Grund Porzellanhaus Becker Jnh. BVecker's Erben, Halle
ſtück der Reilkaſerne. Angebotsunterlagen ſind, ſoweit (Sagle). Das Handelsgeſchäft und Firma ſind in
vorrätig, werktäglich von 9—12 Uhr erhältlich. Zeichnungen ungeteilter Erbengemeinſchaft auf die Frau
liegen dort zur Einſichtnahme aus. Eröffnung der An Margot Berner geb. Schmidt, Baumeiſter Hermann
gekote am Mittwoch, dem 28. Juni 1939, vormittags 10 Schmidt und Amtsgerichtsrat Joachim Pieperhoff,
Uhr, im Neubauamt der Reilkaſerne, Halle/S., Reilſtr. 128. Leipzig, ohne Errichtung einer offenen Handels

Zuſchlagfriſt bis zum 25. Juli 1939. geſellſchaft übergegangen.
Das Neubauamt der Reilkaſerne. A 684: Alex Michel i. L., Halle (Saale). Der Kaufmann

e See r v aus der Geſell3 aft ausgeſchieden. r iſt nicht mehr Liquidator.Handelsregiſter A 2103: Leopold Darge, Halle (Saale). (Oleariusſtr. 11.]
A icht S Handelsgeſchäft und Firma ſind nach dem Todeür di r e e l z des Leopold Darge im Wege des notariſchenFür die Angaben in keine Gewähr. n irreHalle (Saale), 12. Juni 1939. Erbauseinanderſetzungsvertrages vom 8. Mai 1939

Menei auf den Töpfermeiſter Otto Darge übergegangen.Neueintragungen. A 3167: Johann Kranner vorm. Max Turner, Halle (Saale).
A 6084: Paul Fleiſcher Jnhaber Fritz Ehrhardt, Halle [Solinger Stahlwaren, Geiſtſtr. 53.] Die Firma

(Saale). [Kohlenhandlung und Holzſpalterei, lautet fortan: Johann Kranner, Halle (Saale).
Bahnhofſtr. 2c.) Jnhaber: Holz und Kohlen Die Prokura der Anna Kunze geb. Schuſter iſt
händler Fritz Ehrhardt, Halle (Saale). Vom Er erloſchen
werber Fritz Ehrhardt wird das Handelsgeſchäft A 3275: Curt Sternatz, Halle (Sagle). Die Firma lautet
unter der bisher nicht eingetragenen Firma Paul fortan: Curt Sternatz, Tabak. und Süßwaren-

Großhandlung Halle (Saale). [Waiſenhausring 3.]
A 4255: F. W. Arzt, Wettin (Saale). [Tertilwaren

handlung, Johannisſtr. 116.) Handelsgeſchäft und
Firma ſind durch den notariſchen Ueberlaſſungs
vertrag vom 16. März 1928 auf den Kaufmann
Walter Arzt übergegangen.
Paul Schreck Kommanditgeſellſchaft, Halle (Saale).
[Delitzſcher Str. 65.] Ein Kommanditiſt hat ſeine
Vermögenseinlage erhöht.
Klebeverſchluß Company Theodor Janſen Kom.-
Geſ., Halle (Sagle). [Merſeburger Str. 25.] Der
Sitz der Firma iſt von Halle (Sagale) nach Naunhof
(Bez. Leipzig) verlegt. Die Kommanditgeſellſchaft
iſt aufgelöſt, nachdem die perſönlich haftenden
Geſellſchafter Theodor Janſen und Frl. Jlſe
Scherzer, erſterer durch Tod, aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden ſind. Frau verw. Janſen geb.
Strieder iſt nunmehr Alleininhaberin der Firma.
Fräulein Jlſe Scherzer in Leipzig iſt Einzel
prokura erteilt.
H. Proepper Co., K.-G., Halle (Saale). [Kohlen
Großhandlung, Hordorfer Str. 5.] Acht Kom
manditiſten ſind eingetreten.
Anna HuthHoffmann, Halle (Saale). [Bernburger
Str. 30.] Konfitüren, Tee, Schokolade.] Jnhabe
rin des Handelsgeſchäfts iſt jetzt Fräulein Gertrud
Huth, Halle (Saale).

A 5370: Ernſt Renner, Halle (Saale). [Markt 14.]) Alwin
Renner iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

A 5622: C. Theodor Müller, Leipzig, mit einer Zweig
niederlaſſung in Halle (Saale) unter der Firma

Theodor Müller Zweigniederlaſſung,
(Saale). Marktplatz 2.) Woll und Strumpf-

A 4611:

A 4627:

A 4831:

A 5229:

en1939. Der Kaufmann Karl Theodor Müller iſt als
pekſönlich haftender Geſellſchafter in das Geſchäft
eingetreten. Die Eintragung iſt in das Handels
regiſter des Amtsgerichts Leipzig als des Gerichts
der Hauptniederlaſſung unter No. 117 HRA 77
erfolgt und in No 102 des Deutſchen Reichs
anzeigers vom 5. Mai 1939 veröffenklicht.
Halleſche Kartonnagenfabrik Georg Hild,
(Saale).
1939. Kaufmann Walter Hild iſt
haftender Geſellſchafter in das Geſchäft eingetreten.

Erloſchen.
Otto Kaiſer, Halle (Sagle). Beeſener Str. 7.]
Gerhard Bruſt, Halle (Saale). [Delitzſcher Str. 744.]

Veränderungen

A 5819:

Halle (Sagle). Dem Verſandleiter Mar

Halle

Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 1. Januar

i HalleOffene Handelsgeſellſchaft ſeit 1. Januar
als perſönlich

5: Riebeck-Kohle Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Peisker

ning, Magdeburg-Cracau, und dem Diplom-Kauf-
mann Dr. rer. pol. Karl Metzold, Magdeburg, iſt
Geſamtprokura derart erteilt, daß jeder von ihnen
berechtigt iſt, die Geſellſchaft gemeinſam mit einem
Geſchäftsführer oder Prokuriſten zu vertreten.
Lüneburger Druckfarbenfgbrik Gefellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle (Saale). Der Frau
Dr. jur. M. Böſeke, dem Georg Anhalt und Otto
Schumann, ſämtlich Halle (Saale), iſt Prokura
erteilt. Sie ſind nur gemeinſam mit einem Geſchäfts
führer oder einem anderen Prokuriſten vertretungs
befugt.

Gewerbe und Handelsbank, Atktiengeſellſchaft,
Halle (Saale). Durch Beſchluß der Hauptverſamm
lung vom 3. Mai 1939 iſt die Satzung, insbeſondere
hinſichtlich des Gegenſtandes des Unternehmens
und der Vertretung und ſonſt in Anpaſſung an
das neue Aktienrecht völlig neugefaßt. Die Geſell
ſchaft wird geſetzlich durch zwei Vorſtands mitglieder
oder durch ein Vorſtandsmitglied gemeinſam mit
einem. Prokuriſten vertreten Gegenſtand des
Unternehmens iſt fortan Der Betrieb von Bank
geſchäften aller Art.
Flufſitbronze Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Halle (Saale). [Deſſauer Str. 52c.) Durch Geſell
ſchafterbeſchluß vom 16. März 1939 iſt der Sitz
der Firma nach Dresden verlegt.
Mitteldeutſche Hafen- Aktiengeſellſchaft Halle, Halle
(Sagale). Riebeckplatz 1.] Die am 29. September
1938 beſchloſſene Kapitalerhöhung iſt durchgeführt.
Als nicht eingetragen wird noch veröffentlicht: Das
um 3 Millionen erhöhte Grundkapital zerfällt in
29 Aktien von je 100 000, RM. und zwei Aktien
zu m r J r Die neuen Aktien lauten auf
en Namen und werden zumFegeben, z Nennbetrage aus

Halliſche Farben- und Druckfarben-Fabrit G. m. b. H.
Halle (Saale). Merſeburger Str. 166.) Der Frau
Dr. jur. M. Böſeke und dem Otto Schumann
beide in Halle (Saale), iſt Prokura erteilt. Sie
vertreten die Geſellſchaft nur gemeinſam mit einem
Geſchäftsführer oder einem anderen Prokuriſten.
Techniſche ChemilalienCompagnie Geſellſchaft
beſchränlter Haftung, Halle (Saale).
Str. 166.] Der Frau Dr. jur. M.
Georg Anhalt und Otto Schumann, ſämtlich in
Halle (Saale), iſt Prokurg erteilt. Sie ſind nur
gemeinſam mit einem Geſchäftsführer oder einem
anderen Prokuriſten vertretungsberechtigt.

Erloſchen.
„Moritzhurg“ Gemeinnützige

B 1180:

B 1156:

B 1208:

B 1256:

B 1259:

B 1308: mit[Merſeburger
Böſeke, dem

B 936:
in Halle (Saale), dem Dr. rer. vec. Horſt Schleu

BaugeſellſchafHalle (Saale). ſchaft m. b. d.



Mitteldeutscher
Marktbericht der Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt

So ist die Versorgungslage
Die Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt teilt

über die landwirtſchaftliche Markt- und Verſor
gungnslage vom 8. bis 14. Juni 1939 folgendes
mit:

Getteide:
Das Abgabebedürfnis für Brotgetreide

beſteht beſonders noch bei den Mittel und
Großbetrieben fort. In der letzten Woche
nahm die Reichsſtelle wieder eine größere
Entlaſtungsaktion vor, im Verlaufe derer
auch noch vielen Kleinbetrieben eine Erleich-
terung des Abſatzes verſchafft werden
konnte. Im allgemeinen iſt Weizen wie bis
her leichter unterzubringen als Roggen.

Futtergerſte kömmt noch veträchtlich an
den Marxkt; die Verladungen aus Sachſen
Anhalt nach anderen Verbandsgebieten
haben in der vergangenen Woche etwas
nachgelaſſen.

Futterhafer iſt unverändert ſchwer abzu
ſetzen. Der Abſatz wird noch dadurch er
ſchwert, daß jetzt auch nicht benötigter Hoch
zuchtſaathafer zu Futterzwecken von den
Erzeugerbetrieben abgegeben wird.
Futtermittel

Die Entwicklung auf den Futtermittel
märkten wurde in erſter Linie beſtimmt
durch den augenblicklich ſehr großen Bedarf
an Kleie, wobei nicht immer alle Zuteilungs
wünſche mit den verfügbaren Mengen er
füllt werden konnten. Auch in Helkuchen
macht ſich neuer Bedarf bemerkbar. Mit
Fiſchmehl iſt die Landwirtſchaft noch einiger
maßen verſorgt. Kartoffelflocken wurden
weiterhin in exrheblichen Mengen abgefor
dert und in Trockenſchnitzeln beſteht ein
laufender Bedarf. Mais wurde nur in
einigen kleinen Poſten umgeſetzt, Braiterei
abfälle ſtehen in ausreichenden Mengen zur
Verfügung; der Abſatz hat ſich bei dieſen
Produkten gebeſſert, auch in Futtererbſen
kam es zu einigen Bedarfsumſätzen. Der
bisher empfundene Mangel an Heu iſt mit
Beginn der neuen Heuernte naturgemäß
zurückgetreten.
Schlachtvieh:
Die Rinderauftriebe blieben abermals

hinter dem Stand der Vorwoche zurück,
ganz beſonders an den Märkten Magdeburg,
Quedlinburg und Staßfurt. Die Qualität
der Tiere war ungefähr zu gleichen Teilen
gut und gut bis mittel. Kälber waren zwar
in bisheriger Anzahl, aber doch erheblich
unter dem wirklichen Bedarf und bei durch
weg nicht über mittleren Qualitäten ver

fügbar. enAuch in Schafen kann trotz einer Auf
kriebsſteigerung von 8 v. H. zur Zeit nur ein
Teil des augenblicklichen Verſorgungsbe
darfes aufgebracht werden, während ſich auf
den Schweinemärkten die erfreuliche Auf
wärtshewegung im ganzen geſehen mit einer
zehnprozentigen Zunghme fortſetzte und die
Fleiſchverſorgung ſchon günſtig beeinflußt
hat. Bemerkenswert hoch lagen die
Schweineauftriebe vergangene Woche in
Magdeburg. Der Ausmäſtungsgrad der
Schweine war an allen Märkten einheit
lich gut.
Kartotffeln:

Die Kartoffelanlieferungen gingen in
den letzten Tagen etwas zurück. Nach
Sachſen- Anhalt wurden Waggonlieferun

gen aus anderen Landesbauernſchaften her
eingenommen. Die verfügbaren Mengen
an Speiſekartoffeln reichen ſelbſtverſtändlich
für die Verſorgung völlig aus. Die Zu
fuhren aus ländiſcher Frühkartoffeln ge
winnen an Bedeutung, die Preiſe haben er
neut nachgelaſſen zur Zeit ſchon ab 0,11 je
J Kilogramm. Die Füutterkartoffelumſätze
ſind unverändert gering und kleiner als der
wirkliche Bedarf. Die Verarbeitung von
Fabrikkartoffeln beſchränkt ſich auf Reſt
poſten in den wenigen noch in Betrieb be
findlichen Fabriken.
Eier:

Die Erfaſſung der eigenen Erzeugung
iſt in der vergangenen Woche wieder ganz
erheblich zurückgegangen und liegt weſent
lich unter der Vergleichsmenge der beiden
Vorjahre. Die allgemeine Verſorgung
war dementſprechend ſchwierig und ließ
manchen Verbraucherwunſch unerfüllt.
Sonderzuweiſungen mußten verſchiedentlich
für den erhöhten Bedarf der Fremdenver
kehrsgebiete erfolgen.

Die größte Bedeutung in der Friſch
obſtverſorgung kommt im Augenblick noch
den beträchtlichen Einfuhren ſpaniſcher
Apfelſinen zu, deren Qualität größtenteils
noch unerwartet gut iſt und die demzufolge
gern gekauft werden. Jn einigen Tagen
aber ſchon werden bei geeigneter Witterung
Erdbeeren und Kirſchen inzwiſchen auch
aus deutſcher Ernte zu haben ein Ueber
gewicht bilden und die Grundlage der Obſt-
verſorgung weſentlich verbreitern. Die
ſchön käuflichen deutſchen Kirſchen kamen
bisher vorwiegend aus Süddeutſchland
und dem Rheinland.
Obst und Gemüse:

Außerdem ſtanden neben beſcheidenen
Zufuhren von Bananen und amerikaniſchen
Aepfeln noch faſt unverändert reichlich
grüne Stachelbeeren zur Verfügung, die
von der Verbraucherſchaft jetzt lieber ge
kauft werden als Rhabarber, der weiter an
Bedeutung verliert. Die Zitronen-
eingänge waren nicht allzu groß, doch trotz
eines ſtarken Verbrauches im allgemeinen
ausreichend. Den Gemüſemärkten brachte
die warme Witterung der letzten Woche
weſentlich größere Erträge aus der Spar
gelernte und außerordentlich große Kopf
ſalatanlieferungen. Die Spinatzufuhren
gingen nach Abernten der Kulturen zurück,
dagegen trat Pfälzer und rheiniſcher Mai-
wirſing ſtärker in Erſcheinung. In gleich
bleibenden großen Mengen ſtanden Salat-
güurken, Radieschen und Rettiche zur Ver
fügung. Steigende Eingänge waren bei
Freilandkohlrabi und Möhren feſtzuſtellen,
während gleichzeitig auch deutſche Gurken
ſowie italieniſche Schoten und grüne Bohnen
einen guten Abſatz fanden. Blumenkohl iſt
aus deutſcher Exzeugung vorerſt in kleinen
Mengen zu haben. Jn Tomaten ſtanden
ſpaniſch-marokkaniſche, kanariſche und hol
ländiſche Einfuhren neben deutſcher Treib-
hauserzeugung zum Verkauf; die Ver
braucherpreiſe für die Einfuhren lagen mit
etwa 0,35 RM. je Kilogramm ſehr
niedrig und beſtimmten den flotten Abſatz
Die Zwiebelverſorgung war mit zuſätz
lichen Eingängen aus Aegypten und Chile
recht ausgeglichen.

Amtliche Rauhfutter- und Strohpreise
lin RM. je 100 Kilonnemen)

Halle
10.46.

Weizenſtroh, drahtgepreßt 2.50——2.60
Weizenſtroh, bindfadengepreßt 2.20—2.30
Roggenſtroh, drahtgepreßt 2.60 2.70
Roggenſtroh, bindfadengepreßt 2.40——2.50
Haferſtroh, drahtgepreßt 2.10-—2.20
Haferſtroh, bindfadengepreßt 2.00
Gerſtenſtroh, drahtgepreßt 2.10—2.20
Gerſtenſtroh, bindfadengepreßt 2.00
Wieſenheu, gut, geſ., trock., loſe S
Luzerneheu, gut, geſ., trock., loſe 7.50—8.00
Kleeheu. gut, geſ., trock., loſe

Bemerkungen: Die Preiſe für
Stroh und Heu verſtehen ſich als Erzeuger
preiſe frei Verladeſtation des Erzeugers je
100 Kilogramm.

M O

W e
Mitteldeutsche Schlachtviehmärkte

I. Rinder: Halle Berlin Deſſau Le pzig Magdeb.
A. Ochſen: 13. 6. 23. 5. 13. 6. 13. 6. 13 6.

a vollfl., ausgem höchſt. Schlachtw. 45,5 45,5 5,5 Sb lpuſtige vollfleiſchige 41,5 41,5 41,5 Sfletſchis e 36,5d) gering genährte e D. F.B. Bullen:a füngere vollfl. höchſt. Schlachtw. 45,5 43,5 42 43,5 43,5 42,5
b) ſonſtige vollfleiſch. oder ausgem. 239,5 39,5 39.5 39,5 38,5
e) fleiſchige 34,5 34,5 34,5 Sd) gering genährte 26 S S SS Kühe:a) füngere vollfleiſchige höchſt. Schlachtw. 42—43,5 43,5. 425,43,5 43,5 42,5
b) ſonſtige vollfteiſchige oder gemäſtete 375-39,51 30,5. 37-5,39,51 39,5 38,5
eines 33,5 32 33,5 31-5,33,5 31 33,51 325d) gering genährte 24 2224 23D. Färſen:a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw. 43 44,51 44,5 44,5 44,5 43,5

b pollfteiſchige 40,5 40,5 39,5h eiſchige 35,5 35,5 35,5 F.d) gering genährte e S 27 S S SII. Kälber:
A. Sonderklaſſe:

Doppellender beſter Maſt 68——80 S 78 70 78B. Andere Kälber:
a) beſte Maſt- und Saugkälber 63 65 62 64 63 63b) mittlere Maſt- und Saugkaälber 57 57 55——57 57 57
9 ernee eg e 48 48 45 48 48 48geringe Kaälbe r 3 33 38 38 38III. Lämmer, Hammel, Schafe: 8
y vor und Hammel:a) beſte Maſtlämmer:

Stallmaſtlä mmer 5081 49 50-51 51 49

wy e r. F.beſte junge Maſthammel:

r e 46 47 50 45 48Weidemaſthamme l r T Fc) mittl. Maſtlämmer u. ältere Maſthammel 42—44 42 44 S
d) geringere a und Hammel S 35 D. J Te) beſte Schafe ars e 40-42 40 42 42 38 40

mittlere Schafe 36 38 35--37 305 39 39 35geringe Shate F 25--3025 31 30-32 20 30IV. Schweine:
a) Schweine über 150 kg Lebendgewicht 58 56 58 58 56,5
b Schweine von 135. 150 kg Lebendgewicht 57 55 57 n 55,5
be) Schweine von 120— 135 kg Lebendgewicht 56 54 56 57 54,5
c). Schweine von 100-—120 kg Lebendgewicht 52 50 52 56 50,5
d) Schweine von 80—100 kg Lebendgewicht 49 47 49 52 47,5
e) Schweine von 60— 80 kg Lebendögewicht 4446 49 49 47,5

Schweine unter 60 s Lebendgewicht S 49fette Speckſauen e 57 55 55-57 49 58,5Zgandere Sanen e e S 40 S 47 49,5h er e r re e S 45--47 51 45--40,5i) Altſchneider e e e 4 56 56 54,5Soweit nichts anderes angegeben, verſtehen ſich die Preiſe auf je 50 kg Lebendgewicht.

Mitteldeutsche Obst- und Gemüsepreise
Der Oberpräſident für die Provinz ſchaftsverband Sachſen-Anhalt nachſtehende

Sachſen Preisbildungsſtelle hat im Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe heraus
Einvernehmen mit dem Gartenbauwirt- gegeben:

Gültig vom 11.-17. Juni 1939 im Wirtſchaftsgebiet Sachſen Anhalt

Erzeugnis ErzeirgerBruttv rzengnis ErzeugerBrutto
und Güteklaſſe W en und G eekeſſe rei engS

(vom Erzeuger an (vom Erzeuger anKleinverteiler Kleinverteiler100/0 mehr) 10970 mehr)Radies. Bd. je 10 St. 3——5* Kopfſalat, Hreiland A. 6——8*
Radies, Würzburger 8 10* Kopfſalat, Freiland B. 34*Rettich, Aus leſe 8——10* Kohlrab t 4—7*Rettich, Gr. I. 5——6* Karotten m. Grün

Bd. je 10 St. 7—10*Pettich, Gr. I. 2,80- 8,80* Rhabarber, Freilanö a 457
Spinat, Blatt und Sommer 8—10 Stachelbeeren grün, unreif 20

Stachelbeeren hartreif 16 18
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß dieſe Preiſe nur in der Zeit vom 11. bis
17. Juni gültig ſind. Die jeweils gültigen Preiſe werden in der vom Gartenbauwirt-
ſchaftsverband Sachſen-Anhalt herausgegebenen Preiskarte für eine Woche im voraus
bekanntgegeben. Dieſe Preiskarte iſt von der Firma Albert und Hermaun Schulz,
Magdeburg, Olvenſtädter Str. 44, zum Preiſe von ca. RM. 3, jährlich zu beziehen.

höher als im Vorjahre. Die Entwicklung der Hack
früchte iſt durch die kühle Witterung im April und
Mai etwas aufgehalten worden, Bei allen Hack

Kurzberichte für den Bauern
Guter Stand der Feldfrüchte

Magdeburg Erfur Leipzig
9. 6. 8. 6. 10.6.2.60 2.70 2.20 2.50 3.00

2.30 2.50 2.00—2.30 2.40
2.80—2. 90 2.40——2.80 3.20
2.50—2.70 2.20—2.60 2.60
2.50 2.60 2.00 2.30 2.80
2.10-2.30 1.80——2.10 2.30
2.40——2.50 2.00——2.30 2.80
2.00-2.20 1.80—2.10 2.30
5.80—6. 40 6.40 6.00—6.408.20—8.40 8.60 8.00-—8.60
7,20—7,60 8,00 7,60—8,00

Die bahnamtlichen Wiegegebühren auf
der erſten Abgangsſtation trägt der Erzeu
ger (Verkäufer).

Nach Mitteilungen des Statiſtiſchen Reichsamts
iſt der Stand des Getreides Anfang Juni größten
teils recht gut. Der Winterroggen zeigt allgemein
eine ſehr gute Entwicklung. Der Stand des Win
terweizens hat ſich im letzten Monat etwas ver
beſſert, lediglich die Wintergerſte ſteht infolge der
Auswinterungsſchäden weniger gut als in Normal
jahren. Der Stand des Sommergetreides iſt eben
falls als recht gut anzuſprechen Trotz der teilweiſe
ſtark verzögerten Beſtellung liegen die Begut
achtungsziffern im Reichsdurchſchnitt bei allen Som
mergetreidearten über dem Mittel, zum Teil ſogar

früchten, von den Spätkartoffeln abgeſehen, iſt der
Stand beſſer als zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Die Futterpflanzen ſtehen mit Ausnahme des Klees
ebenfalls beſſer als in Durchſchnittsjahren.

Fortſchreitende Sortenbereinigung
Die Sortenbereinigun g macht von Mo

nat zu Monat größere Fortſchritte Wenn man ſich
heute die Reichsſortenliſte durchſieht, dann wird
mancher über das Ausmaß der Bereinigung viel
leicht den Kopf ſchütteln. Jm Intereſſe der Lei
ſtungsſteigerung iſt dieſe Arbeit jedoch unbedingt
notwendig

Mitteld Bodkr. G. Pf. R. u. II 99,00 99,00 Halleſche Maſchinenfabrik Ver, Hotzſt Niederſchlema 122,00] 122.00Mitteldeutfsche Börse e ver s 99 Jahla Porzellan 136150 136.50 Veretnigte Stahlwerte 101.70) e
do. Liqu. Pfandbriefe I m W W e Cent Wandererwerke h 15900 DTh. Gold-Kom Schuldv. S. immri teing 84, Zeitzer Maſchinenfabrik 215,00] 210,00Festverzinsl. Werte 7.6. 6.6. Se r rn z mmer t Zuckerraffinerie Halle ehISsen Geld Brief

Gottfr Lindner, Ammendorf „5 Zwickauer Kammgarn 127,00] 127.00Deutſche Reichsanlethe 34 99.62 99,62 Akctlenwerte Lingnere Werke Algem. Dt. Cred. Anſt. 91,751 91,75 Aegypten 1ägypt. Pfd. 11,96 11,99
Sächſiſche Staatsanleihe 27.. W.50 98,50 T Mansfeld 130,00 13050 Commerz- u. Privat-Bank 1065,00 105. Belgien 10 Belga 42;82 42.40Thüringer Staatsanleihe 26 99.37 99,87 Altenburger Landkraft 155,00 155,00 Maſch. u. Werkz.-Paſchen 54,25 54.25 Deutſche Bank 111,50] 111.50 Bulgarien 5 190 Leva 3,047 3053Anl. Ausl. des Dt Reiches 131.87 132. Ammendorfer Papier 72. 72 Mechaniſche Weberei Zittau 35,00 34.75 Dresdner Bank 105,50] 105.50 Dänemark 100 Kronen 5207 52.17
Dresdner Stadtgoldanl. 26 27.75 27.75 Bachmann S Ladewig 28.50 Mitweidaer Baumw. Spinn. [88,50 188,50 Halliſcher Bankverein 9625 96,25 Danzig 100 Kronen 47,00 47.10
Leipziger Stadtgoldanl. 28 W. 75 98,75 Franz Braun a 104.80 104. Plauener Gardinen 110.25 110,25 Reichsbankanteile 178750 England Pfund 11,66 Il 69
Plauener Stadtgoldanl. 27 2750 Chem v. Heyden 138.50 185. Porzellan Tettau r 99,00 99.00 S achſiſche Bodenkredit 10887 10887 Frankreich 100 Franten 61598 6612
Chemnitzer Stadtauslſch. 134.37 134,37 Dommitzſcher Ton 135.50 135.50 J E. Reinecker re 178. 177.50 Holland 100 Gulden 132,45 182,71Dresdner Stadtauslſch. 134,62 134.62 Dresdener Gardinen r. 104.25 195, 50 Reudener Ziegel re 89,37 89,37 Frei keh Jtalien 100 Lire 13,00 1311Leipziger Stadtauslſch. 135,50 135,50 Engelhardt Brauerei Halle 89.00 30.00 Riebeck-Braveret a nre e 10387 108,87 reiverkehr Japan 7 7 1 Yen 680
Erbl. R. Crd. V G. Pf. R. III Falkenſteiner Gardinen 112.25 112.25 Riquet Co. er I .5,00 104.50 T Jugoſlawien 100 Dinar 5.694 5706Gr. u. Hyp. Dresd. G Pf. R. I101,75 101,75 J. G. Farben 151.12 151.25 Rofenthal Porzellan 89,00 89,50 Aktienbraueret Cöthen 26,00 96,00 Rorwegen 100 Kronen 8850 8871
Kred. Sächſ Gem G Pf. R. 2 99,50 99,50 Färberei Glauchau 90, Roſitzer Zucker 77. 76,62 Aktienmalzfabrik Könnern 87,00 87,00 Polen 100 Zloty 47,00 47,10do. Goldkreditbrief R. 7 75 986,75 Felſenkellerbraueret 91,00 91,12 Sächſ Webſtuhl Schönherr 109,75 109,75 Gersdorfer Steinkohlen l Portugal 100 Cscudo l 1[0,585 10.605
Landw. Kr. G. Pfandbr R. 2 Gasverſorgung Oſtſachſen 90,00 90.00 Schubert Salzer I21,00 12 HalleHettſtedter Eiſenbahn 83.0 33,00 Schweden 100 Kronen 60.40 60,16Lauſitzer Goldpfandbr. R. 8 Il lol. Gera. Strickg. Gbr. Feiſtkorn 200.00 200,00 Stöhr Co I115,21) 115,00 Halleſche Röhrenwerk 98,501 Schweiz 100 Franken 56.15 56.27,Sächſ. L. Pfdbr. Anſt. S. II 99,62 99,62 Glauziger Zucker 145,00 145.00 Thüringer Elektr. u. Gasw. 177,00 177.00 Hartmann Maſchfabr. Chemn. 5.00 5.00 Slowakei 100 Kronen 8 521 85
Thür Staatsb G Schuldv. 100.12 l 100.12 IGroßenhainer Webſtuhl 140.00 140,00 Thüringer Wollgarn 159.87 159.87 IKyffhäuſerhütte Artern 141,00 141.00 V St v Amerika 1 Dollar 2,491 2.495

”Ööü— h --[|-[-m28& 7 S 4Hartes Waſſer wird weich durch Verrühren einiger Gandvoll Henko-Bleichſoda.
0

Man gibt FGenko etwa 15 Minuten vor Bereitung der Waſchlauge bei.
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